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bgleich verschiedentlich queensländische Oligochäten zur wissenschaftlichen Bear- 

beitung gelangten, gehörte die Oligochátenfauna Queenslands bisher zu den weniger 
bekannten des australischen Kontinents. Durch die reiche Ausbeute der MJÖBERG’ schen 
Expedition ändert sich dies, erhöht sich die Zahl bekannter Queensland-Oligochäten 
doch auf mehr als das Doppelte. Die Bearbeitung dieses Materials setzt mich in 
den Stand, auf breiter, sicherer Basis ein Urteil über den Charakter und die geogra- 
phischen Beziehungen der Oligochätenfauna Queenslands zu fällen. 

Das erstrebte Ziel war aber nicht auf dem einfachen geraden Wege zu erreichen. 
Ich durfte mich nicht auf die Untersuchung des Queensland-Materiales beschränken. 
Gewisse bei der Bearbeitung desselben gewonnene Erkenntnisse — es handelt sich 
hier um den Bau der Prostaten bei Megascolecinen — zwangen mich zu einer Um- 
wertung gewisser systematisch bedeutsamer Merkmale und damit auch zu einer Aus- 
dehnung der Untersuchung auf ausseraustralische Formen. 

Ich lasse zunächst einen speziellen beschreibenden Teil folgen, in dem ich die 
MsÖöBERG’sche Ausbeute, sowie einige wenige noch unbearbeitete Stücke des Zoolo- 
gischen Museums zu Hamburg morphologisch-systematisch behandle. An diesen Teil 
schliesse ich eine Revision der phyletischen Verhältnisse innerhalb der Megascoleciden- 
Unterfamilie Megascolecinae, die ja für Australien hauptsächlich in Betracht kommt, 
an. Diese Revision hat zum Ausgang die Untersuchung der Prostaten, deren Struk- 
tur vielfach verkannt worden, und deren systematische Bewertung mancherlei Irr- 
tümern unterworfen gewesen ist. Als letzten Hauptabschnitt lasse ich dann eine 
Erörterung der geographischen Beziehungen der hier in Betracht kommenden Erdregion 
und besonders Queenslands unter Berücksichtigung der neu gewonnenen systematisch- 
phyletischen Erkenntnis folgen. 
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Beschreibung der Oligochäten von Queensland. 


Gen. Rhododrilus Bepp. 


Rhododrilus queenslandicus n. sp. 
Tafel 1, Fig. 9—11. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Kap York-Halbinsel, am Ufer des Alice- 
Flusses, eines Nebenflusses des Coleman-Flusses (ca. 15° südl. Br.); Sept. 1913. 
— Vorliegend 2 Exemplare. 


Äusseres. Dimensionen: Länge 60 mm, Dicke ungefähr 1'/—l'/ mm. 
Segmentzahl 150. — Färbung schmutzig grau; pigmentlos. — Borsten ziemlich 
eng gepaart. Ventralmediane Borstendistanz etwas kleiner als die mittleren late- 
ralen Borstendistanzen (aa = ca. */s bc). Dorsalmediane Borstendistanz ungefähr 
gleich dem halben Körperumfang (dd--ca. '/ u) — Rückenporen fehlen. — 
Gürtel ringförmig, am 13.—17. Segment (— 5), am 13. Segment und an der hin- 
teren Hälfte des 17. Segments schwächer ausgeprägt. Borsten am Gürtel normal 
ausgebildet. — Männliches Geschlechtsfeld: Ventral am 17. Segment, etwas 
auf das 16. und das 18. Segment übergreifend und lateral etwas über die Bor- 
stenlinien b hinausragend, findet sich eine tiefe, quer-elliptische mediane Einsen- 
kung. In den Polen der Ellipse stehen ein Paar kleine, ziemlich hohe, quer-ovale 
Papillen, deren laterales Ende an die Seitenwand der Einsenkung stösst. Aus der 
Kuppe dieser Papillen, die auch als männliche Porophoren bezeichnet werden kön- 
nen, ragt je eine Penialborste hervor. Dicht lateral an den Penialborsten, die ziem- 
lich genau in der Borstenlinie a stehen, finden sich die männlichen Poren, die also 
zwischen den Borstenlinien a und b, den ersteren genähert, liegen. Die männlichen 
Poren sind, wie eine Schnittserie ergab, die unmittelbar an der Ausmündung mit 
einander verschmolzenen Poren der Samenleiter und Prostaten. — Weibliche Poren 
vorn am 14. Segment in den Borstenlinien a. — Samentaschenporen 1 Paar, auf 
Intersegmentalfurche 7/8 zwischen den Borstenlinien a und b. — Akzessorische 
Pubertätsorgane sind nicht vorhanden. 

Innere Organisation. Dissepimente 5/6--8/9 sehr schwach verdickt, am 
meisten Dissepiment 7/8, aber auch dieses fast noch als zart zu bezeichnen. — 


SC? 
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Darm: Ein grosser Muskelmagen im 5. Segment. Osophagus eng und einfach, ohne 
Chylustaschen und sonstige Besonderheiten. Der Osophagus zeigt bei dem näher 


untersuchten Stück eine regelmässige Schlängelung in der Horizontal-Ebene. — Blut- 
gefüsssystem: Rückengefäss einfach, letzte Herzen im 13. Segment. — Exkretion-- 
organe rein meganephridiseh. — Vordere männliche Geschlechtsorgane: Zwei 


Paar Hoden und Samentrichter frei im 10. und 11. Segment. Zwei Paar gedrängt- 
traubige Samensäcke ragen von Dissepiment 9/10 und 11,12 in das 9. und 12. Seg- 
ment hinein. --- Prostaten schlauchförmig. Drüsenteil lang und mässig dick. in 
sehr breiten Schlängelungen, deren Schleifen von vorn nach hinten eng an einander 
gepresst sind, durch mehrere Segmente nach hinten gehend. Ausführgang viel kürzer 
und etwa halb so dick wie der Drüsenteil, unregelmässig gebogen, muskulös. - Distales 
Ende der Samenleiter: Die etwa 50 v» dicken Samenleiter einer Seite verschmelzen 
ungefähr im 15. (?) Segment mit einander und verdicken sich dann sofort zu einem dem 
Ausführgang der Prostata an Dicke annähernd gleich kommenden (ca. 150 y dicken) 
Ausmündungsende. Dieses Ausmündungsende der Samenleiter ist proximal bei ziem- 
lich weitem Lumen nur dünnwandig. Distalwärts nimmt die Wandung auf Kosten 
des enger werdenden Lumens an Dicke zu. — Penialborsten (Fig. 9 u. 10) zu 
zweien in jedem Penialborstensack, etwa 1.2 mm lang und in der Mitte 50 » dick. 
distalwärts langsam an Dicke abnehmend und am Ende einfach und scharf zuge- 
spitzt, proximalwárts noch etwas an Dicke zunehmend, im Maximum etwa S50 » 
dick. Die Penialborsten sind im distalen Drittel sehr stark gebogen. annähernd 
angelhakenfórmig. Das proximale Ende ist verschieden stark, manchmal auch sehr 
stark gebogen, und zwar nach der gleichen Richtung hin wie das distale Ende. Die 
mittlere Partie ist etwas eingebogen, schwach konvex nach der Seite hin, an der 
die Konkavität der End-Krümmungen liegt. Das äusserste distale Ende ist an der 
Konkavseite fast messerförmig abgeplattet, im Querschnitt kommaförmig. Eine zarte 
und spärliche, etwas schräge Längsfaserung im Innern dieses Borstenteiles scheint 
als Innenstruktur mit dieser äusseren Gestalt in Beziehung zu stehen. Proximal von 
diesem Borstenteil scheint die Konkavseite der Borste nicht verschärft, sondern im 
Gegenteil etwas abgeflacht zu sein. Dazu kommt am distalen Ende auch eine cha- 
rakteristische Ornamentierung, bestehend aus zwei mässig dichten Längszeilen von 
unregelmässig und fein gezähnelten Querstricheln, einer Zeile an der Konkavseite 
und einer an der konvexseite. In den Flankenlinien sind diese beiden Zeilen an- 
scheinend durch je einen Streifen glatter Borstenoberfläche von einander getrennt. 
Die Strichelzeile der Konvexseite geht fast bis an die distale Borstenspitze. Die 
Strichelreihe der Konkavseite hórt schon vor dem Beginn der messerfórmigen Zu- 
schärfung der Konkavkante auf. Dagegen lässt sich diese Konkavzeile proximalwärts 
etwas weiter verfolgen, etwa bis zum Ende des distalen Borstenviertels. Stellenweise 
sind die Querstrichel deutlich als die distalen Ränder schuppenfórmiger Erhaben- 
heiten der Borstenoberfläche zu erkennen. — Samentaschen (Fig. 11): Ampulle sack- 
fórmig. Ausführgang scharf von der Ampulle abgesetzt, fast abgeschnürt, ungefähr 
halb so dick wie die Ampulle und so lang wie dick, dick-tonnenfórmig bis zwicbel- 
formig. In das proximale Ende des Ausführganges mündet ein dick-schlauchformiges 
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bezw. kurz-wurstförmiges Divertikel ein, das nur wenig kürzer als die Ampulle und 
ungefähr so dick wie der Ausführgang der Ampulle ist. Das Divertikel ist schwach 
und etwas unregelmässig gebogen, am distalen Mündungsende stark und exzentrisch 
verengt, undeutlich gestielt. Es besitzt ein grosses, unvollständig gekammertes Lumen. 
Die Kämmerchen sind sämtlich wandständig, verhältnismässig gross und kommuni- 
zieren in fast unverminderter Weite mit dem Zentrallumen des Divertikels. Äusser- 
lich sind die einzelnen Samenkämmerchen nur sehr schwach, kaum merklich, vor- 
gewölbt. 

Bemerkungen: Rh. queenslandicus ist insofern interessant, als es die erste 
ausserhalb der Neuseeland-Region gefundene Art seiner Gattung ist. Bemerkenswert 
ist auch die offenbar limnische Lebensweise dieses Tieres. 


Gen. Plutellus E. Perr., Subgen. Plutellus Micn. 


Plutellus (Plutellus) unicus (FLerch). 


f. typica. 


1889. Cryptodrilus(?) unicus, FLETCHER, in: P. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) III, p. 1540. 

1889. Cryptodrilus purpureus, MicHAELSEN, in: Mt. Mus. Hamburg, VI, p. 3, Taf., Fig. 1. 

1891.  Fletcherodrilus unicus typicus + var. purpureus, MICHAELSEN, in: Mt. Mus. Hamburg, VIII, p. 32. 
1900. Fletcherodrilus unicus typicus, MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 178. 

1910. Plutellus [unicus typicus], MicHAELSEN, in: Abh. Ver. Hamburg, XIX", p. 22. 


Fundangaben: Süd-Queensland, Christmas Creek, Oktober 1911; Blackall 
Range, 6. Sept. 1911; Colosseum, Nov. 1911; Glen Lamington, Nov. 1911. 
Weitere Verbreitung: Nord-Queensland (Gayndah, Peak Downs) (nach MICHAEL- 
SEN); New South Wales (Narrabri, Coonabarabran) (nach FLETCHER). 


Innere Organisation: Die Struktur des Prostaten-Drüsenteils entspricht den 
Angaben SwEET's:! Zentralkanal einfach, mit dicker Cuticular-Auskleidung und Ein- 
mündung der Drüsenzellen in getrennten Gruppen. Zu erwähnen ist noch, dass der 
Zentralkanal verhältnismässig sehr dünn ist (nur etwa '/1» bis ‘10 so dick wie der 
Drüsenteil im ganzen) und ein ziemlich weites Lumen hat. Die keulen- bis birnför- 
migen Drüsenzellen sind mässig gross; ihre angeschwollenen Enden liegen ziemlich 
regelmássig radiür, aber in sehr verschiedener Entfernung vom Zentralkanal, fast in 
der ganzen Dicke der Schicht gleichmässig zerstreut. Sie lassen, abgesehen von 
den bündelfórmigen Gruppen ihrer Ausmündungen, keine Spur von Gruppensonderung 
erkennen. Die Drüsenzellenschicht wird aussen durch ein zartes Peritoneum glatt 
abgeschlossen. Ein anscheinend sehr weitläufiges und feines Blutgefässnetz durchsetzt 
die Drüsenzellenschicht. 


1 Fletcherodrilus unicus, SWEET, in: Journ. Linn. Soc. London, Zool., XXVIII, p. 131, Taf. XIV, Fig. 2. 
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Gen. Perionyx E. Perr., Subgen. Diporochaeta Ben». 


Diagnose der Gattung Perionyæ emend. (s. 1.): Borsten zu vielen (mehr als 
8) an einem Segment. Samentaschenporen 2—5 Paar, die letzten auf Intersegmental- 
furche 8/9. Vielfach ein ösophagealer Muskelmagen im Bereich der Segmente 4—6. 
Rein meganephridisch. 

Diagnose der Untergattung Perionyx: Prostaten ohne deutlichen Zentral- 
kanal im Driisenteil. Der Kanal des Ausführgangs verästelt sich schon beim Ein- 
tritt in den Drüsenteil und verzweigt sich mehrfach (Pheretima-Prostaten). Muskel- 
magen vorhanden oder fehlend. — Typus: Perionyx excavatus E. PERR. 

Diagnose der Untergattung Dé porochaeta : Prostaten mit deutlichem Zentral- 
kanal im mehr oder weniger lang-walzenfórmigen bis zungenfórmigen Drüsenteil. Zen- 
tralkanal einfach (Acanthodrilus-Prostaten) oder mit Seitenkanälen, die auch verzweigt 
sein können. Muskelmagen meist vorhanden. — Typus: Perichaeta intermedia Brow. 

Bemerkungen: Eine Begründung für die hier vorgenommene Einverleibung von 
Diporochaeta Ben». als Untergattung in die zu erweiternde Gattung Perionyx E. PERR. 
gebe ich unten im systematisch-phyletischen Teil dieser Abhandlung. 


Perionyx (Diporochaeta) athertonensis n. sp. 


Mal i, Fig. 6 u. 7. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Atherton, Jan 1913; Bellender Ker, 4000', 
Mai 1913; Cedar Creek im Cairns-Distrikt, April 1913. Vorliegend mehrere ge- 
schlechtsreife Stücke. 


Äusseres. Dimensionen: Länge 36—68 mm, maximale Dicke 3—5 mm, 
Segmentzahl 98—108. — Färbung postclitellial an der Rückenseite sehr dunkel 
violett-braun, an der Bauchseite hell graubraun, Übergang zwischen Rücken- und 
Bauchfärbung über Kastanienbraun sanft abgetönt. Färbung anteclitellial rauchgrau, 
ventral ein wenig heller, mehr gelbgrau. Gürtelfärbung bräunlich gelb. — Kopf tany- 
lobisch. Dorsaler Kopflappen-Fortsatz sehr breit, viel breiter als lang, vom eigent- 
lichen Kopflappen durch eine nicht immer ganz deutliche Querfurche abgesetzt, mit 
nach hinten etwas divergierenden, manchmal etwas gebogenen Seitenrändern. Die 
Segmente des Vorderkörpers etwa vom 6. an sind durch eine mehr oder weniger 
scharfe Ringelfurche in einen kürzeren vorderen und einen längeren, die Borsten tra- 
genden hinteren Ringel geteilt. Eine vorn fast nadelstichig vertiefte Längsfurche 
zieht sich dorsalmedian über das 1. Segment hin und setzt sich als mediane Rücken- 
Längsfurche über den ganzen Körper fort. Am 3. Segment erscheint diese Rücken- 
furche meist ganz ausgeglättet, am 2. und 4. Segment schwächer ausgeprägt; nur bei 
zwei Exemplaren war sie auch am 3. Segment deutlich ausgebildet. — Borsten- 
ketten ventralmedian regelmässig unterbrochen, dorsalmedian unregelmässig unter- 
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brochen. Borstenlinien a in ganzer Körperlänge regelmässig, b in ganzer Körper- 
länge oder wenigstens in langen Körperstrecken, c nur noch stellenweise regelmässig. 
Ventralmediane Borstendistanz ungefähr um die Hälfte grösser als die benachbarten 
Borstendistanzen bis doppelt so gross (aa=1'2—2 ab). Dorsalmediane Borstendistanz 
am Mittel- und Hinterkórper etwa um ein Drittel grósser als die benachbarten Bor- 
stendistanzen bis mehr als doppelt so gross (zz =1'/s—2'/s yz), an den ersten Seg- 
menten sehr viel grösser. Borstenketten dorsal unregelmässiger und im Allgemeinen 
weitläufiger als ventral, besonders am Vorderkórper. Borstenzahlen an einem näher 
untersuchten Stück: 10/II. 15/V, 22/VIII, 24/X, 36/XIX, 35/XXVI, 36/LXX, 38/LXXI. 
Borsten auch am Gürtel deutlich ausgebildet. — Erster Rückenporus auf Interseg- 
mentalfurche 5/6. — Nephridialporen am Gürtel deutlich, im übrigen nur undeut- 
lich erkennbar, am Gürtel annähernd in regelmässiger Längsreihe oder wenig unter- 
halb der Seitenmittellinien, ungefähr in den neunten Borstenlinien (+). — Gürtel 
ringfórmig, am 13.—'/» 18., 18. Segment (— 5' —6). Intersegmentalfurchen, Borsten, 
Nephridial- und Rückenporen am Gürtel deutlich erkennbar. — Männliche Poren 
unscheinbar, äusserlich kaum erkennbar (an einer Horizontal-Schnittserie genauer fest- 
gestellt!), sehr dicht vor der Borstenzone des 18. Segments, der ventralen Median- 
linie sehr genáhert, nur ca. '/1w mm von einander entfernt, im Grunde einer gemein- 
samen Querfurche, die ihrerseits von einem quer-ovalen ventralmedianen Drüsenhof 
umgeben ist. Seitlich reicht dieser Hof etwas über die Borstenlinien a hinaus, 
während die männlichen Poren selbst weit medial von diesen Borstenlinien liegen. — 
Weibliche Poren dicht medial an den Borstenlinien o vor der Borstenzone des 14. 
Segments, in einer gemeinsamen ventralmedianen Querfurche. — Samentaschen- 
poren unscheinbar (nur an einer Horizontalschnittserie genauer erkannt!), 3 Paar, 
auf Intersegmentalfurche 6/7—8/9, der ventralen Medianlinie sehr genähert, die eines 
Paares nur etwa ?*/2» -';5 mm von einander entfernt, also weit medial von den Bor- 
stenlinien a. Bei Betrachtung der ausgebreiteten Leibeswand von der Innenseite 
scheinen die Ausführgänge der Samentaschen gerade in den Borstenlinien a auszumünden. 
Dieser Anschein mag irreführen; tatsächlich ziehen sich die Ausführgänge innerhalb 
der Leibeswand noch weit medialwärts hin. — Akzessorische Pubertätsorgane 
bei keinem Stück vorhanden. 

Innere Organisation. Dissepimente von 6/7 an vollständig ausgebildet, 
6/7—8/9 zart, 9,10—12/13 schwach verdickt, die folgenden wieder zart. — Darm: 
Ein ziemlich grosser Muskelmagen im 6. Segment. Ösophagus im 7.—14. Segment 
ausgeweitet, im 14.— 12. Segment (im 12. Segment weniger deutlich) mit fälteliger, blut- 
gefüssreicher Wandung fast von Chylustaschen-Struktur, aber ohne eigentliche, geson- 
derte Chylustaschen. Mitteldarm im 16. Segment plötzlich beginnend, ohne Ty- 


phlosolis und Blindsacke. — Blutgefásssystem: Rückengefäss einfach. Letzte 
Herzen im 12. Segment; Herzen des 10.—12. Segments ziemlich stark angeschwollen, 
glatt. — Exkretionsorgane rein meganephridisch. -- Vordere männliche Ge- 


schleehtsorgane: Zwei Paar Hoden und Samentrichter frei im 10. und 11. Segment. 
Zwei Paar engtraubige, unregelmässig nierenförmige bis halbkugelige Samensäcke 
ragen von Dissepiment 9/10 und 11/12 in das 9. bezw. 12. Segment hinein. - Pro- 
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staten (Fig. 7) schlauchférmig, ganz auf das 18. Segment beschränkt, von den männ- 
lichen Poren in gleichmássigem Bogen sich an der ventralen und seitlichen Leibes- 
wand entlang ziehend. Der Drüsenteil ist ziemlich dick, oberflächlich fast glatt, in 
Folge von Pressung gegen die Leibeswand mehr oder weniger abgeplattet, gerundet 
zweikantig. Zentralkanal ganz einfach, ungefähr '/ so dick wie der Drüsenteil im 
ganzen, mit sehr dünnem Epithel, dessen Zellen unregelmässig und breit, platten- 
fórmig sind, und mit verhältnismässig sehr weitem Lumen. An die Epithelschicht 
des Zentralkanals schliesst sich eine Schicht schlauchförmiger Zellen, wahrscheinlich 
drüsiger Natur, an; diese Sehlauchzellen sind mehr oder minder deutlich zu rund- 
lichen Gruppen zusammen geordnet, die einen anscheinend lumenlosen achsialen Aus- 
führkanal besitzen. Auf die Schicht der Schlauchzellen folgt eine noch etwas dickere 
Sehieht birnfórmiger Drüsenzellen, die verworren sind und keine deutliche Gruppen- 
sonderung erkennen lassen. Die aussen durch ein feines Peritoneum glatt abgeschlos- 
sene Schicht der Drüzenzellen ist von einem weitläufigen(?) Blutgefässnetz durchsetzt. 
Der Ausführgang der Prostaten ist ziemlich scharf vom Drüsenteil abgesetzt, nur etwa '/, 
so lang wie dieser und viel dünner, muskulös. Die beiden Samenleiter einer Seite treten 
eng an einander gelegt aber unverschmolzen ungefähr in die Mitte des Ausführganges 
der Prostaten ein, verlaufen dann, sich bogenförmig distalwärts wendend, innerhalb 
der muskulösen Wandung des Ausführganges distalwärts, um schliesslich eine kurze 
Strecke proximal vom distalen Prostaten-Ende in das Lumen des Ausführganges ein- 
zumünden. Sie bleiben mindestens bis dicht vor dieser Einmündung unverschmolzen. 


— Penialborsten sind nicht vorhanden. — Weibliche Geschlechtsorgane in 
normaler Lagerung. Ovarien breit büschelig. Eitrichter gross, unregelmässig breit- 
glockenblumenfórmig; Eileiter eng und ziemlich kurz, gerade gestreckt. — Samen- 


taschen (Fig. 6): Ampulle glatt, sackfórmig bis umgekehrt-eifórmig. Ausführgang 
mässig scharf von der Ampulle abgesetzt; sein frei in der Leibeshöhle liegender 
proximaler Teil etwa "ix so dick wie die Ampulle und etwas kürzer als diese, mit 
ziemlich weitem Lumen; sein in der Leibeswand verborgener distaler Teil verengt. 
In diesen distalen Teil des Ausführganges mündet ein schlankes keulenförmiges Di- 
vertikel mit einfachem, birnfórmigem Samenraum. Das Divertikel ist viel kürzer als 
die Haupttasche, aber etwas länger als der freie Teil des Ausführganges und ragt bis 
etwa zur Mitte der Ampulle nach oben. 

Bemerkungen: Diese kleine Diporochaeta-Art ist vor allem durch die Annäherung 
der Begattungsporen an die ventrale Medianlinie charakterisiert. 


Perionyx (Diporochaeta) canaliculatus (FLETCH.). 


1887.  Perichaeta canaliculata, FLETCHER, in: P. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) II, p. 391. 

1895. Megascolex? canaliculatus, BEDDARD, Monogr. Order Olig., p. 375. 

1900. Diporochaeta canaliculata, MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 206. 

1907. Perionychella canaliculata, MiCHAELSEN, in: Fauna Siidwest-Austral., I, p. 163. 

1910. Perionyx canaliculatus, MicHaELsEN, in: Abh. Ver. Hamburg, XIX", p. 60. 

Fundangabe: Nord-Queensland, Atherton, Jan. 1913; Umgegend von 
Cairns, Febr. 1913. Vorliegend einige teils geschlechtsreife Stücke. Weitere Ver- 
breitung: Queensland, Mossman River im Distrikt Cairns (nach FLETCHER). 
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Ausseres. Dimensionen des grössten Stückes viel betrüchtlicher als die der 
Originale: Länge 260 mm, Dicke 8—11 mm, Segmentzahl 182. — Färbung ungefähr 
wie die der typischen Stücke: dorsal violettbraun, ventral gelblich grau. — Kopf 
epilobisch (ca. '/s). — Erster deutlicher Rückenporus auf Intersegmentalfurche 5/6, 
ein undeutlicher, anscheinend noch geschlossener, auf Intersegmentalfurche 4/5. — Eine 
dorsalmediane Längsfurche vom 9. Segment an erkennbar. — Borstenketten ventral 
regelmässig unterbrochen (aa-- ca. 2 ab), dorsal sehr weit und sehr unregelmässig 
unterbrochen. Nur die Borstenlinien a sind ganz regelmässig: die Borstenlinien b 
sind stellenweise schon unregelmässig, wenngleich in manchen Strecken nicht nur b, 
sondern auch c und d noch regelmässige Linien markieren. Borstendistanz ab etwas 
weiter als bc, die folgenden zunächst ungefähr ebenso gross; dorsalwürts nimmt die 
Grösse der Borstendistanzen zu und wird zugleich sehr unregelmássig. Die Weite 
auch der ventralen Borstendistanzen ist häufig in benachbarten Segmenten sehr ver- 
schieden. Borstenzahlen ziemlich unregelmássig, bei einem vorliegenden Stück: S/II, 
12/11I, 12/IV, 20/V, 20/VI, 27(sic!)VIT, 22/VIIH, 24/LX, 28/X, Oth 
8/XIV, 0/XV, O/XVI, 6/XVII, 4/XVIII, 31/XIX, 28/XX, 29/XXI, 33/XXII, 29/X XVI, 
ca. 38—40 an den Segmenten des Hinterendes. — Nephridialporen ventral-lateral 
und lateral, unregelmässig gestellt, weder in geraden Länglinien noch alternierend. — 
Gürtel ringfórmig, ungefähr vom '213.—'/«19. Segment (— ca. 8.), aber am 13. und 
19. Segment schwächer ausgeprägt und in der Färbung vom eigentlichen Gürtel 
abweichend (heller). Nur wenige Borsten ventral am 14. und 17. Segment, keine am 
15. und 16. Segment. — Männliche Poren am 18. Segment ungefähr '/ı des ganzen 
Kórperumfanges von einander entfernt (in den Borstenlinien f—9), auf quer-ovalen 
Papillen in der Borstenzone. Am 18. Segment nur wenige Borsten lateral von den 
männlichen Porophoren. — Weibliche Poren paarig, als feine Punkte dicht vor 
der Borstenzone des 14. Segments medial von den Borstenlinien o erkennbar. — 
Samentaschenporen 3 Paar auf Intersegmentalfurche 6/7--8/9, in regelmässigen 
parallelen Längslinien, die eines Pares ungefähr '/ı des ganzen Kórperumfanges von 
einander entfernt (nach den Borstenlinien, die hier sehr unregelmässig sind, ist ihre 
Lage nicht anzugeben). — Akzessorische Pubertätsorgane fehlen. 

Innere Organisation. Dissepimente 7/3—9/10 sehr zart, 10/11 schwach ver- 
deckt, 11/12 und 12/13 mässig stark verdickt, die folgenden ziemlich schnell wieder 
schwächer werdend. — Darm: Ein grosser Muskelmagen vor dem ersten erkennbaren 
Dissepiment, also anscheinend im 7. oder im 6. und 7. Segment (nach FLETCHER 
im 6. Segment). Ösophagus im 8. und 9. Segment sehr eng, röhrenförmig, im 10. 
Segment kaum merklich angeschwollen, im 11. Segment deutlich angeschwollen, 
aber noch viel weniger dick als lang, im 12.—15. Segment sehr stark angeschwollen, 
fast kugelig, im 16. Segment wieder eng. Im 11.—15. Segment zeigt die Wandung 
des Ösophages äusserlich eine deutliche Längsstreifung, die auf Längsfalten an der 
Innenseite hindeuten und die Chylustaschen-Struktur der Wandung verraten; im 10. 
Segment ist diese Struktur nicht so deutlich erkennbar.  Eigentliche, abgesetzte 
Chylustaschen sind nicht vorhanden. Der Mitteldarm beginnt plötzlich im 17. Seg- 
ment. Er besitzt keine Typhlosolis. — Blutgefüsssystem: Rückengefäss einfach. 
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Letzte Herzen im 12. Segment; Herzen des 11. und 12. Segments stark angesehwol- 
len, glatt, die vorhergehenden Transversalgefässe zart, die des 7. Segments an den 


Muskelmagen angeschmiegt. © Exkretionsorgane: Je ein Paar grosse Megane- 
phridien in jedem Segment des Mittelkórpers. — Vordere männliche Geschlechts- 


organe: Zwei Paar grosse Samentrichter frei im 10. und 11. Segment. 3 Paar glatte, 
gerade, gestreckt-bohnenfórmige, mit einer Làngsseite an ihr Dissepiment angeheftete 
Samensäcke ragen von Dissepiment 10/11, 11/12 und 12/13 in das 11., 12. und 13. 
Segment hinein. Die Samensäcke der beiden vorderen Paare im 11. und 12. Segment 
sind sehr klein, die des dritten Paares im 13. Segment sind viel grösser, aber noch 
als mässig gross zu bezeichnen. -- Prostaten: Ein dünner, schlauchfórmiger, missiz 
langer Ausführgang, der unmittelbar, ohne Kopulationstasche, durch den münnlichen 
Porus ausmündet, führt in einen mehrfach so langen, dick und unregelmässig pris- 
matischen Drüsenteil ein, der in mehreren Knickungen zusammen gelegt ist. Dieser 
Drüsenteil ist oberflächlich sehr uneben, fast dick-zottig, anscheinend aus zahlreichen 
kleinen Teilstücken zusammengesetzt. Diese anscheinenden Teilstücke sind jedoch nur 
in der àussersten Schicht deutlich von einander gesondert. Ein deutlicher Zentral- 
kanal, der ungefähr '/ı so dick ist wie der Drüsenteil im ganzen und bei sehr weitem 
Lumen ein sehr dünnes, regelmässiges Epithel besitzt, entsendet zerstreut viel dünnere 
Seitenkanäle, die sich wenigstens zum Teil noch weiter verzweigen; doch konnte an 
diesen Zweigen eine Epithel-Auskleidung (vielleicht nur infolge des schlechten Er- 
haltungszustandes) nicht mehr nachgewiesen werden. Die birn- bis keulenfórmigen 
Drüsenzellen sind im peripherischen Teil des Organs zu Gruppen, ja fast zu abge- 
schlossenen Teilstücken gesondert, im Übrigen ziemlich verworren. Ein Blutgefäss- 
netz durchsetzt die Drüsenzellenschicht, die aussen durch ein feines Peritoneum abge- 
schlossen ist. — Samentaschen: Ampulle dick birnfórmig bis fast kugelig. Aus- 
führgang dünn, kegelfórmig, nur etwa '/ bis 's so lang wie die Ampulle. In das 
distale Ende des Ausführganges mündet ein winziges, einfaches keulenfórmiges Diver- 
tikel ein, das ungefähr so lang wie der Ausführgang der Ampulle ist. 


Bemerkungen. Aus der FrETCHER'schen Beschreibung war die Natur der Pro- 
statenstruktur nicht sicher zu entnehmen. Ich schwankte deshalb bisher, ob ich 
diese Art zu Diporochaeta oder zu Perionyx (bezw. Perionychella) stellen solle. 1900 
stellte ich sie zu Diporochaeta (l. c. 1900, p. 206), 1907 zu Perionychella (l. c. 1907, 
p. 163). Die nähere Untersuchung überzeugte mich, dass wir es in der Tat mit 
einer Diporochaeta, wie ich diese Untergattung jetzt definiere, zu tun haben, bei der 
allerdings der dicke und vielteilige Prostatadrüsen-Belag an dem schlauchförmigen 
Achsenteil der Prostaten bereits eine Vorbereitung zur Bildung der Pheretima-Pro- 
stata, wie sie für die Untergattung Perionyx charakteristisch ist, darstellt (siehe 
unten !). 
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Perionyx (Diporochaeta) Erici n. sp. 


Tafel 1, Fig. 8. 


Fundangaben: Nord-Queensland, Atherton, Januar 1913; Cedar Creek im 
Cairns-Distrikt, April 1913. — Vorliegend mehrere mehr oder weniger reife Exem- 
plare. 

Ausseres. Dimensionen der reifen Exemplare: Lànge 65—110 mm, Dicke 
3!/; —3*/5 bis 4—5 mm, Segmentzahl 155—ca. 193. — Färbung schmutzig graubraun. 
— Kopf tanylobisch. 1. Segment dorsal sehr kurz. Dorsaler Kopflappen-Fortsatz sehr 
breit, so breit wie der eigentliche Kopflappen, von dem er gar nicht abgesetzt ist. 
Segmente des Vorderkórpers vom 5. oder 6. an durch eine scharfe Ringelfurche 
in einen kürzeren vorderen und einen lángeren, die Borsten tragenden hinteren Ringel 
geteilt. Dorsale Medianlinie vom 5. Segment an schmal- und scharf-rinnenfórmig 
vertieft (nur an den Stücken von Cedar Creek, nicht bei den stark erweichten Stücken 
von Atherton, erkannt). — Borstenketten ventralmedian regelmässig unterbrochen 
(aa = ca. 2 ab), dorsalmedian sehr unregelmässig unterbrochen, am Vorderkörper sehr 
weit unterbrochen (hier zz = '/s—'/ u), am Mittelkórper weniger weit, am Hinterkórper 
sehr schmal unterbrochen; an manchen Segmenten des Hinterkórpers rücken die obersten 
Borsten der dorsalen Medianlinie so nahe, dass bei ihnen überhaupt nicht von einer 
Unterbrechung der Borstenketten am Rücken gesprochen werden kann. Die Bor- 
stenlinien a, b und c sind in ganzer Körperlänge regelmässig. ab ist stets ein Ge- 
ringes kleiner als bc, sodass ab sich deutlich als ventrales Borstenpaar von der übrigen 
Borstenkette abhebt. Dieses Verhältnis tritt besonders deutlich an vielen Segmenten 
auf, an denen cd wieder kleiner als bc ist (!/» aa — ab < bc Z cd). Die lateral-dorsalen 
und dorsalen Teile der Borstenketten sind meist weitläufiger, besonders am Vorder- 
körper, weniger deutlich am Mittelkórper, nicht deutlich am Hinterkórper. Borsten- 
zahlen am grössten Stück (von Cedar Creek): 11/II, 13/0111, 13/IV, 15/V, 15/VI, 
15/VII, 16/X, 18/XVII, 22/XXII, 22/XXVI, 20/L, 23/0, 22/CL. An dem-gróssten 
Stück von Atherton erreichen die Borstenzahlen am Hinterkörper nicht eine so 
beträchtliche Höhe; ich zählte hier: 12/IT, 11/III, 12/IV, 11/V, 14/VI, 12/VII, 14/X, 
18/XIX, 14/C, 16/CX X, 14/CXXX. Am Mittelkórper sind die Borsten ziemlich zart, 
am Hinterkórper etwas grósser; am Vorderkórper mit Ausnahme der ersten Seg- 
mente sind die ventralen Borsten, zumal die Borsten a und b, grösser als die 
übrigen. — Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 5/6, wenn nicht 4/5. 
— Nephridialporen in regelmässigen Längslinien, ungefähr in der Mitte der Seiten 
des Körpers. — Gürtel nur an den grösseren Exemplaren erkannt, und auch an 
diesen nur undeutlich, anscheinend ringförmig, am 14.—18.(?) Segment (—5?), am 
18. Segment mindestens schwächer, wenn überhaupt entwickelt. — Männliches 
Geschlechtsfeld: Am 18. Segment findet sich ein Paar querer Papillen, deren Kup- 
pen ungefähr zwischen den Borstenlinien b und c liegen und ungefähr '/; des Körper- 
umfanges von einander entfernt sind. Die männlichen Poren liegen am medialen 
Abhang dieser Porophoren, etwa '/; des Kórperumfanges von einander entfernt, auf 
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winzigen queren Papillen oder Einsenkungen. -- Weibliche Poren dicht vor den 
Borsten a des 14. Segments oder sehr wenig weiter medialwürts. — Samentaschen- 
poren unscheinbar, 4 Paar, auf Intersegmentalfurche 5/6 ` SI) dicht medial an den 
Borstenlinien b, die eines Paares ungefähr '/; des Körperumfanges von einander ent- 
fernt. — Akzessorische Pubertätsorgane sind nicht vorhanden. 

Innere Organisation. Dissepiment 9/10—11/12 verdickt, 8/9 und 12/13 weniger 
dick, 7/8 und 13/14 kaum merklich verdickt, 6/7 zart. — Darm: Ein grosser Muskel- 
magen im 6. Segment. Osophagus im 14.—17. Segment seitlich etwas ausgeweitet 
und mit Chylustaschen-Struktur der Wandung, aber ohne gesonderte Chylustaschen. 
In den vorhergehenden Segmenten ist der Ösophagus ebenfalls etwas geweitet, aber 
in beträchtlich geringerem Masse; auch ist die Chylustaschen-Struktur der Wandung 


in diesen Segmenten nicht so deutlich ausgeprägt. — Blutgefásssystem: Rücken- 
gefüss einfach. Letzte Herzen im 12. Segment. — Exkretionsorgane rein me- 
ganephridisch. — Vordere männliche Geschlechtsorgane holoandrisch: Zwei Paar 


Hoden und Samentrichter frei im 10. und 11. Segment; zwei Paar gedrängt traubige 
Samensäcke von Dissepiment 9/10 und 11/12 in das 9. und 12. Segment hineinragend. 
Die Samensácke sind im Ganzen breit und kurz, ihre Teilstücke unregelmüssig birn- 
fórmig, verschieden gross. — Prostaten auf das 18. Segment beschrünkt oder es 
nur wenig überragend. Drüsenteil lánglich laibfórmig, oberflächlich rissig und mit 
tieferen Einschnitten oder einige wenige Male geknickt und zusammen gebogen. Ein 
deutlicher Zentralkanal, der durchschnittlich etwa '/1» so dick wie der Drüsenteil ist 
und bei sehr weitem Lumen ein sehr dünnes, regelmässiges Epithel besitzt, durch- 
zieht die ganze Länge des Drüsenteils und entsendet zerstreut viel dünnere, lange 
Seitenkanäle, die sich noch weiter verzweigen. Die Seitenkanäle und ihre Verzwei- 
gungen sind mit dem gleichen Epithel ausgekleidet wie der Zentralkanal. Die keulen- 
bis birnförmigen Drüsenzellen sind verhältnismässig klein, in den peripherischen 
Teilen des Organs zu polyedrischen Gruppen zusammengestellt, ein Sternchenkonglo- 
merat bildend. Ein reiches Blutgefássnetz durchsetzt die Drüsenzellenschicht, die 
aussen durch ein zartes Peritoneum abgeschlossen ist. Ausführgang scharf vom Drü- 
senteil abgesetzt, viel dünner und kürzer als dieser, muskulós. — Samentaschen 
(Fig. 8): Ampulle eiförmig, flaschenförmig oder umgekehrt birnfórmig. Ausführgang 
ziemlich scharf von der Ampulle abgesetzt, etwas kürzer oder etwas länger und 
etwa halb sodick. In das distale Ende des Ausführganges mündet ein kleines dick- 
birnförmiges Divertikel, das ungefähr halb so lang wie der Ausführgang der 3mpulle 
ist. Das Divertikel enthält einen einfachen Samenraum. 


Bemerkungen: Nach der Struktur der Prostaten kann es fraglich erscheinen. 
ob man diese Art zu Diporochaeta oder zu Perionyx stellen solle. Da der Zentral- 
kanal im Drüsenteil der Prostata aber die sehr dünnen Seitenkanäle an Dicke so 
sehr übertrifft, so glaube ich, diese Art als eine Diporochaeta ansprechen zu sollen, 
wie ich es auch mit dem aus Vietoria stammenden, eine ähnliche Prostaten-Struktur 
aufweisenden Perionyx (Diporochaeta) Dendyi' gehalten habe. 


! Vergl. MICHAELSEN, in: Abh. Ver. Hamburg, XIX!, p. 11. 
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Perionyx (Diporochaeta) phalacrus n. sp. 


f. typica. 


Tafel 1. Fig. 5. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Malanda im Cairns-Distrikt, Febr. 1913. — 
Vorliegend ein geschlechtsreifes Stück. 

Äusseres. Dimensionen: Länge 230 mm, Dicke 8—10 mm, Segmentzahl ca. 
238. — Färbung bleich, einfarbig, hell gelblich grau. — Kopf? (pro-epilobisch?). — 
Borsten in sehr charakteristischer Anordnung. Borstenketten ventralmedian mässig 
weit unterbrochen, und zwar am Vorder- und Mittelkörper sehr regelmässig (aa = ca. 
4 ab), am Hinterkörper etwas unregelmässiger unterbrochen. Die Borsten a und b 
sind am Vorder- und Mittelkörper durchaus regelmässig gestellt und auch dadurch 
als die zweier ventralen Paare gekennzeichnet, dass die Borstendistanzen be nicht nur 
grösser als ab, sondern meist auch etwas grösser als cd sind, während die lateral 
sich anschliessenden Borsten zusammen mit c eine im allgemeinen gleichmässige Kette 
bilden. Es sind also die Borsten der ventralen Paare ab von den eigentlichen Bor- 
stenketten etwas gesondert. Da aber die Grösse der Borstendistanz bc etwas schwankt 
und vielfach der Distanz ab nahe oder gar gleich kommt — sie ist in der Regel 
überhaupt nur sehr wenig grösser als ab —, so ist diese Sonderung der ventralen Bor- 
stenpaare nicht immer ganz deutlich. Dorsal sind die Borstenketten sehr unregel- 
mässig und auffallend weit unterbrochen. Am Vorder- und Mittelkórper stehen an 
der dorsalen Körperhälfte überhaupt keine Borsten (am Vorder- und Mittelkörper 
zz» !s. u). Erst hinter der Mitte des Körpers beginnen die Borstenketten dorsal- 
wärts über die seitlichen Mittellinien hinauszugehen. Im Minimum, am Hinterkörper, 
beträgt sie dorsalmediane Borstendistanz etwa den vierten Teil des Körperumfanges 
(am Hinterende zz=°*/s—'/: u). An den ersten borstentragenden Segmenten scheint 
das Auftreten von 3 Paaren jederseits das Normale zu sein, wobei aber die Weite 
der dorsalen Paare der Distanz zwischen zwei Paaren annähernd gleich kommt (aa : 
ab:be:cd:de:ef annähernd=5:4:5:4:5:5). Durch Ausfall einzelner oder einiger 
Borsten wird aber die Regelmässigkeit dieser Anordnung gestört. Die Borstenketten 
sind an einem Teil der Segmente ziemlich regelmässig, an einem anderen Teil sehr 
unregelmässig. Im Allgemeinen sind die Borstendistanzen dorsal-lateral weitläufiger 
als ventral-lateral. An Borstenzahlen stellte ich fest: 2/11, 7/111, 11 —12/IV—XIII, 
3---4/XIV--XVIL, 5/XVIII, 20/XIX, 16-20 (vereinzelt bis auf 13 reduziert)/X X —CL, 
25 -28/CC—CCX. Am Mittelkórper sind die Borsten sehr zart, zumal die dorsal- 
lateralen; am Vorderkörper sind sie etwas grösser, ebenso am Hinterkórper, wenn 
auch immer noch mässig gross. — Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 
5/6. — Gürtel ringförmig, am 14.—7?/18. Segment (=4"/.), am 18. Segment hinten 
ventralmedian mit einem bogenfórmig begrenzten, eben auf den Hinterrand des 17. 
Segments übergreifenden Ausschnitt, auf dem die männlichen Poren liegen. — Männ- 
liche Poren in der Borstenzone des 18. Segments, wenn nicht sehr dicht vor derselben, 
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zwischen den Borstenlinien a und b, den ersteren genähert, ungefähr '/. des Körper- 


umfanges von einander entfernt, auf winzigen quer-ovalen, fast kreisförmigen Papillen, 
die die Borstenlinien « medialwärts sehr wenig überragen und lateralwürts bis an die 
Borstenlinien 5 reichen. — Weibliche Poren paarig, durch winzige Punkte dicht vor 
der Borstenzone des 14. Segments etwas medial von den Borstenlinien a markiert. -- 
Samentaschenporen unscheinbar, 5 Paar, auf Intersegmentalfurche 4/5— 8/9 dicht 
medial an den Borstenlinien a, die eines Paares ungefähr '/ des Körperumfanges 
von einander entfernt. — Akzessorische Pubertätsorgane sind nicht vorhanden. 
Innere Organisation. Dissepiment 7/8 mässig stark verdickt, 8/9—12/13 
stark verdickt, zumal die mittleren derselben, 13/14 mässig stark, 14/15 wenig ver- 
dickt, die folgenden zart. -- Darm: Ein grosser Muskelmagen im 7. Segment.  Eigent- 
liche, gesonderte Chylustaschen sind nicht vorhanden, doch zeigt der Ösophagus im 
14. und im 15. Segment je eine von vorn nach hinten zusammen gedrückte dorsal- 
median und ventralmedian nicht so weit vorspringende, besonders lateral vorgetrie- 
bene Erweiterung mit besonderer, lamellöser Struktur der Wandung. Diese Erwei- 
terungen sind als Homologa von Chylustaschen bezw. als erste, noch nicht differen- 
zierte Anlagen von Chylustaschen anzusehen. Die Erweiterung im 15. Segment ist 
beträchtlich umfangreicher als die des 14. Segments. Der Mitteldarm beginnt im 16. 
Segment. Blindsäcke sind nicht vorhanden; auch eine Typhlosolis scheint zu fehlen, 
— Blutgefüsssystem: Rückengefäss einfach, letzte Herzen im 12. Segment. —- Exkre- 
tionsorgane rein meganephridisch. — Vordere männliche Geschlechtsorgane 
holoandrisch. Zwei Paar Samentrichter frei im 10. und 11. Segment. Zwei Paar 
im ganzen nierenförmige, gedrängt-traubige Samensäcke ragen von Dissepiment 10/11 
und 11/12 in das 11. und 12. Segment hinein. — Prostaten schlauchfórmig. Drü- 
senteil gross und dick, unregelmässig geschlängelt und gebogen, oberflächlich uneben, 
mit ziemlich grossen, zum Teil fast halbkugeligen Vorwólbungen. Ausführgang scharf 
vom Drüsenteil abgesetzt, viel dünner als dieser und nur einen geringen Bruchteil 
der ganzen Prostaten-Länge einnehmend, fast gerade gestreckt und unmittelbar, ohne 
Vermittlung einer Kopulationstasche, ausmündend. Das Lumen des Ausführgauges 
setzt sich als mässig enger, von einem anscheinend ziemlich unregelmässigen Zylinder- 
Epithel ausgekleideter Zentralkanal, der ungefähr '/ so dick wie der Drüsenteil im 
ganzen ist, durch die ganze Länge des Drüsenteils fort. Dieser Zentralkanal zeigt 
keine deutlichen und wie der Hauptkanal von Zylinderepithel ausgekleidete Abzwei- 
gungen, höchstens sehr kurze, anscheinend in kanalartige Spaltráume einführende 
Aussackungen. Die Samenleiter treten fast am proximalen Ende des Ausführganges 
an diesen heran und in diesen ein. Innerhalb seiner muskulösen Wandung verlaufen 
sie dann dicht neben einander, aber unverschmolzen, distalwürts. Sie scheinen erst 
im distalen Ende des Ausführganges in dessen Lumen einzumünden. — Samen- 
taschen (Fig. 5): Ampulle unregelmässig birnfórmig, distal ohne scharfen Absatz 
in einen engen, kurzen Ausführgang übergehend. Der distale, in der Leibeswand ver- 
borgenen Teil des Ausführganges verengt sich noch weiter. Ein kleines birnfórmiges 
Divertikel mit einfachem Samenraum mündet in den Ausführgang der Ampulle, dort 
wo er in die Leibeswand eintritt. Das Divertikel ist nur etwa '/; so lang wie die 
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Ampulle. Bei einer Samentasche war das einfache Divertikel durch ein Zwillingspärchen 
mit gemeinsamem Stiel ersetzt. 

Bemerkungen: P. phalacrus erinnert in mancher Hinsicht, so zumal in der 
Lage des Muskelmagens, an P. canaliculatus (siehe oben!), unterscheidet sich aber 
von dieser Art durch die eigentümliche Borstenanordnung, besonders durch die 
Weite der dorsalmedianen Unterbrechung der Borstenketten und die Sonderung der 
ventralen Borstenpaare im Bereich des Vorder- und Mittelkórpers. 


var. atavia n. var. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Atherton, Jan. 1913. - Vorliegend 3 halb- 
reife Exemplare. 

Ausseres. Dimensionen des grössten Stückes: Länge 230 mm, Dicke 7—9 mm, 
Segmentzahl ungefähr 223. — Färbung schmutzig grau. — Borsten-Anordnung 
am Vorder- und Mittelkórper anscheinend wie bei der typischen Form; doch ist die 
Sonderstellung der Borsten a und b nicht so deutlich ausgeprägt. Am Hinterkórper 
findet eine Zunahme der Borstenzahlen, wie bei der typischen Form, nicht statt. 
Ieh fand in der Region des 200. Segments als Borstenzahlen 14— 18, also sogar 
noch geringere als in der Region dicht hinter dem Gürtel (hier 18 -21). Entsprechend 
dieser grósseren Übereinstimmung zwischen den Borstenzahlen des Hinter- und Mit- 
telkörpers bei var. atavia ist auch die Anordnung der Dorsten in diesen verschie- 
denen Kórperregionen weniger verschieden; vor allem sind die Borstenlinien a und 5 
auch am Hinterkórper regelmässig, 

Innere Organisation. Vordere männliche Geschlechtsorgane: Zwei Paar 
Samensücke, in ihrer Gestalt und Struktur denen der f. typica gleichend, ragen von 
Dissepiment 9/10 und 11/12 in das 9. bezw. 12. Segment hinein. — Im übrigen wie 
die typische Form. 

Bemerkungen: Diese Varietät unterscheidet sich anscheinend nur durch die 
Borstenverhältnisse des Hinterkórpers und durch die Lage der Samensäcke we- 
sentlich von der typischen Form. Bemerkenswert ist der letztere abweichende Cha- 
rakter; zeigt er doch, dass die Lage der vorderen Samensäcke (ob von dem hinteren 
Dissepiment des 10. Segments nach hinten ragend oder von dem vorderen Dissepi- 
ment des 10. Segments nach vorn ragend) bei nahe verwandten Formen verschieden 
sein kann. 


Perionyx (Diporochaeta) sigillatus n. sp. 
Tafel 1, Fig. 3 u. 4. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Malanda im Cairns-Distrikt. Vorliegend 
ein einziges stark erweichtes, geschlechtsreifes Exemplar. 

Ausseres. Dimensionen nach möglichster Zusammenschiebung des anscheinend 
infolge von Erweichung abnorm gestreckten Exemplares: Länge 170 mm, Dicke 3—4 
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mm, Segmentzahl ca. 180 (sehr ungenau!) — Färbung dorsal schmutzig fleisch- 
farben, unregelmässig dunkel rotbraun gesprenkelt, ventral grau. 3orstenketten 
(Fig. 4) ventral etwas weitläufiger als dorsal, ventralmedian fast geschlossen (ventral- 
mediane Borstendistanz nur sehr wenig grösser als die benachbarten), dorsalmedian 
unregelmässig, aber nicht sehr weit unterbrochen. Borstenzahlen anscheinend wenig 
verschieden: 33/IX, 34/XII, 34/X XII, 36/ XXVI. — Erster Rückenporus auf Inter- 
segmentalfurche 5/6. — Gürtel ventral zum mindesten schwächer entwickelt, wenn 
nicht ganz unterbrochen, am */.13.—'/.17. Segment ( 4), fast nur durch die Ver- 
schleierung der Pigmentierung an der Dorsalseite markiert. Männliches Geschlechts- 
feld (Fig. 4) eine fast kreisrunde, Siegel-fórmige ventralmediane Scheibe von auffal- 
lender brauner Färbung am '/»17.—'/:19. Segment, vorn und hinten an die Borsten- 
zonen des 17. und 19. Segments stossend, seitlich ungefähr bis zu den Borstenlinien 
f reichend. Die jederseits ein sehr Geringes in die Mitte der Seitenränder einsprin- 
gende, auf dem Geschlechtsfelde selbst unterbrochene Borstenkette des 18. Segments 
verursacht jederseits einen winzigen Ausschnitt am Geschlechtsfelde. Tine kleine 
ventralmediane Querfurche in der Borstenzone des 18. Segments bildet den Ort der 
anscheinend ventralmedian verschmolzenen männlichen Poren. Vor und hinter dieser 
Querfurche liegt je ein viertelmondförmiges rauhes Drüsenfeldchen. Die Spitzen 
dieser beiden Drüsenfeldchen berühren sich jederseits am Ende der Querfurche, und 
somit umschliessen die Drüsenfeldchen ein spindelfórmiges Zentralfeldchen, das durch 
die Querfurche der männlichen Poren halbiert wird. Im ganzen bilden die Drüsen- 
feldchen samt dem von ihnen umschlossenen Zentralfeldchen eine sich in der Längs- 
richtung erstreckende biskuitförmige Figur im Mittelraum des männlichen Geschlechts- 
feldes. Die breit ringförmige Aussenpartie des männlichen Geschlechtsfeldes zeigt eine 
sehr charakteristische Struktur, nämlich eine grosse Zahl (ca. 60) regelmässig 
strahlenförmig angeordnete, am äusseren Ende vertiefte oder verbreiterte Radiärlinien 
oder -furchen, die jedoch den Aussenrand des Geschlechtsfeldes nicht ganz erreichen. 
Diese Struktur ist jedoch nur bei günstiger Beleuchtung und unter Vergrösserung deut- 
lich erkennbar. Das ganze Geschlechtsfeld erinnert durch seine Struktur an gewisse 
Diatomeen. — Weibliche Poren (Fig. 4) punktförmig, vor den Borsten « des 14. 
Segments. — Samentaschenporen unpaarig, klein-augenförmig, ventralmedian auf 
Intersegmentalfurche 6/7—8/9, also in der Dreizahl vorhanden. 

Innere Organisation. Leider ist es mir nicht gelungen, die mit dem Darm 
und den Dissepimenten zusammenhängenden Organe des Vorderkórpers ihrer Segment- 
nummer nach sicher zu orientieren. Es sind 3 Paar an der Vorderwand ihres Seg- 
ments hángende Samensácke vorhanden; doch sind die des vordersten Paares nur 
winzig, anscheinend rudimentür. Man kónnte annehmen, dass die wohl ausge- 
bildeten und gleich grossen Samensácke des zweiten und dritten Paares dem 
1]. und 12. Segment angehören, und dass die rudimentären des vordersten Paares 
überzählig sind. Das wäre allerdings ein aussergewöhnlicher Fall; denn, wenn über- 
zählige Samensäcke auftreten, schliessen sie sich in der Regel hinten an die 
normalen an, finden sich also im 13. Segment. Man kónnte aber auch anneh- 
men, dass hier ein Fall von beginnender oder bereits durchgeführter Metandrie 
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vorläge, und demgemäss die winzigen, rudimentären Samensäcke des vordersten 
Paares dem 11. Segment, die grossen des hintersten Paares als überzählige dem 13. 
Segment zuordnen. Metandrie ist zwar, soweit ich es augenblicklich übersehe, in- 
nerhalb der Gattung Diporochaeta bisher nicht gefunden worden; doch kennen wir 
einige Arten der nahe stehenden Gattung Plutellus mit Metandrie (z. B. P. semicinctus 
FLETCHER). Für die folgende Beschreibung der Dissepimente, des Darmes, des 
Blutgefässsystems und der vorderen männlichen Geschlechtsorgane halte ich mich an 
die letztere Deutung (vorderste Samensäcke im 11. Segment, rudimentär). Es ist 
aber im Auge zu behalten, dass die Segmentnummern der betreffenden Organe viel- 
leicht um 1 herabgesetzt werden müssen. — Dissepimente auch im Vorderkórper 
zart, nur 10/11 sehr wenig und 11/12 und 12/13 wenig verdickt. Das erste voll- 
ständig ausgebildete Dissepiment (7/8) ziemlich dicht hinter dem Muskelmagen (Disse- 
pimentnummern um l zu vermindern?). — Darm: Ein ziemlich grosser Muskelmagen 
im 7. Segment. 2 Paar platt nierenfórmige, nicht ganz vom Ösophagus gesonderte 
Chylustaschen mit längslamelliger Struktur der Wandung im 14. und 15. Segment. 
Die Chylustaschen kommunizieren fast in ganzer Weite mit dem Ösophagus. Sie 
stellen lediglich seitliche Aussackungen seiner Wandung dar, sind aber äusserlich 
ziemlich scharf ausgeprägt, die beiden eines Paares deutlich von einander gesondert. 
Auch im 16. Segment zeigt die Wandung des Osophagus geringe seitliche Aussackun- 
gen mit Chylustaschen-Struktur; doch sind diese kaum als Chylustaschen zu bezeich- 
nen (Segmentnummern der Darmabschnitte vielleicht um 1 zu vermindern?). — 
Blutgefüsssystem: Rückengefäss einfach. Letzte Herzen im Segment der hinter- 
sten Samensücke (im 13., wenn nicht im 12. Segment?) — Exkretionsorgane 
rein meganephridisch. Meganephridien mit grosser Endblase. — Vordere männliche 
Geschlechtsorgane: Es war weder am freihändig präparierten Objekt noch an einer 
Sehnittserie durch den herauspräparierten Darm mit den an den Dissepimenten haf- 
tenden Organen eine Spur von Hoden und Samentrichtern nachzuweisen. Drei Paar 
eng gestielte, vielkammerige Samensäcke ragen von Dissepiment 10/11, 11/12 und 
und 12/13 in das 11., 12. und 13. Segment hinein. Die des vordersten Paares sind 
winzig, dick birnförmig, offenbar rudimentär; die der beiden hinteren Paare sind 
gross, fast kugelig. (Dissepiment- und Segmentnummern um 1 zu vermindern?) — 
Prostaten schlauchförmig. Drüsenteil sehr lang und ziemlich dick (ca. 18 mm lang 
und durchschnittlich etwa 2: mm dick), unregelmássig gewunden, mehrere Segmente 
einnehmend. Ein deutlicher Zentralkanal mit weitem Lumen und dünnem Epithel 
durchzieht die ganze Länge des Drüsenteils. In der Mitte des Organs ist er unge- 
fähr '/ so dick wie der Drüsenteil im ganzen. Zahlreiche dünnere Seitenkanálchen 
gehen vom Zentralkanal ab. Der schlechte Erhaltungszustand des Untersuchungs- 
materiales gestattete leider nicht festzustellen, ob sich diese Seitenkanálchen noch 
weiter verzweigen. Die birnförmigen Drüsenzellen scheinen sich zu polyedrischen 
Gruppen zusammen zu ordnen. Ein reiches Blutgefásssystem, dessen feinste Teile 
ein ziemlich weitlàufiges zartes Netzwerk bilden, durchsetzt die Drüsenzellenschicht, 
die aussen durch ein zartes Peritoneum fast glatt abgeschlossen ist. Ausführgang scharf 
vom Drüsenteil abgesetzt, viel dünner und kürzer als dieser, wenig gebogen. Die 
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Samenleiter, anscheinend je 2 von einander gesonderte, treten an das proximale Ende 
des Ausführganges heran und verlaufen schliesslich innerhalb der Wandung desselben 
distalwárts. Die Innenseite der Körperwandung ist im Bereich der Prostaten-Aus- 


mündungen mit Transversalmuskeln ausgestattet. — Penialborsten scheinen zu 
fehlen. — Samentaschen (Fig. 3) unpaarig. Die Haupttaschen ragen bei dem Un- 


tersuchungsobjekt sämtlich von der ventralmedianen, unterhalb des Bauchstrangs 
gelegenen Ausmündung in die rechtsseitige Leibeshöhle hinein. Ampulle unregel- 
mássig sackförmig, am distalen Ende mit einer kleinen Aussackung (konstant 7). 
Ausführgang schlank, zylindrisch, ziemlich scharf von der Ampulle abgesetzt, etwa * 
so lang wie die Ampulle und etwa '/ so dick. In das distale Ende des Ausführ- 
ganges münden zwei feine, fast fadenförmige, proximal nur wenig verdickte Diver- 
tikel, die nur wenig oder beträchtlich länger als der Ausführgang der Haupt- 
tasche, aber auch im Maximum noch viel kürzer als die ganze Haupttasche und unge- 
führ '/ı so dick wie der Ausführgang (0,12 mm gegen 0,4 mm) sind. Der einfache. 
enge Samenraum nimmt fast die ganze Länge des Divertikels ein und erhält durch 
die Füllung mit Samenmassen ein blendend weisses Aussehen. Die beiden Divertikel 
einer Samentasche ragen nach beiden Seiten in die Leibeshöhle hinein. 

Bemerkungen: P. sigillatus steht wegen der Unpaarigkeit der Begattungsporen 
einzig da in der Untergattung Diporochaeta. Auch die Gestaltung des männlichen 
Geschlechtsfeldes ist sehr charakteristisch für diese Art. 


Perionyx (Diporochaeta) terraereginae (FLrerchH.). 


1890.  Perichaeta(?) terrae-reginae, FLETCHER, in: P. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) IV, p. 1002. 

1895.  Diporochaeta terrae-reginae, BEDDARD, in: Monogr. Olig., p. 441. 

1900. Diporochacta terrae-reginae, MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 204. 

1905.  Diporochacta terrac-reginae, UbDE, in: Zeitsch. wiss. Zool., LXXXIII, p. 429, Taf. XVII, Fig. 5 a, b. 

Fundangabe: Nord-Queensland, Umgegend von Cairns, ELGNER (Mus. Ham- 
burg). — Weitere Verbreitung: Nord-Queensland, Bellender Ker (nach FLETCHER). 
Vorliegend ein schlecht erhaltenes, aber zweifellos zu dieser Art gehöriges Vorderende 
von ungefähr 18 mm maximaler Dicke. 

Innere Organisation. Ich habe eine der beiden Prostaten in einer Schnitt- 
serie untersucht. Der Drüsenteil ist sehr dick, in einige unregelmässige, enge und 
eng an einander gepresste Schlängelungen zusammengelegt. Der Ausführgang ist 
scharf vom Drüsenteil abgesetzt, sehr dünn und sehr viel kürzer als der Drüsenteil, 
wenig gebogen. Die Samenleiter (nicht deutlich erkannt!) scheinen am proximalen 
Ende des Ausführganges an die Prostata heranzutreten und sofort in das Lumen 
einzumünden. Der Drüsenteil wird in ganzer Länge von einem Zentralkanal durch- 
zogen, der ungefähr ‘/1: bis '/ıv so dick wie der Driisenteil im ganzen und bei mässig 
weitem Lumen mit einem sehr regelmässigen Zylinderepithel ausgekleidet ist. Eigent- 
liche Seitenkanäle sind nicht vorhanden, doch bildet das Lumen vor zurückweichen- 
dem Epithel stellenweise kleine spaltförmige Einsenkungen. Sein Querschnitt bleibt 
daher nicht kreisrund, sondern wird unregelmässig strahlig. Die keulen- bis birn- 
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förmigen Drüsenzellen sind verworren und nicht zu Gruppen zusammen geordnet. 
Die aussen durch ein zartes Epithel glatt abgeschlossene Schicht der Drüsenzellen 
ist von einem ziemlich dichten, engen Gefässnetz durchsetzt. 


Gen. Digaster E. PERR. 


Digaster lamingtonensis n. sp. 
acallar 


Fundangabe: Süd-Queensland, Glen Lamington, Nov. 1911. Vorliegend ein 
stark erweichtes geschlechtsreifes Exemplar. 

Ausseres. Dimensionen: Länge ca. 230 mm, Dicke 7—8 mm, Segmentzahl 
214. — Färbung bráunlich gelb. — Kopf tanylobisch. Dorsaler Kopflappen-Fort- 
satz mässig breit, parallelrandig, durch eine Querfurche vom eigentlichen Kopflappen 
abgesetzt. — Anteclitelliale Segmente vom 6. an durch eine mässig scharfe Rin- 
gelfurche in einen etwas kürzeren vorderen und einen etwas längeren, die Borsten 
tragenden hinteren Ringel geteilt. — Borsten ziemlich weit gepaart. Ventralmediane 
Borstendistanz um '/s grösser als die mittleren lateralen Borstendistanzen, doppelt 
so gross wie die Weite der ventralen Paare; dorsale Paare ungefähr um '/ı weiter 
als die ventralen. Dorsalmediane Borstendistanz wenigstens am Mittel- und Hinter- 
körper etwas kleiner als der halbe Kórperumfang (aa :ab : be: cd —8:4:6:5; am Mittel- 
und Hinterkórper dd «'/: u). — Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 5/6. 
— Gürtel (Fig. 1) ringförmig, am 14.—17. Segment (=4). -- Männliche Poren 
(Fig. 1) auf grossen quer-ovalen Papillen, am 18. Segment in den Borstenlinien a, 
ungefähr '/; des Körperumfanges von einander entfernt. — Weiblicher Porus (Fig. 1) 
unpaarig, vorn am 14. Segment im Zentrum eines grossen quer-ovalen Drüsenfeldes. 
— Samentaschenporen winzig augenfórmig, 2 Paar, auf Intersegmentalfurche 7/8 
und 8/9 dicht lateral an den Borstenlinien a, die eines Paares ungefähr ’/s des Körper- 
umfanges von einander entfernt. — Akzessorische Pubertätsorgane (Fig. 1): Ein 
Paar grosse quer-ovale Papillen hinten am 17. Segment, ihre Kuppen ungefähr in 
den Borstenlinien 6, linksseitig eine kleinere Papille hinten am 18. Segment, ihre 
Kuppe ebenfalls in der Borstenlinie b. Die vorderen Papillen sind ungefähr von 
gleicher Gestalt und Grösse wie die männlichen Porophoren; sie stossen wie die hin- 
tere Papille schräg medial an die männlichen Porophoren an. 

Innere Organisation. Dissepiment 6/7—13/14 verdickt, 6/7 nur wenig, die 
folgenden stufenweise stärker, 8/9 — 13/14 sehr stark, besonders 9/10—11/12. — Darm: 
Zwei ziemlich grosse Muskelmagen im 6. und 7. Segment. Ösophagus ohne Chylus- 
taschen. — Blutgefüsssystem: Rückengefäss einfach; letzte Herzen im 12. Segment. 
— Vordere männliche Geschlechtsorgane: Zwei Paar Samentrichter frei im 10. 
und 11. Segment. Zwei Paar gedrängt traubige, durch die in einander geschachtelten 
Dissepimente plattgedrückte Samensäcke ragen von Dissepiment 9/10 und 11/12 in 
das 9. und 12. Segment hinein. — Prostaten: Drüsenteil plattgedrückt, im ganzen 
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gerundet rechteckig, wenig länger als breit, fast der ganzen Länge nach in zwei nur 
proximal an einander hängende Stücke geteilt, oberflächlich netzartig-rissig und 
uneben, mit erhabenen Netzmaschen. Ausführgang aus dem medialen Kinschnitt 
zwischen den beiden Teilstücken des Drüsenteils aus diesem hervorgehend, ziemlich 
dünn, etwas weniger lang als der Drüsenteil, fast gerade gestreckt. Der Ausführgang 
erweitert sich am distalen Ende zu einer kleinen Kopulationstasche. Von Penial- 
borsten war trotz eifrigen Suchens nichts zu erkennen. - Samentaschen (Fir. 2): 
Haupttasche retortenförmig, wobei die Ampulle die unregelmässig kugelige, zur Seite 
gedrängte Erweiterung, der Ausführgang den ungefähr ebenso langen, dünnen, etwas 
geknickten oder gebogenen Stiel der Retorte darstellt. In die distale Hälfte des 
Ausführganges mündet ein ziemlich grosses, nierenförmiges, eng- und sehr kurz- 
gestieltes, fast sitzendes Divertikel ein. Das Divertikel ist fast so breit wie der 
Ausführgang der Ampulle, den es fast ganz verdeckt, und ungefähr halb so lang 
wie breit; seine Oberfläche ist sehr uneben und lässt an den fast halbkugeliven 
Vorwölbungen die Zusammensetzung des Divertikels aus einer Anzahl (ca. 13) kuge- 
liger bis diek birnförmiger Samenkämmerchen auch äusserlich erkennen. 
Bemerkungen. D. lamingtonensis gehört zu der Gruppe von Dichogastren, die 
der Penialborsten entbehren. (Nur von den aus New South Wales stammenden 
D. armifera FLercn.* und D Perrieri FLETOH.? ist die Ausstattung mit Penialbor- 
sten angegeben.) Die Arten dieser Gruppe sind zum Teil durch die Gestalt und 
Grösse der Samentaschen-Divertikel von einander unterschieden. Bei seinem D. 
lumbricoides erwähnt PERRIER? überhaupt nichts von Samentaschen-Divertikeln, und 
auch in der Abbildung (l. c. Taf. II, Fig. 24 pc und pc!) ist nichts von Divertikeln zu sehen. 
Diese Organe müssen bei dieser Art also zum mindesten als sehr klein angenommen 
werden. Von den drei SPENCER'schen Nord-Queensland-Arten soll D. gayndahensis' 
»a small spherical«, D. brunneus? »a very small double diverticulum: an der Samen- 
tasche besitzen, D. minor" dagegen »a multifid diverticulum«. Diese letzte Art steht 
in dieser Hinsicht also der D. lamingtonensis am nächsten. Auch in der Anordnung 
der Samensäcke kommt D. minor der neuen Art nahe, insofern sie Samensäcke im 
9. Segment besitzt, was sonst nur noch von der mit Penialborsten ausgestatteten 
D. armifera angegeben wird. (Das Auftreten von Samensäcken im 9. und 11. Segment, 
wie es bei D. minor gefunden wurde, ist bei einer holoandrischen Form ganz unge- 
wöhnlich und wohl als Anomalie anzusehen; das Normale ist zweifellos die Anord- 
nung, wie wir sie bei D. armifera und D. lamingtonensis vorfinden: Samensäcke im 
9. und 12. Segment, oder wie die meisten übrigen Arten es zeigen: Samensäcke 
im 1l. und 12. Segment, wenn nicht, wie bei D. brunneus, lediglich im 12. Segment.) 
In anderen Hinsichten unterscheidet sich P. minor stark von der neuen Art. Zu- 


nächst ist es eine viel kleinere Form, nur etwa 38 mm lang, also ungefähr ' ; so 


! FLETCHER, in: P. Linn. Soc. N. S. Wales (2) I, p. 947, Taf. XIII, Fig. 1—3. 

* Ebend. (2) III, p. 1530. 

5 PERRIER, in: N. Arch. Mus. Paris, VIII; p. 96, Taf. IIl Fig. 24, 25, Taf. IV, Fig. 64, 65. 
` Spencer, in: P. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 67, Taf. XII, Fig. 106—108. 

? Ebend., (N. S.) XIII, p. 66, Taf. XII, Fig. 103—105. 

6 Ebend., (N. S.) XIII, p. 65, Taf. XII, Fig. 100—102. 
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lang wie D. lamingtonensis; ferner underscheiden sich beide Arten wesentlich in der 
Form und Anordnung der Pubertätspapillen. Dazu kommen noch andere, viel- 
leicht minder wesentliche Unterschiede. In der tanylobischen Gestalt des Kopfes 
unterscheidet sich D. lamingtonensis von allen anderen Arten, deren Kopfform be- 
kannt ist. 


Gen. Perissogaster FLrrcn. 


Perissogaster queenslandica FLETCH. 


1889. Perissogaster queenslandica, FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) III, p. 1529. 


Fundangabe: Süd-Queensland, Brisbane; Mus. Godeffroy (Mus. Hamburg). — 
Weitere Verbreitung: Süd-Queensland, Oxley bei Brisbane (nach FLETCHER). Vor- 
liegend ein geschlechtsreifes, mit Gürtel ausgestattetes Stück, das eine Ergänzung der 
nach halbreifen Stücken ausgeführten Originalbeschreibung gestattet. 

Ausseres. Dimensionen beträchtlicher als die der Originale: Länge 230 mm, 
Dicke 4—8 mm, Segmentzahl 206. — Färbung schmutzig grau. — Segmente des 
Vorderkörpers vom 5. an scharf 2-ringlig, mit etwas längerem, die Borsten tragendem 
hinteren Ringel. — Borsten sämtlich ventral. Dorsalmediane Borstendistanz im Mi- 
nimum ungefähr gleich */s des Körperumfanges, an manchen Segmenten infolge wei- 
teren Abwärtsrückens der unregelmässig gestellten Borsten d noch grösser. Ventrale 
Borsten mässig eng gepaart, laterale Borsten etwas oder beträchtlich weiter gepaart 
bis getrennt. Am 20. Segment aa:ab:bc:cd=-6:2:6:5, an anderen Segmenten cd 
verringert, im Minimum etwa gleich °/ ab. In der Gürtelregion scheint die ventral- 
mediane Borstendistanz etwas verringert zu sein. Rückenporen wie bei den Origi- 


nalen. — Gürtel ringförmig, doch ventralmedian etwas schwächer ausgebildet, am 
14.—19. Segment (=6). — Männliche Poren sehr unscheinbar, als feine Poren etwa 
an Stelle der fehlenden Borsten a des 18. Segments gelegen, wenn nicht etwas medial 
davon. - Samentaschenporen unscheinbar, wie bei den Originalen gelegen. — 


Akzessorische Pubertätsorgane fehlen auch bei diesem vollkommen geschlechts- 
reifen Stück. 

Innere Organisation. Dissepiment 7/8 und 8/9 kaum merklich verdickt, 
noch als zart zu bezeichnen, 9/10 mässig stark verdickt, 10/11— 13/14 stark verdickt, 
die folgenden zart. — Darm, Blutgefässsystem und Exkretionsorgane wie bei 
den Originalen. — Vordere männliche Geschlechtsorgane: Samentrichter frei, 
nicht in Testikelblasen eingeschlossen (wie vielleicht bei P. excavata FLETCH.?). Samen- 
säcke des 3. Paares im 13. Segment sehr klein, rudimentär, die der beiden vorderen 
Paare im 11. und 12. Segment grösser, kleinbeerig-traubig. — Prostaten ganz auf 
das 18. Segment beschränkt. Drüsenteil unregelmässig oval, ungefähr doppelt so 
lang wie breit, oberflächlich uneben und rissig bis eingeschnitten, offensichtlich aus einer 
grossen Zahl annähend gleich grosser Teilstücke bestehend. Ausführgang scharf ab- 
gesetzt, sehr kurz, viel kürzer als der Drüsenteil breit und ungefähr doppelt so lang 


=== 
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wie dick, fast gerade gestreckt. Der Kanal des Ausführganges setzt sich als Zentral- 
kanal durch den grösseren Teil des Drüsenteils fort, doch überwiegt dieser Zentral- 
kanal nur wenig über die Haupt-Seitenkanäle, die zahlreich und in unregelmässigen 
Abständen von ihm abgehen, um sich stufenweise zu engeren Kanälchen weiter zu 
verzweigen. Zum Teil sind die Haupt-Seitenkanäle nur wenig dünner als der mit 
jeder Entsendung eines Seitenkanals dünner werdende Zentralkanal an der betref- 
fenden Stelle. Vielfach auch weicht der Zentralkanal an der Wurzel eines Seiten- 
kanals etwas aus seiner ursprünglichen Richtung heraus, sodass fast das Bild einer 
dichotomischen Verzweigung, bei der von einem Haupt- oder Zentralkanal nicht 
mehr geredet werden kann, entsteht. Immerhin tritt wenigstens im grösseren distalen 
Teil des Organs der Zentralkanal noch deutlich hervor. In der feineren Struktur 
gleichen sich «der Zentralkanal, die Haupt-Seitenkanäle und deren Verzweigungen. 
Sie besitzen ein sehr regelmässiges, verhältnismässig dünnes Epithel und ein sehr 
weites Lumen. Das Epithel ist an beiden Flächen glatt und scharf begrenzt, an der 
Lumen-Oberfläche durch eine Cuticularbekleidung. Die Drüsenzellen sind keulen- 
bis birnförmig, nur in den peripherischen Teilen des Organs zu deutlichen, als Vor- 
wölbungen auch äusserlich hervortretenden Gruppen zusammen gefügt, im übrigen 
aber verworren. Die Gruppen, die von aussen das Aussehen von Teilstücken gewin- 
nen, sind verhältnismissig klein und zahlreich. Ein zartes, zwischen den Gruppen 
bezw. Teilstücken auch in das Innere des Organs eindringendes Peritoneum umhüllt 
den ganzen Drüsenteil. Ein reiches Gefässnetz durchzieht die Drüsenzellenschicht. 
Nach Sweet’ soll Perissogaster excavata FLETCHER in der Struktur der Prostaten 
einen Übergang zwischen der schlauchförmigen und der gelappten Form des Drüsen- 
teils darstellen. Doch ist auch wohl die Prostata dieser Art noch zu den Pheretima- 
Prostaten zu rechnen, wenn sie auch nur wenige (»sometimes but seven or eight in 
number») einfache (»one series of branches from the central tube to form lobules») 
Seitenkanäle neben einem ganz deutlich ausgesprochenen (»very conspicuous») Zen- 
tralkanal aufweist. Vermittelt doch P. queenslandica, bei der die Prostata manch- 
mal auch einfacher sein kann (Sweet, l. c. Taf. XIV, Fig. 12: »Spermiducal gland 
of another Individual. Tubular in appearance«), zwischen dieser Art und den Mega- 
scolecinen mit typischen Pheretima-Prostaten. — Penialborsten fehlen. — Weib- 
liche Geschlechtsorgane: Ein Paar büschelige Ovarien ragen vom ventralen Rande 
des Dissepiments 12/13 in das 13. Segment hinein. Samentaschen: Ampulle lüng- 
lich, gerundet dreiseitig, distal breit, proximal unregelmässig verschmälert. Ausführ- 
gang scharf abgesetzt, kurz und eng. In den distalen Teil des Ausführganges mündet 
ein kleines, stielloses, sitzendes Divertikel von etwas abgeplattet-eifórmiger Gestalt 
und unebener, gebuckelter Oberfläche. Dieses Divertikel enthält eine grosse Zahl 
annähernd kugelige Samenkämmerchen, die durch ihren weissglänzenden Inhalt stark 
in die Augen fallen, und durch deren Vorwölbungen die Unebenheit der Oberfläche 
entsteht. FLETCHER bezeichnet die Samentaschen-Divertikel der Originale »rudi- 
mentary rosette-like». Ich glaube nicht, dass hieraus auf eine wesentliche Verschieden- 


! Digaster excavata, SwEET, in: Journ. Linn. Soc. London, Zool., XXVIII, p. 133. 
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heit in der Gestaltung dieser Organe zu schliessen ist. Vielleicht traten die Samen- 
kämmerchen bei dem unreifen FLETCHER’schen Material etwas freier hervor; vielleicht 
auch handelt es sich hier nur um eine nicht ganz zutreffende Bezeichnungsweise. 


Gen. Megascolex TEMPLET. 


Megascolex fuscus n. sp. 
Tafel 1, Fig. 20. 


Fundangabe: Süd-Queensland, Colosseum: Oktober 1912. Vorliegend 2 


Exemplare. 
Ausseres. Dimensionen: Länge 65 und 78 mm, Dicke 2—3 und 2—2 !/; mm. 
Segmentzahl 125 und 119. —- Färbung dorsal dunkel bläulichgrau, ventral kaum 


heller. (Diese Färbung scheint für die Tiere charakteristisch, nicht etwa durch farb- 
stoffhaltigen Alkohol erworben zu sein; denn die Tiere lagen in einem Glas und in 
gleicher Flüssigkeit zusammen mit hellbraunen, also anscheinend postmortal nicht 
stark gedunkelten Stücken von Megascolex Mjóbergi n. sp.) — Kopf epilobisch 
(ca. ?/;). — Segmente mit kielförmig erhabenen Borstenzonen. — Borstenketten 
ventralmedian regelmässig und wenig weit unterbrochen (aa — ca 1'/»— 1?/s ab), dorsal- 
median unregelmässig und wenig weit unterbrochen (zz —1'/— 2 yz), im allgemeinen 
ziemlich gleichmässig, nur dorsal etwas weitlàufiger als lateral und ventral. Borsten 
eines Segments annähernd gleich gross und auch die verschiedener Körperregionen 
nur wenig verschieden gross. Borstenzahlen: 33/V, 36/VIII, 38/XII, 41/XI X, 44/X XVI, 


46/0. — Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 4/5. — Gürtel ringförmig, 
am 14.---16. Segment (—3). — Männliche Poren in der Borstenzone des 18. Seg- 


ments, ungefähr !/; des Kórperumfanges von einander entfernt, ungefähr in den Bor- 
stenlinien d, auf je einer kleinen quer-ovalen Papille, die von einem seichten, lateral 
unterbrochenen Ringgraben umgeben ist und lateral in eine nicht scharf begrenzte 


breitere Erhabenheit übergeht. -- Samentaschenporen 2 Paar, auf winzigen Papillen 
in Intersegmentalfurche 7/8 und 8/9, die eines Paares ungefähr '/; des Kórperum- 
fanges von einander entfernt. — Akzessorische Pubertätsorgane sind nicht deut- 


lich ausgebildet. Vielleicht ist ein schwach erhabenes queres Feldchen ventralmedian 
am 18. Segment als Drüsenpapille zu deuten. Auch hinten am 17. und vorn am 19. 
Segment glaube ich undeutliche, schwach erhabene oder schwach fältelige Drüsen- 
feldchen erkannt zu haben. 

Innere Organisation. Dissepiment 9/10—11/12 wenig, 8/9 und 12/13 sehr 
wenig verdickt, die übrigen zart, von 56 an vollständig ausgebildet. — Darm: Ein 
ziemlich grosser Muskelmagen im 5. Segment. Ösophagus ohne Chylustaschen, höch- 
stens im 12. Segment und einigen benachbarten etwas aufgebläht und mit blut- 
reicherer Wandung und Chylustaschen-Struktur. — Blutgefässsystem: Rücken- 
gefüss einfach. Letze Herzen im 12. Segment. — Exkretionsorgane mikronephri- 
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disch. — Vordere männliche Geschlechtsorgane: Zwei Paar Samentrichter im 
10. und 11. Segment, eng eingeschlossen in je eine Testikelblase, die sich seitlich 
und nach oben in einen langen, Samensack-artigen Anhang auszieht. Diese Anhänge 
stossen paarweise oberhalb des Darmes aneinander, verschmelzen hierbei jedoch nicht 
mit einander. Ob die Testikelblasen eines Segments ventralmedian mit einander 
verwachsen seien, liess sich nicht feststellen. Zwei Paar klein-beerig gedrängt traubige 
Samensäcke ragen von Dissepiment 9/10 und 11/12 in das 9. und 12. Segment hinein. 
— Prostaten das 18. und 19. Segment einnehmend.  Drüsenteil aus zwei ziem- 
lieh grossen, unregelmàssig scheibenfórmigen Stücken zusammengesetzt, die medial in 
mässiger Breite mit einander verschmolzen sind; an der Verschmelzungsstelle sondert 
sich etwas undeutlieh ein drittes, kleineres Zwischenstück. Der ganze Drüsenteil ist 
oberflächlich uneben und netzförmig rissig; er besteht aus zahlreichen gleich grossen, 
und mässig grossen Teilstücken. Aus dem vorderen Hauptstück entspringt medial 
in scharfem Absatz ein dünner, kürzerer muskulóser Ausführgang, der knieförmig 
gebogen oder halb spiralig gedreht ist. In den distalen zwei Dritteln ist der Aus- 
führgang etwas verdickt. Er mündet unmittelbar, ohne Kopulationstasche, aus. Die 
Samenleiter treten an das etwas dünnere proximale Ende des Ausführganges heran. 
— Samentaschen (Fig. 20): Ampulle dick eiförmig, fast kugelig; Ausführgang mässig 
scharf von der Ampulle abgesetzt, etwa °,s so lang und proximal halb so dick wie 
diese, distal verengt. In das distale Ende des Ausführganges mündet ein einfaches, 
mit einfachem Samenraum versehenes dick-bohnenfórmiges oder keulenfórmiges, distal 
in einen kurzen verengten Stiel ausgezogenes Divertikel ein. Das Divertikel ist 
ungefáhr so lang wie die Haupttasche (Ampulle samt Ausführgang). 

Bemerkungen: Diese Art scheint dem ebenfalls aus Queensland stammenden M. 
Newcombei (BEDD.)' nahe zu stehen, weicht jedoch in einigen Punkten, Unterbrechung 
der Borstenketten, spärliche Ausbildung, wenn nicht gar Fehlen akzessorischer 
Pubertütsorgane, Grósse der Samentaschen-Divertikel, vielleicht auch in noch 
weiteren Punkten von ihm ab. In mancher Hinsicht erinnert sie auch an den queens- 
ländischen M. minor W. B. SPENCER (siehe unten!), der jedoch kleiner ist und viel 
geringere Borstenzahlen aufweist. 


Megascolex heterochaetus n. sp. 
Taf. 1, Fig. 15. 


Fundangabe: Süd-Queensland, Blackall Range; 16. Sept. 1911. Vorliegend 
zwei gürtellose, aber sonst geschlechtsreife Exemplare. 

Ausseres. Dimensionen: Länge 90 und 95 mm, Dicke 3?5—-5 und 37% 2—5 
mm, Segmentzahl 139 und 144. Bei beiden Exemplaren ist das Hinterende (wenige 
Segmente) regeneriert. Die normale Grösse ist also mutmasslich noch etwas grösser, 
wenngleich anscheinend nicht beträchtlich. — Färbung dorsal violett-braun, am 
Vorderkörper ziemlich dunkel, mit helleren Borstenpunkten oder Borstenzonen; ven- 


1 F. E. Bepparp, in: P. R. Soc. Edinb., XIV, p. 170, Taf. V, Fig. 10. 
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tral heller graubraun. — Kopf epilobisch (ca. '/3. — Segmente mit scharf kiel- 
fórmig erhabenen Mittelzonen. — Borstenketten ventralmedian gering und regel- 
mässig unterbrochen, dorsalmedian unregelmässig und kaum weiter unterbrochen 
(«a — ea. *is ab, zz —ca. '/s—*/s yz); Borstenketten ventral enger als dorsal, beson- 
ders am Vorderkörper. Borsten ventral klein, dorsal grösser, besonders am Vor- 
derkörper; etwa in der Region vom 3. bis zum 12. Segment sind die dorsalen 
Borsten als stark vergrössert zu bezeichnen. Borstenzahlen an dem näher unter- 
suchten kleineren Exemplar: 20/II, 25/III, 29/1V, 31/V, 31/VI, 37/VIT, 34/VHI, 43/1X, 
45/XII, 62/XIX, 65/XXVI, 68/L, 62/LXXX. — Erster Rückenporus auf Interseg- 
mentalfurche 5/6. — Gürtel noch nicht ausgebildet. — Männliche Poren auf gros- 
sen quer-ovalen, fast kreisfórmigen Papillen, die die ganze Lànge ihres Segments ein- 
nehmen, ventral-lateral am 18. Segment, ungefähr '/ des Kóperumfanges von ein- 
ander entfernt, in den Borstenlinien h, ? oder k. — Samentaschenporen 2 Paar, 
auf Intersegmentalfurche 7/8 und 8/9 ungefähr in den Borstenlinien e oder f, die 
eines Paares ungefähr '/s Korperumfang von einander entfernt. — A kzessorische 
Pubertätsorgane nicht deutlich ausgebildet. 

Innere Organisation. Dissepiment 5/6 sehr zart, die folgenden langsam an 
Stärke zunehmend, 9/10—13/14 stark verdickt, besonders stark 10/11 bis 12/13. — 
Darm: Ein grosser Muskelmagen im 5. Segment. Ösophagus ohne Chylustaschen. 


Mitteldarm im 17. Segment plötzlich beginnend, ohne Blindsácke. — Blutgefäss- 
system: Rückengefäss einfach. Letzte Herzen im 13. Segment. — Exkretions- 
organe mikronephridisch. — Vordere männliche Geschlechtsorgane: Zwei Paar 


Samentrichter frei im 10. und 11. Segment. Vier Paar Samensäcke im 9.— 12. Seg- 
ment. Die Samensäcke der beiden hinteren Paare sind länglich, zipfelfórmig, mit 
dem breiten Pol an der Hinterseite von Dissepiment 10/11 und 11/12 befestigt, 
oberflächlich uneben, fast traubig. Die Samensácke der beiden vorderen Paare sind 
ebenfalls länglich, aber an beiden Enden gleich dick und fast in ganzer Länge an 
der Vorderseite von Dissepiment 9/10 und 10/11 befestigt, oberflächlich uneben, 
aber nicht deutlich traubig. — Prostaten: Der Driisenteil hat die Gestalt eines 
dicken, gerundet vierkantigen Balkens, der durch dreimalige rechtwinklige Knickung 
zu einem vierseitigen Paket zusammengelegt ist; der proximale sowie der distale 
Knickungsteil ist kürzer als einer der beiden mittleren Knickungsteile. Der Drüsen- 
teil ist oberflächlich uneben, warzig, wie aus vielen eng an einander gepressten klei- 
nen Teilstücken zusammengesetzt. Der Ausführgang ist ziemlich scharf vom Drü- 
senteil abgesetzt, proximal (d. i. beim Eintritt in den Drüsenteil) eng, distal stark 
verdickt, fast birnförmig, aber gebogen, muskulós. Das Lumen des Ausführganges setzt 
sich als ziemlich enger, von einem dünnen Epithel ausgekleideter Achsenkanal deut- 
lich durch die ganze Länge des Drüsenteils fort. Aus diesem Achsenkanal, der deut- 
lich als Hauptkanal ausgeprägt ist, entspringen zerstreut viele beträchtlich engere, 
aber zunächst auch noch vom Epithel ausgekleidete Seitenkanäle, die in Anpassung 
an die geringe Dicke des Drüsenteils nur kurz sind und sich ziemlich schnell in den 
Teilstücken des Drüsenteils verlieren; diese Teilstücke erscheinen an Schnittserien 
deutlich von einander gesondert, bilden aber nur eine einfache Schicht, wie auch die 
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deutlich erkennbaren Seitenkanále keine weitere Gabelung erkennen lassen, wenigstens 
nicht so weit sie eine deutliche Epithel-Auskleidung besitzen. Von dem distalen 
Ende des Ausführganges, der unmittelbar, ohne Kopulationstasche, ausmündet, geht 
ein kurzer Muskelstrang nach der Kniekehle der letzten, proximalen Knickung des 
Drüsenteils der Prostata hin. An diesen Muskelstrang scheinen sich die Samenleiter 
anzuschmiegen, und ich vermute deshalb, dass diese dicht vor dem proximalen Ende, 
nämlich eben an dieser letzten, proximalen Knickung, in den Drüsenteil der Prostata 
und in seinen Achsenkanal eintreten. Leider habe ich den Verlauf der Samenleiter 
nicht sicher nachweisen können. — Penialborsten sind nicht vorhanden. — Samen- 
taschen (Fig. 15): Ampulle länglich sackfórmig Ausführgang scharf von der Ampulle 
abgesetzt, etwa halb so lang und kaum halb so dick. In das distale Ende des Aus- 
führganges mündet ein dick-keulenfórmiges oder dickstielig birnförmiges Divertikel, 
das fast so lang und im Maximum fast so dick wie der Ausführgang der Ampulle 
ist. Das Divertikel enthält einen einfachen Samenraum. 


Bemerkungen: Diese Art scheint dem M. Newcombei (BenD.)' nahe zu stehen, 
entbehrt jedoch anscheinend vollständig der akzessorischen äusseren Pubertäts- 
organe. 


Megascolex minor W. B. SPENCER. 
1900. Megascolex minor, SPENCER, in: P. R. Soc. Victoria (N. S.) XIII, p. 49, Taf. 8, Fig. 55—57. 


Fundangaben. Süd-Queensland, Mount Tambourine im Brisbane-Distrikt, 
Oktober 1912. Blackall Range; 14. Sept. 1911. Weitere Verbreitung: Queensland, 
Cooran und Gaindah (nach W. B. SPENCER). Vorliegend mehrere Exemplare. 


Äusseres. Die Anordnung und Ausbildung der akzessorischen Pubertäts- 
organe scheint bei dieser Art variabel zu sein. Nach SPENCER's Beschreibung sollen 
unpaarige Pubertätspolster am 10., 11. und 12. Segment vorkommen. In der Skizze 
(l. e. Taf. 8, Fig. 55) finden sie sich jedoch am 10., 11. und 20. Segment (vielleicht 
liegt hier ein Druckfehler vor!) An einem Teil der mir vorliegenden Stücke war 
das Pubertätspolster am 20. Segment sehr deutlich ausgebildet. Die vorderen Pu- 
bertátspolster waren bei keinem Stück deutlich (bei einigen undeutlich) ausgebildet. 
Einige Stücke zeigten statt unpaariger Pubertätspolster ein einziges Paar am 19. 
Segment, gerade hinter den männlichen Porophoren. Mehrere Stücke zeigten keine 
Spur von Pubertàtsorganen. 


Bemerkungen: JM. minor scheint dem M. parvus n. sp. (siehe unten!) nahe 
zu stehen. 


* Perichaeta Newcomber, BEDDARD, in: P. R. Soc. Edinb., XIV, p. 170, Taf. V, Fig. 10. 
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Megascolex Mjóbergi n. sp. 
Yar. 1, ug: 18.30.19, 


Fundangaben: Süd-Queensland, Mt Tambourine; Okt. 1912. — Colosseum; 
Okt. 1912. — Vorliegend mehrere Exemplare, die zum Teil vollkommen geschlechts- 
reif, zum Teil halbreif sind. 

Ausseres. Dimensionen. Das grósste Exemplar ist auffallenderweise nur 
halbreif, noch gürtellos; es ist 110 mm lang, 4'/; mm dick und besteht aus 135 
Segmenten. Die vollkommen geschlechtsreifen Stücke sind nur 60—65 mm lang 
und hóchstens 4 mm dick; sie bestehen aus ungeführ 100 Segmenten. Ein kleines 
Exemplar von 45 mm Länge und 2 mm Dicke zeigt schon deutliche Anlagen der 


männlichen Poren. — Färbung dunkel kastanienbraun oder gelblich weiss (ver- 
schieden zweifellos infolge verschiedener Konservierung der in zwei verschiedenen 
Gläsern aufbewahrten Tiere) — Kopf epilobisch (ca. ”/s). — Borstenketten dor- 


salmedian und ventralmedian regelmässig unterbrochen (z2=ca. 2 yz, hinten etwas 
geringer; aa — ca. 3 ab), im übrigen ziemlich gleichmässig. Borstenlinien a, b, und z 
regelmässig, die übrigen mehr oder weniger unregelmässig, zum Teil (besonders c und 
d) noch ziemlich regelmässig. Borstenzahlen am Vorderkörper meist 24 an einem 
Segment, am Mittelkórper 26—28, am Hinterkörper ungefähr 34. Eine genauere 
Zählung ergab: 18/IT, 24/III—XI, 26/XII, 26/XVII, 28/XXVI, 30—35 am Hinter- 
körper. — Erster Rückenporus auf Intersegmentaliurche 4/5. — Gürtel ringfórmig, 
am 14.—16. Segment (—3). Borstenketten auch am Gürtel regelmässig ausgebildet. 
— Männliche Poren auf quer-ovalen Papillen in der Borstenzone des 18. Segments 
ungefähr in der Mitte zwischen den Borstenlinien b und c. Die männlichen Poro- 
phoren ragen nicht ganz bis zur Borstenlinie a ventralwärts, etwas über die Borsten- 
linie c hinaus dorsalwarts. Die Entfernung zwischen den männlichen Poren beträgt 
ungefähr '/s des ganzen Korperumfanges. — Weibliche Poren in zwei ventral- 
median fast an einander stossenden Querschlitzen, die sehr dicht vor der Borstenzone 
des 14. Segments liegen und lateral fast bis an die Borstenlinien a reichen. Sie sind 
zusammen von einem sehr feinen Wall umfasst. — Samentaschenporen 3 Paar, 
auf Intersegmentalfurche 6/7—8/9, die eines Paares ungefähr '/s des ganzen Körper- 
umfanges von einander entfernt. —. Pubertátsorgane: Bei den meisten geschlechts- 
reifen Stücke fand ich 1 Paar quere, ziemlich schmale Pubertätspapillen an der Hin- 
terzone des 18. Segments, lateral von den Linien der männlichen Poren, schräg an 
die Porophoren angeschmiegt. Bei 2 Exemplaren fanden sich statt dieser lateral-hinter 
den männlichen Poren liegenden Pubertäts-papillen 1 Paar grössere, quer-ovale, flache 
drüsige Pubertatsfeldchen auf der vorderen Hälfte des 18. Segments medial von den 
Linien der männlichen Poren, hinten-lateral an die Porophoren anstossend, ventral- 
median nur durch einen kleinen Zwischenraum von einander getrennt. Nur bei 
wenigen meist halbreifen oder jungen Stücken war keine Spur von akzessorischen 
Pubertätsorganen zu erkennen. 


Innere Organisation. Dissepiment 6/7 und 7/8 schwach verdickt, fast noch 
als zart zu bezeichnen, 5/6 und 8/9 sehr schwach verdickt, nur sehr wenig dicker als 
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die folgenden. — Darm: Ein ziemlich grosser Muskelmagen im 5. Segment. Der 
Ösophagus besitzt keine eigentlichen Chylustaschen; doch ist seine Wandung im 
8. (7.?)—12. Segment an der Innenseite dicht mit dünnen und ziemlich breiten 
saumfórmigen Fältchen besetzt. Diese Fältchen stehen vornehmlich in der Längs- 
richtung; sie sind verschieden lang, zum Teil sehr kurz, so kurz, dass sie kaum noch 
als saumförmig bezeichnet werden können. Mitteldarm vorn im 16. Segment als plötz- 
liche Erweiterung des engen Osophagus beginnend, ohne Blindsäcke und Typhlosolis. 
— Blutgefüsssystem: Rückengefäss einfach. Letzte Herzen im 12. Segment. — 
Exkretionsorgane: Mikronephridien einen ziemlich gleichmässigen, fast wolligen, nur 
ventralmedian und dorsalmedian zwischen den Borstenlinien a bezw. z unterbrochenen 
Besatz an der Innenseite der Leibeswand bildend. — Vordere männliche Ge- 
schlechtsorgane: Zwei Paar kleine Hoden und grosse Samentrichter ventral im 10. 
und 11. Segment, paarweise eingeschlossen in je eine unpaarige Testikelblase; die 
Testikelblasen sind seitlich in Samensack-artige Anhänge ausgezogen, und diese An- 
hänge ragen seitlich am Ösophagus hoch in die Höhe oder umfassen ihn ganz, paar- 
weise dorsal mit einander verschmelzend; sie umhüllen auch die Herzen ihres Seg- 
ments. Da die Testikelblasen-Anhänge fast den ganzen Raum der Leibeshöhle des 
10. und 11. Segments einnehmen, so sind sie als gesonderte Gebilde nicht leicht 
zur klaren Anschauung zu bringen, am besten noch an Schnittserien. Zwei Paar 
gedrängt-traubige Samensäcke ragen von Dissepiment 9/10 und 11/12 in das 9. bezw. 
12, Segment hinein. Die Teilstücke der Samensäcke sind sehr verschieden gross. 
Eines dieser Teilstücke scheint die übrigen an Grösse besonders weit zu übertreffen. 
Prostaten (Fig. 19) mit unregelmässig umrandetem, fast rechteckigem, plattem 
Drüsenteil, der durch einen tiefen, fast bis zur distalen Basis durchgeführten Ein- 
schnitt in zwei Teile gespalten und ausserdem mit weniger tiefen Einschnitten und 
netzförmigen Rissen versehen ist. Der Drüsenteil nimmt ungefähr die 3 Segmente 
vom 18. bis 20. ein. Der Ausführgang tritt in die distale Basis des vorderen Ab- 
schnittes des Drüsenteils ein. Er ist zu einer engen Schleife, deren Wendepol gerade 
nach vorn zeigt, zusammengebogen. Die beiden Schleifen-Äste sind sehr verschieden 
dick. Der distale Schleifen-Ast ist dick, gelblich, muskulös, glänzend. Der proximale 
Schleifen-Ast ist dünn, zumal proximal, weisslich. Vor dem Eintritt in den Drüsenteil 
gabelt sich der proximale Schleifen-Ast in zwei nicht immer gleich dicke Äste, die sich 
bald im Drüsenteil verlieren. Die beiden von vorn herkommenden, dicht an einander 
geschmiegten, aber unverschmolzenen Samenleiter der betreffenden Seite treten, sich 
kurz nach vorn hin zurückbiegend, ungefähr in der Mitte des proximalen Schleifen- 
Astes an den Ausführgang heran und in denselben ein. Der Ausführgang mündet 
unmittelbar aus. Kopulationstaschen sind nicht vorhanden. — Penialborsten fehlen. 
— Samentaschen (Fig. 18): Ampulle dick eiförmig, fast kugelig. Ausführgang 
scharf von der Ampulle abgesetzt, kaum '/s so lang und kaum '/s so dick wie die 
Ampulle. In den proximalen Teil des Ausführganges mündet ein einfach keulenför- 
miges Divertikel mit einfachem Samenraum ein. Das Divertikel ist fast so lang wie 
die Ampulle oder kürzer, nur wenig länger. als die Hälfte der Ampulle. 
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Megascolex parvus n. sp. 
Tafel 1, Fig. 16 u. 17. 

Fundangabe: Nord-Queensland, Atherton, im Busch (unter Holz?); Jan, 1913. 
Cedar Creek im Cairns-Distrikt; April 1913. Malanda im Cairns-Distrikt; 
Juni 1913. Vorliegend mehrere mehr oder weniger geschlechtsreife Exemplare, von 
denen jedoch nur eines heil ist. 

Ausseres, Dimensionen: Länge 25—30 mm, maximale Dicke 1?/—2 mm, 
segmentzahl 85—91. — Färbung schmutzig graubraun. — Kopf epilobisch (ca. 1/2); 
dorsaler Kopflappen-Fortsatz hinten offen. — Borstenketten ventralmedian kurz 
und ziemlich regelmässig unterbrochen, dorsalmedian am Mittel- und Hinterkörper 
ebenfalls kurz und ziemlich regelmässig, am Vorderende etwas weiter und unregel- 
mässig unterbrochen. Borsten a in ganzer Körperlänge, Borsten z nur am Mittel- 
und Hinterkórper in regelmässigen Làngslinien (aa ab, zz» yz). Borstenketten ven- 
tral-lateral meist etwas dichter (ab>bc). Bostenzahlen an einem genauer ausge- 
zählten Stück: 12/II, 20/TIT, 22/IV, 28/V, 26/VI, 30/VII, 30/X, 26/XTT, 22/X X, 34/X XVI, 
30/LX X. — Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 5/6. — Gürtel ziemlich 
schwach ausgeprägt (unvollkommen?), ringfórmig, am 14.—16. Segment (—3). Bor- 
stenketten, Intersegmentalfurchen und Rückenporen auch am Gürtel ausgebildet. — 
Männliche Poren auf kleinen quer-ovalen Papillen, am 18. Segment, ungefähr in 
den Borstenlinien a, etwa '/ı des ganzen Kórperumfanges von einander entfernt. — 
Weibliche Poren unscheinbar, markiert durch eine feine, etwas unregelmässige ven- 
tralmediane Querfurche vor der Borstenzone des 14. Segments. — Samentaschen- 
poren 2 Paar, auf Intersegmentalfurche 7/8 und 8/9, die eines Paares ungefähr !/; 
des ganzen Körperumfanges von einander entfernt. — Akzessorische Pubertäts- 
organe bei den 3 Stücken von Atherton deutlich ausgebildet, in den Regionen der 
Samentaschenporen und der männlichen Poren. In der vorderen Region in der Regel 
3 Paar quer-ovale, wenig erhabene Drüsenpapillen vorn am 11., 12. und 13. Segment, 
am 11. Segment zwischen den Borstenlinien a und c, am 12. Segment zwischen den Bor- 
stenlinien @ und b, am 13. Segment in den Borstenlinien a, ventralmedian fast an- 
einander stossend. Einzelne dieser Ovalpapillen können durch winzige kreisförmige Pa- 
pillen ersetzt sein. In der hinteren Region ein Paar quer-ovale Papillen vorn am 
19. Segment etwas medial von den Linien der männlichen Poren, ungefähr in den 
Borstenlinien b. Bei einem Exemplar ausserdem 2 Paar winzige kreisförmige Papillen 
vorn am 20. und 21. Segment in den Borstenlinien a, sowie ein drittes Paar hinten 
am 17. Segment in den Borstenlinien 6; bei einem anderen Stück sind am 21. Seg- 
ment keine Papillen erkennbar, dafür ein Paar vorn am 17. Segment in den Bor- 
stenlinien a; bei dem dritten Stück sind nur Papillen hinten am 17., vorn am 19. 
und einseitig eine vorn am 20. Segment in den gleichen Linien wie bei den anderen 
Stücken zu erkennen. Bei den Stücken von Cedar Creek und Malanda sind akzes- 
sorische Pubertätsorgane dieser Art nur undeutlich, zum Teil gar nicht erkennbar. 

Innere Organisation. Erstes vollstándiges Dissepiment zwischen dem 4. 
und 5. Segment, zart; die folgenden langsam an Dicke zunehmend bis Dissepiment 
10.11, das als dickstes noch mässig dick ist; die folgenden nehmen schnell an 
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Dieke ab; Dissepiment 13/14 ist schon als zart zu bezeichnen. Diem: kan 
rudimentürer Muskelmagen im 5. Segment. Der diesem Segment angehörende Ab- 
schnitt des Osophagus ist nur durch die Verstärkung der Ringmuskelschieht in der 
mittleren Partie von denen der benachbarten Segmente unterschieden. Die Ringmuskel- 
schicht der mittleren Ösophaguspartie vom 5. Segment erreicht eine Dicke von etwa 
50 » und kommt hiermit ungefähr der grössten Dicke des Ösophagus-Fpithels in 
diesem Abschnitt gleich. Drei Paar ungefähr eifórmige Chylustaschen im 11., 12. 
und 13. Segment. Die Chylustaschen sind scharf vom Ösophagus abgesetzt. in den 
sie durch einen engen und sehr kurzen Stiel dorsallateral einmünden, während sie 
seine ganze Dorsalseite bedecken. Die Chylustaschen sind ihrem Bau nach als Saum- 
Leistentaschen zu bezeichnen.‘ Mitteldarm ohne Blindsácke und ohne Typhlosolis. 


Blutgefásssvstem: Rückengefäss einfach; letzte Herzen im 12. Segment. - - Exkre- 
tionsorgane mikronephridisch (nur im Mittelkörper untersucht!). — Vordere männ- 


liche Geschlechtsorgane: Zwei Paar Hoden und Samentrichter frei ventral im 10. 
und 11. Segment. Zwei Paar grosse, gedrängt traubige Samensäcke ragen von Dis- 
sepiment 910 und 11/12 in das 9. bezw. 12. Segment hinein. Die Teilstücke der 
Samensäcke sind verschieden gross, zum Teil ziemlich umfangreich, unregelmüssig 
dick-birnfórmig bis fast kugelig. -— Prostaten (Fig. 17) von zwei Stücken einge- 
hend untersucht und sämtlich gleichartig befunden. Drüsenteil zweiteilig, aus einem 
kürzeren und breiteren vorderen und einem etwas längeren und schmäleren hinteren 
Teil bestehend. Beide Teile sind abgeplattet und mit einer Breitseite aneinander 
gelegt. Sie hängen aber nicht gabelförmig mit einander zusammen, sondern durch 
ein sehr kurzes, zwischen ihnen verborgenes Verbindungsstück Z-förmig, wobei das 
erste Knickungsknie in einen kurzen Anhang, das proximale Ende des vorderen Teils, 
ausgezogen ist. Der Drüsenteil ist im übrigen oberflächlich fast glatt. Der Ausführ- 
gang der Prostata ist ziemlich gleichmässig dick, etwa halb so dick wie der hintere 
Teil der Drüse, dabei ungefähr so lang wie dieser hintere Drüsenteil, stark gebogen. 
Er mündet in das distale Ende des vorderen Drüsenteils ein und setzt sich als ein 
von einem dünnen Zylinder-Epithel ausgekleideter, etwas dünnerer Schlauch in diesen 
Drüsenteil bis etwa zu dessen Mitte fort. Hier gabelt er sich, und der eine, kürzere 
Gabel-Ast verliert sich im proximalen Teil der vorderen Drüse, während der andere 
Gabel-Ast sich in das Verbindungsstück zurück biegt und durch dieses hindurch nach 
dem distalen Ende des hinteren Drüsenteils hingeht, um schliesslich diesen hinte- 
ren Drüsenteil annähernd achsial zu durchlaufen. Vor dem Beginn des proximalen 
Viertels dieses hinteren Drüsenteils verliert er sich. An mehreren Stellen treten 
noch kurze, sich bald in der Drüsenmasse verlierende Verzweigungen von dem Haupt- 
kanal ab. Da man auch die erste, oben als Gabel-Ast bezeichnete, den proximalen 
Teil der vorderen Drüse versorgende Abzweigung den übrigen allerdings etwas klei- 
neren Abzweigungen gleich setzen kann, so stellt sich der Drüsenteil der Prostata 
als ein dicker, Z-förmig geknickter Schlauch dar, von dessen Achsenkanal einige kurze 
Abzweigungen in die dicke, drüsige Wandungsmasse hineingehen. Das starke Uber- 


! Vergl. Michaetsen, Die Lumbriciden u. s. w., in: Zool. Jahrb., Syst., Bd. 41. 


32 W. MICHAELSEN, OLIGOCHÄTEN. 


wiegen des Haupt-Achsenkanals über die Verzweigungen làsst diese Prostata als ein 
Mittelding zwischen traubiger und schlauchförmiger, zwischen Pheretima- und Plu- 
lellus-Prostata erscheinen. Die Art weist demnach eine Hinneigung zur Gattung 
Spenceriella auf, wenngleich sie wohl noch zu Megascolex gestellt werden muss. Der 
Samenleiter tritt an das proximale Ende des Prostaten-Ausführganges heran, um 
noch eine kurze Strecke distalwürts an ihm entlang zu laufen und dann in ihn einzu- 
treten; auch innerhalb der Wandung des Ausführganges verläuft er noch eine kurze 
Strecke distalwärts ehe er in das Lumen des Ausführganges einmündet. Der Aus- 
führgang der Prostaten mündet unmittelbar aus; Kopulationstaschen fehlen. — 
Penialborsten sind nicht vorhanden. — Weibliche Geschlechtsorgane in nor- 
maler Lagerung. — Samentaschen (Fig. 16): Ampulle birnfórmig, distal verengt 
und ohne scharfen Absatz in einen ziemlich kurzen, engen kegelfórmigen Ausführgang 
übergehend. In diesen Ausführgang mündet ein verhältnismässig grosses keulenfór- 
miges Divertikel mit einfachem, proximal erweitertem Samenraum ein. Das Diver- 
tikel ist ungefähr so lang wie die ganze Haupttasche (Ampulle samt Ausführgang), 
distal etwas verengt, aber nur wenig enger als der Ausführgang. 

Bemerkungen: Diese Art scheint den Arten M. australis (FLETCH.) von New 
South Wales und M. indissimilis (FLETCH.)! von South Australia nahe zu stehen. Sie 
unterscheidet sich von beiden, abgesehen von der viel geringeren Grósse, in erster 
Linie durch die Zurückbildung des Muskelmagens, der allerdings bei M. indissi- 
milis als »small», aber nicht geradezu als rudimentär, angegeben wird, ferner durch die 
Lage der Chylustaschen im 11.—13. Segment (bei jenen im 10.— 12. Segment), von 
AI. indissimilis auch durch die Lage der männlichen Poren und der Samentaschen- 
poren, die bei M. indissimilis der ventralen Medianlinie genähert sind. Zu diesen 
Unterschieden kommen schliesslich noch Besonderheiten in der Anordnung der akzes- 
sorischen Pubertätsorgane. 

In vielen Hinsichten, unter anderem auch in der geringen Grósse der Tiere, 
erinnert M. parvus auch an M. minor W. B. Sp? der auch von Queensland stammt. 
Er unterscheidet sich von dieser Art durch den Besitz der Chylustaschen und die 
Zurückbildung des Muskelmagens. 


Gen. Pheretima Kiye. 
Pheretima heterochaeta (Micu.). 


Synonyme und Literatur siehe unter 
1900. Amyntas heterochaetus, BEDDARD, Rey. Amyntas, in: Proc. Zool. Soc. London. 1900, p. 615 


Fundangabe: Süd-Queensland, Blackall Range; 21. Sept. 1911. -- Weitere 
Verbreitung: In Folge von Verschleppung in den Tropen und Subtropen weltweit 
verbreitet, zirkummundan. 

Bemerkungen: Eine sicherlich in Queensland nicht endemische Art. 

I Fiercuer, I. I., Perichaeta australis, Notes Austral. Earthw. I; in: P. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) 
I, p. 561, Tat. De Eis. 9=IT 


* FLETCHER, I. I., Perichaeta indissimilis, Notes Austral. Earthw. V; ebend., (2) IH, p. 1550. 
3 Spencer, in: P. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 49, Taf. 8, Fig. 55—57. 
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Pheretima pusilla Ue var.? 
doe Rip. 21. 


1894.  Perichaeta pusilla, UpE, in: Zeitschr. wiss. Zool. LVII, p. 63, Taf. IV, Fig. 10, 11. 
1900. Pheretima pusilla, MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 297. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Cedar Creek im Cairns-Distrikt; April 
1913. Weitere Verbreitung von Pheretima pusilla: Java (nach Ubi).  Vorliegend 
ein einziges stark erweichtes Exemplar einer winzigen Pheretima, die der Ph. pusilla 
Upe zum mindesten nahe steht, wenn sie nicht mit ihr identisch ist. 

Ausseres, Dimensionen des vielleicht nicht ganz vollständigen Exemplares: 
Länge 11 mm, Dicke 1's mm, Segmentzahl 57. Es erscheint mir nicht ausgeschlos- 
sen, dass ein kurzes Stück des Hinterendes fehlt; doch wird das vollständige Stück 
kaum die Länge von 20 mm erreicht haben. — Färbung hell gelblichgrau. - - 
Kopf? — Borstenketten ziemlich gleichmássiz, ventralmedian nicht deutlich unter- 
brochen, dorsalmedian deutlich aber unregelmässig unterbrochen. Borstenzahlen: 
38 V, 45 VIII, 50/X, 52/XII, 40/XIII. — Rückenporen vorhanden. — Gürtel ring- 
fórmig, am 14.—'3;16. Segment (—2';). Die Borstenzone des 16. Segments liegt 
dicht hinter dem Hinterrand des Gürtels. — Männliche Poren auf kleinen fast 
halbkugeligen Papillen ventral am 18. Segment, ungefähr ' : des Körperumfanges von 
einander entfernt. — Weiblicher Porus anscheinend unpaarig, wenigstens markiert 
dureh ein unpaariges quer-ovales Feldchen, ventralmedian am 14. Segment. — Samen- 
taschenporen l Paar, auf Intersegmentalfurche 5,6, ungefähr "e des Körperumfanges 
von einander entfernt. — Akzessorische Pubertätsorgane sind nicht vorhanden. 

Innere Organisation. Dissepimente sämtlich zart. — Darm: Ein verhält- 
nismässig sehr grosser Muskelmagen vor den Hodensegmenten. Leider liess sich nicht 
feststellen, welchem Segment dieser Muskelmagen angehórt, und damit bleibt es etwas 
zweifelhaft, ob diese Art wirklich der Gattung Pheretima, wie ich vermute, zuzuordnen 
sei. Ösophagus ohne Chylustaschen, aber mit lamellóser Struktur der Wandung in 


einigen Segmenten hinter der Muskelmagen-Region. — Exkretionsorgane mikro- 
nephridisch. — Vordere männliche Geschlechtsorgane holoandrisch. Zwei Paar 
anscheinend freie Samentrichter im 10. und 11. Segment. — Prostaten: Pheretima- 


Prostaten, vom Ort der Ausmündung zur Seite und nach oben ragend, anscheinend 
ganz auf das 18. Segment beschränkt. Drüsenteil länger als breit, distal breiter als 
proximal, aus mehreren gerundeten Teilstücken bestehend, gedrängt- und grossbeerig- 
traubig. Ausführgang ungefähr so lang wie der Drüsenteil, schlank, dünn, gerade 
gestreckt, distal unter geringer Erweiterung des Lumens und unter geringer Ver- 
dickung durch einen kompakten, anscheinend drüsigen Bulbus, der äusserlich als 
männlicher Porophor erscheint, ausmündend; Kopulationstaschen fehlen. Der Aus- 
führgang verzweigt sich proximal mehrfach, zunächst sofort nach Eintritt in den Drü- 
senteil, aber wiederholt auch weiter im Innern des Drüsenteils. Die eng an einander 
gelegten und mit einander verwachsenen, aber nicht verschmolzenen Samenleiter 
einer Seite treten in das distale Ende des Drüsenteils und innerhalb desselben in 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 52. N:o 13, 5 
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einen Zweig des Ausführkanal-Systems ein. — Samentaschen (Fig. 21): Ampulle birn- 
förmig, distalwärts ohne scharfen Absatz in den etwas kürzeren, engen Ausführgang 
übergehend. In den distalen Teil des Ausführgangs mündet dort, wo er in die Leibes- 
wand eintritt, ein kleines einfaches, keulenförmiges Divertikel ein, das nur wenig 
länger als der Ausführgang der Ampulle, ungefähr halb so lang wie die ganze Haupt- 
tasche ist. 

Bemerkungen: Diese Art unterscheidet sich von der typischen Form der Ph. 
pusilla in erster Linie durch die Kürze des Gürtels, der bei der typischen Form die 
drei Segmente 14—16 einnehmen soll, während er bei der Queensland-Form die hin- 
teren zwei Drittel des 16. Segments und dessen Borstenzone frei lässt. Es ist aber 
zu beachten, dass auch bei der typischen Form von Ph. pusilla die Borsten des 16. 
Segments ventral erhalten bleiben, dass also der Gürtel hier ventral in der hinteren 
Hälfte des 16. Segments schwächer entwickelt ist. Die männlichen Poren und die 
Samentaschenporen scheinen bei der typischen Form weiter lateralwärts zu liegen. 
Akzessorische Pubertátsorgane, wie sie für die typische Form charakteristisch 
sind, scheinen der Queensland-Form zu fehlen. Das Divertikel der Samentaschen 
scheint bei den beiden Formen etwas verschieden gestaltet zu sein. 

Sollte es sich später herausstellen, dass die Queensland-Form von der Java- 
Form artlich zu sondern ist, so schlage ich den Namen Pheretima enchytraeoides für 
die Form von Cedar Creek vor. 


Pheretima queenslandica (FLercn.). 
Tafel 1, Fig. 92. 

1886.  Perichaeta queenslandica, FLETCHER, in: P. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) 1, p. 962, Taf. XIII, Fig. 6. 

1900.  Pheretima queenslandica, MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 297. 

Fundangaben: Nord-Queensland, Herberton (ca. 17° 25' nördl. Br., 145° 22 
östl. Lg.), Jan. 1913; Cedar Creek im Cairns-Distrikt, April 1913; Malanda im 
Cairns-Distrikt, Febr. 1913. -- Weitere Verbreitung: Queensland, Baron River 
Distrikt, landeinwürts von Cairns (jedenfalls nicht weiter als 50 km von dem oben 
angegebenen neuen Fundort entfernt) (nach FLETCHER). - - Vorliegend mehrere Exem- 
plare dieser interessanten Art, bis jetzt der einzigen in Australien endemisch 
vorgefundenen Pheretima-Art. Die vorliegenden Stücke weichen zum Teil in geringem 
Masse von der FLETCHER’schen Beschreibung ab, jedoch nicht so weit, dass sie artlich 
gesondert werden müssten. Es handelt sich hier zweifellos um eine Variabilität. 

Ausseres. In den Dimensionen und den Borstenverhältnissen stimmen 


meine Exemplere genügend genau mit den Originalen überein. Als Borstenzahlen 
(nach FLETCHER »about 60«) stellte ich fest: 28/11, 40/V, 57/IX, 60/XII, 69/XXV. 


Erster Rückenporus auf Intersegmentalfurche 12/13. — Gürtel ringfórmig, 
am 14.—16. Segment (—3), mit vollständigen Borstenketten. — Männliche Poren 
etwa '; des Kórperumfanges von einander entfernt auf der Borstenzone des 18. Seg- 


ments, als deutliche kleine Löcher zentral auf der Kuppe quer-ovaler Papillen erkenn- 
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bar. Ich zähle 12 Borsten zwischen den männlichen Porophoren. Weibliche 
Poren paarig, dicht neben der ventralen Medianlinie, sehr dieht vor, wenn nieht in 
(nach FLETCHER »just in front of:) der Borstenzone des 14. Segments, auf einem 
kreisrunden gemeinsamen Drüsenfelde. Samentaschenporen im allgemeinen 4 
Paar ventral auf Intersegmentalturche 5,6- 89, die eines Paares etwa ' ; des Körper- 
umfanges von einander entfernt. Bei einem halbreifen Stück von Malanda fand ich 
3 Paar Samentaschenporen auf Intersegmentalfurche 6,7 8/9. - Akzessorische Pu- 
bertätsorgane: Bei allen Stücken mit Ausnahme eines halbreifen von Malanda sind 
die Pubertatsgriibchen auf Intersegmentalfurche 17,18 und 18,19, in und medial von 
den Linien der männlichen Poren, deutlich ausgeprägt. FLETCHER stellt diese Puber- 
tátsgrübchen, die sich nach der Abbildung (l. c., Taf. XII, Fig. 6 «j^ *) auch bei 
seinem Material durch ihr Aussehen von den Pubertatsfeldchen unterscheiden, diesen 
letzteren gleich. Das ist nicht angängig; sie sind ganz anderer Natur, wie auch aus 
ihrer besonderen inneren Organisation hervorgeht. Von der Innenseite ihres tiefsten 
Grundes gehen nämlich mehrere Transversalmuskelbündel nach der seitlichen Leibes- 
wand hin, und diese fehlen den segmentalen Pubertitsfeldchen. Von diesen segmen- 
talen Pubertätsfeldchen ist bei den Stücken von Malanda nichts deutlich zu erkennen; 
doch sind diese so stark erweicht, dass sie hierdurch undeutlich geworden sein 
mögen. Alle übrigen Stücke zeigen sämtlich die anteclitellialen Pubertätsfeldchen 
normal ausgebildet, nämlich 3 Paar grosse, quer-ovale bis kreisrunde Drüsenfeldchen 
von fast saugscheibenartigem Aussehen an der vorderen Hälfte des 9., 10. und 11. 
Segments, dicht medial an den Linien der Samentaschenporen. Bei den Stücken von 
Cedar Creek waren auch die postclitellialen Pubertátsfeldchen normal ausgebildet, 
nämlich 4 Paar medial von den Linien der männlichen Poren vorn am 19., 20., 21. 
und 22. Segment, dazu kommen hier ein Paar breite Längswälle, die sich jederseits 
lateral von den männlichen Poren bogentórmig, medial konkav, über das 18. und 19. 
Segment hinziehen. Bei den beiden Stücken von Herberton liess nur eines post- 
clitellial Pupertätsorgane deutlich erkennen, und zwar nur das Paar vom 17. 
Segment, während die vom 19.—22. Segment bei einem Stück undeutlich, bei dem 
anderen Stück (infolge schlechter Konservierung?) gar nicht erkennbar waren. 
Innere Organisation. Dissepiment 73 fehlt, 8/9 und 11/12 schwach ver- 
dickt, 9/10 and 1011 mässig stark verdickt. — Darm und Blutgefässsvstem genau 
wie FLETCHER angegeben. — Vordere männliche Geschlechtsorgane metandrisch. 
Ein Paar Samentrichter ventral im 11. Segment, eingeschlossen in je eine kleine, 
mässig dick schlauchförmige Testikelblase, die sich seitlich in einen etwas dünneren 
Schlauch auszieht. Dieser Schlauch zieht sich am Ösophages in die Höhe und ver- 
schmilzt oberhalb desselben mit dem Gegenpartner von der andern Seite. Die beiden 
ventral getrennten Testikelblasen bilden demnach zusammen mit ihren schlauchför- 
migen Anhängen einen unpaarigen, den Osophagus bogenförmig umfassenden Schlauch. 
Nach FLETCHER sollen diese Testikelblasen- Anhänge (nach ihm vorderes Paar Samen- 
säcke) sich oberhalb des Darmes berühren (+touching superiorly in the median line .). 
Falls hier nicht lediglich ein Irrtum vorliegt — der zarte Schlauchbogen zerreisst 
natürlich sehr leicht bei der Eröffnung des Tieres durch einen Rückenschnitt 
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müssen wir diesen Zustand als Unreife ansehen. Einen ähnlichen, noch weniger 
reifen Zustand zeigt nämlich das unreife Stück von Malanda; bei diesem ragen die 
beiden Testikelblasen-Anhänge im 11. Segment schlank-keulenfórmig am Ösophagus 
in die Höhe, und zwar nur etwa bis zu is seiner Höhe, also ohne sich zu erreichen 
und zusammen zu schliessen. Ein Paar unregelmässig spindelförmige oder sackför- 
mige, mit den Testikelblasen kommunizierende Samensäcke ragen von Dissepiment 
11/12 in das 12. Segment hinein. Die Samensäcke besitzen einen kleinen, scharf 
abgeschnürten, fast gestielten dorsalen Anhang. — Prostaten mit undeutlich drei- 
teiligem oder zweiteiligem Drüsenteil, der verschieden tiefe Einschnitte und Furchen 
zeigt; Ausführgang fast gerade gestreckt, in der in situ unsichtbaren proximalen 
Hälfte proximalwärts dünner werdend, muskulös, unmittelbar ausmündend, ohne 
Kopulationstasche. — Samentaschen (Fig. 22): Ampulle sackförmig; Ausführgang 
ziemlich scharf von der Ampulle abgesetzt, etwas länger als dick oder kürzer und 
proximal etwa halb so dick, in der Mitte mehr oder weniger angeschwollen, und zwar 
nicht ganz konzentrisch, sondern einseitig etwas stärker, fast buckelig, von dieser 
Anschwellung an distalwärts schnell an Dicke abnehmend. In die stärkste Vorragung 
der Anschwellung des Ausführganges mündet ein einfaches, diek-keulenförmiges oder 
dick-birnförmiges Divertikel ein, das ungefähr so lang wie der Ausführgang im Maxi- 
mum dick ist. Im angeschwollenen Teil des Ausführganges verläuft das enge Lumen 
stark exzentrisch. Das Lumen des dünnwandigen, frei abragenden Divertikelteiles ist 
einfach, nur durch Faltenbildung an der Innenseite der Wandung etwas kompliziert; 
es verengt sich distalwärts, um sich dann innerhalb der Anschwellung des Ausführ- 
ganges, die gewissermassen als Divertikelbasis betrachtet werden kann, wieder stark 
zu erweitern; dieses Basallumen mündet dann schliesslich in das eigentliche kanal- 
fórmige Lumen des Ausführganges ein. Bei dem halbreifen Stück von Malanda waren 
die Divertikel der Samentaschen nicht so frei, sondern mehr als winzige sackförmige 
oder gar nur warzenförmige Auswüchse ausgebildet. Diese Gestaltung, die auch der 
Angabe FLETCHER’s, »a very short and rudimentary coecum:, entspricht, ist zwei- 
fellos nur ein Zustand der Unreife. Eines der Samentaschen-Divertikel eines Stückes 
von Cedar Creek trug ein etwas kleineres birnförmiges Nebendivertikel. 

Passiver Parasitismus: Mehrere (4) Samentaschen eines der beiden Stücke 
von Herberton tragen seitlich am distalen Ende des Ausführganges eine grosse, fast 
kugelige graue Gregarinen-Cyste, die die Samentasche an Masse übertrifft und etwas 
zur Seite drängt. Sie sieht fast wie ein Teil der Samentasche aus und würde viel- 
leicht anfangs von mir auch dafür gehalten worden sein, wenn sie nicht nur an einem 
Teil der Samentaschen aufgetreten wäre. Übrigens ist das ganze Tier von parasi- 
tischen Cysten durchsetzt, die jedoch etwas anders aussehen als jene Samentaschen- 
Cysten, nämlich heller, mehr weisslich; auch sind sie kleiner und meist platt-oval. 

Bemerkungen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass die vorliegenden Stücke der 
Ph. queenslandica (FLETCH.) zugeordnet werden müssen, wenngleich sie scheinbar etwas 
von den Originalen abweichen. Der Unterschied in der Gestaltung der Testikel- 
blasen-Anhänge ist überhaupt fraglich. Vielleicht waren die den Darm bogen- 
förmig umfassenden Testikelblasen bei dem FLETCHER schen Untersuchungsobjekt 
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dorsal durchgerissen. Die Bezeichnung des Samentaschen-Divertikels als ¿very 
short and rudimentary«, die ich für meinen Befund im Allgemeinen nicht gerecht- 
fertigt finde, beruht vielleicht nur auf besonderer subjektiver Auffassung, wenn 
hier nicht ein Zustand der Unreife vorlag. 

Besonders interessant erscheint mir die geographische Bedeutung dieses 
Fundes. Ich muss gestehen, dass mir die endemische Natur dieser queensländischen 
Pheretima bisher nicht ganz sicher erschien. Aus der FLETCHER schen Beschreibung 
ging die verwandtschaftliche Stellung nicht deutlich hervor; oder vielmehr, ich deu- 
tete die FLETCHER sche Beschreibung, die nach meiner jetzigen Kenntnis allerdings 
den Tatsachen entspricht, nicht richtig. Ph. queenslandica ist nämlich metandrisch 
und schliesst sich damit an eine kleine Pheretima-Gruppe an, die sonst nur noch auf 
Neu-Guinea vorkommt. Ph. queenslandica stellt also einen Eindringling der typisch 
malayisch-südostasiatischen Oligochátenfauna Neu-Guineas in die Kap York-Halbinsel 
des australischen Kontinents dar. An und für sich ist dieses Eindringen der Neu- 
Guinea-Fauna in die Kap York-Halbinsel nicht auffallend; kennen wir doch viele 
ähnliche Fälle von anderen Tiergruppen, nach denen in jüngerer geologischer Epoche 
eine spärliche (einseitige?) Faunenzuschiebung von Neu-Guinea nach Nord-Queensland 
stattgefunden haben muss. 


Gen. Dichogaster Bepp. 


Dichogaster Bolaui (Micu.) f. typica. 


Literatur und Synonymie siele unter: 
1900. Dichogaster Bolawi, MicHAELSEN; in: Tierreich, X, p. 340. 


Fundangaben: Nord-Queensland, Cedar Creek im Cairns-Distrikt; April 
1913. Atherton im Busch (unter Holz?); Jan. 1913. Süd-Queensland, Colos- 
seum, unter Baumrinde; November 1912. -- Weitere Verbreitung: In Folge von 
Verschleppung in den Tropen und Subtropen weltweit verbreitet, fast kosmopo- 
litisch. - Vorliegend 3 Exemplare dieser Art, die in dem oben angegebenen Fundort 
sicher nicht endemisch ist. 


Gen. Pontoscolex Scum. 
Pontoscolex corethrurus (Fr. Mürr.). 


Literatur und Synonymie siehe unter: 
1917. Pontoscolex corethrurus, MICHAELSEN, Die Lumbriciden, u. s. w., in: Zool. Jahrb., Syst., XLI. 


Fundangabe: Nord-Queensland, Atherton, im Busch (unter Holz”): Jan. 
1913. — Süd-Queensland, Colosseum; Nov. 1912. - Weitere Verbreitung: In 
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Folge von Verschleppung in den Tropen und Subtropen zirkummundan. - 
Vorliegend ein Exemplar dieser Art, die zweifellos durch den Kulturmenschen in 
Queensland eingeschleppt worden ist. 


Gen. Allolobophora Eisex, subgen. Allolobophora Eisen. 


Allolobophora (Allolobophora) caliginosa (Sav.) 
f. trapezoides (Duc.). 


Synonymie und Literatur siehe unter: 
1900. Helodrilus (Allolobophora) caliginosus subsp. trapezoides, MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 483. 


Fundangabe: Süd-Queensland, Christmas Creek; Oktober 1912. — Weitere 
Verbreitung: In Folge von Verschleppung durch den Menschen fast NM onm 
Bemerkungen: Sicherlich nicht in Queensland endemisch. 


Beschreibung des Notoscolex orthostichon (ScHM.) 
von Auckland. 


Herr Prof. F. WERNER am 1. Zoologischen Institut der Universität zu Wien 
übersandte mir das Original des Notoscolex orthostichon (SchM.)' zur Untersuchung 
der Prostaten-Struktur. Ich benutze diese Gelegenheit, nach Untersuchung des leider 
schlecht erhaltenen, schon von BEDDARD angeschnittenen uud untersuchten Stückes 
die lückenhafte Brepparp’sche Beschreibung (die wenigen SCHMARDA’schen Original- 
Angaben kommen kaum in Betracht) zu ergänzen und in einigen Punkten zu korri- 
gieren. 

Ausseres. Dimensionen: Länge 80 mm, Dicke 2'/:--3'/2 mm. Segmentzahl 
65. — Borsten nicht >in eight equidistant rows«, wie BEDDARD angibt. Wenigstens 
am Hinterkörper ist die Weite der ventralen Paare etwas geringer als die der dor- 


! Hypogaeon orthostichon, SCHMARDA, in: Neue wirbell. Th., 1%, p. 12, Taf. XVIII, Fig. 159. — Mega- 
scolides orthostichon, Bepparp, in: Ann. Nat. Ilist., (6) IX, p. 130. — Notoscolex orthostichon, MICHAELSEN, in: 
Tierreich, X, p. 189. — Notoscolex (Tokea?) orthostichon, Brxuam, in: Proc. Zool. Soc. London, 1904", p. 
255. — Megascolides orthostichon, MICHAELSEN, in: Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 161. 
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salen und als die mittleren lateralen Borstendistanzen (am Hinterkorper annähernd 
aa :ab:be:ed:dd =5:3:4:4:6). Die Borstenanordnung am Vorder- und Mittelkörper 
lässt sich beim Originalstück jetzt nicht mehr sicher feststellen. Der Gürtel, deut- 
lich am 14.—17. Segment. scheint dorsal auch am 13. Segment, wenngleich sehr 
schwach, ausgebildet zu sein. Hinten am 17. Segment scheint er ventral um fast 
eine halbe Segmentlänge zurückzuweichen; doch mag hier auch eine postmortale 
Zerstörung des Gürtelgewebes (in Folge von Knickung des Tieres?) eingetreten sein. 
Die männlichen Poren liegen ungefähr (genau?) an Stelle der fehlenden Borsten ~v 
des 18. Segments auf je einem kleinen dunklen, von einem mässig breiten hellen 
Bande eingefassten Feldchen. Das männliche Geschlechtsfeldchen der rechten Seite 
ist fast kreisrund und nimmt ungefähr eine halbe Segmentlänge ein, das der linken 
Seite zeigt hinten einen schmalen Vorsprung und ist fast ohrfórmig, — Von akzes- 
sorischen Pubertütsorganen ist nichts zu erkennen; doch erscheint es mir fraglich. 
ob nicht etwa am ventralen Hinterrande des 17. Segments etwaige Papillen oder 
Grübchen gewesen und postmortal zerstört sein mögen. 

Innere Organisation. Die Exkretionsorgane sind nicht rein mikronephridisch, 
wie BEDDARD mutmasst. In den letzten 11 Segmenten des Hinterkörpers findet sich 
jederseits ein grosses, mit anteseptalem Flimmertrichter ausgestattetes Meganephridion 
neben winzigen Mikronephridien. — Die Prostaten (Taf. I, Fig. 12) — die der linken 
Seite war beim Originalstück noch erhalten geblieben — móchte ich nicht als kurz be- 
zeichnen, wie BEDDARD es tut; würden sie doch, ausgestreckt, mehrere Segmente durch- 
messen. Tatsächlich ist die von mir untersuchte Prostata zu einem lockeren Knoten 
(für die Bezeichnung :Knàuel- ist ihr Verlauf nicht kompliziert genug) mit vier 
Beugungsknieen zusammen gebogen, sodass sie die Grenzen des 18. Segments nur wenig 
zu überragen braucht. Der Drüsenteil ist walzenförmig, bei einer durchschnittlichen 
Dicke von etwa 0.45 mm nach unsicherer Schätzung etwa 8 mm lang, oberflächlich 
fast eben. Der Ausführgang ist im Allgemeinen nur etwa ': so dick wie der Drü- 
senteil, distal noch dünner. sehr kurz. kaum '. mm lang, muskulös. Die beiden 
Samenleiter einer Seite treten dicht neben einander, aber unverschmolzen. am proxi- 
malen Ende des Ausführganges an die Prostata heran, verschmelzen hier mit ein- 
ander und treten dann als etwas erweiterter einfacher Schlauch in das distale Ende 
des Drüsenteils ein. Innerhalb desselben verlaufen sie dann noch eine kurze Strecke 
neben dem aus dem Ausführgang hervorgehenden Zentralkanal proximalwürts, um dann 
in diesen Zentralkanal einzumünden. Der Zentralkanal ist im distalen Teil etwa 65 » 
dick und enthält ein etwa 20 ». weites Lumen; gegen den proximalen Teil wird er dünner 
und ist etwas vor dem Ende nur noch 30 » dick und 10 » weit. Trotz der ziem- 
lich beträchtlichen Dicke des Zentralkanals bei nur mässiger Weite des Lumens ist 
sein Epithel nur dünn, dünner als das Lumen. Dies beruht darauf, dass der Zen- 
tralkanal aussen von einer beträchtlichen Bindegewebsschicht, die hier als Schicht des 
Zentralkanals aufgefasst ist, umhüllt wird. Eine Cuticularbekleidung ist am Epithel 
nieht deutlich erkennbar. Vom Zentralkanal gehen in ziemlich dichter Aufeinander- 
folge, aber unregelmässig zerstreut und in allen möglichen Radialebenen (nicht zwei- 
zeilig, wie bei anderen Arten der Auckland-Notoscolex zahlreiche diinnere. schlanke 
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Seitenkanäle ab, die sich zum grösseren Teil einmal oder zweimal gabeln oder ver- 
zweigen. Die Seitenkanäle und ihre Verzweigungen zeigen die gleiche Struktur wie 
der Zentralkanal, sind aber naturgemäss viel dünner. Die dünnsten zur Beobachtung 
zelangten Zweige wiesen eine Dicke von etwa 6 » auf. Ob gewisse zur Beobachtung 
gelangte Kanalchen von etwa 3 » Dicke noch als Verzweigung des Kanalsystems oder 
als verschmolzene Ausführgänge der Drüsenzellen anzusprechen seien, konnte ich nicht 
entscheiden. Die Drüsenzellen sind schank birnförmig und bilden im ganzen eine 
Schicht von etwa 175 bis 350 » Dicke; sie sind regelmässig und scharf zu Gruppen 
zusainmen gefasst. Diese Gruppen, die fast als Teilstücke bezeichnet werden können, 
sind wenig verschieden gross, etwa 90— 120 ». dick, gerundet polyedrisch. Jede Gruppe 
bezw. jedes Teilstück scheint von einer der letzten Verzweigungen des Kanalsystems 
beschickt zu werden und ist von einem feinen Sonderhäutchen umfasst. Diese Son- 
derhäutchen stehen einerseits mit der den Zentralkanal und die Kanálchen umhül- 
lenden Bindezewebsschicht in Zusammenhang; andererseits vereinen sie sich an der 
Peripherie des Organs zu einer gemeinsamen, das ganze Organ umhüllenden und seine 
Drüsenzellen-Gruppen bezw. Teilstücke zu einer kompakten, äusserlich ziemlich ebenen 
walzenformigen Masse vereinenden etwas dickeren Haut. Zwischen den Sonderhäut- 
chen und zumal in den Kantenräumen, wo drei benachbarte Teilstücke aneinander 
grenzen, verlaufen Blutgefässe. — Die Samentaschen, deren ich am Originalstück 
noch zwei, eine des vorderen und eine des hinteren Paares, vorfand, besitzen nicht 
eine birnfürmige Haupttasche, wie aus der BEDDARD’schen Angabe geschlossen werden 
muss (»diverticulum, pyriform in shape, like the main pouch«). Die Haupttaschen 
bestehen nämlich aus einer annähernd eiförmigen, distal keineswegs verengten Am- 
pulle und einem ganz scharf von derselben abgesetzten, durchschnittlich nur etwa 

`a so dicken Ausführgang, der wenig mehr als halb so lang wie die Ampulle und 
proximal noch etwas enger als in der Mitte ist (um so schärfer der Absatz zwischen 
Ausführgang und Ampulle!). In den distalen Teil des Ausführganges mündet ein 
einfaches keulenformiges Divertikel, das ungefähr so lang wie der Ausführgang und 
im angeschwollenen proximalen Teil ungefähr so dick wie dieser ist. Das Divertikel 
enthält einen einfachen Samenraum, der mehr als die halbe Länge des Divertikels 
einnimmt. 
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Der innere Bau der Megascolecinen-Prostaten. 


M 


Die Untersuchung der Prostaten einiger queenslindischer | Díporohati- und 
Perionyx- Arten ergab. dass häufig der innere Bau dieser Organe durehaus nicht dem 
entspricht, was man aus der äusseren Gestaltung vermuten durfte und vermutet hat. 
Um es genauer auszudrücken: Schlank walzentórmige Prostaten sind durchaus nieht 
immer schlauchförmig, wie man a priori anzunehmen geneigt ist und auch vielfach 
angenommen hat. Häufig verschleiert die lang gestreckte Gestalt einen inneren Ban, 
der vielmehr dem der meist gedrungeneren. traubigen Párretrima-Prostaten nahe 
kommt, sodass nur die Prüfung an Sehnittserien einen sicheren Aufschluss über die 
tatsächliche Gestaltung dieser Organe gibt. Es mag wenig angebracht erscheinen. 
die meist nur in Sehnittserien erkennbare Organisation eines Organes zur Unter- 
scheidung von Arten und zur Umgrenzung von Gattungen heranzuziehen. und doch 
ist es in diesem Falle unvermeidlich. Es wird keiner Anstoss daran nehmen, dass 
die so charakteristische Trauben-Prostata zur Feststellung der Gattung Pheretimu. 
die charakteristische Schlauch-Prostata zur Feststellung der Gattung Arantan- 
drilus verwertet wird. Diese typischen und auf den ersten Bliek sich als Gattungs- 
charaktere aufdrängenden Bildungen müssen in der Diagnose jener Gattungen berück- 
sichtigt werden. Hat man aber die Endglieder einer phyletischen Reihe durch die 
verschiedenen Zustände eines bestimmten Organs charakterisiert. so ergibt sich die 
Notwendigkeit, nun auch die Zwischenglieder jener Reihe und möglichst auch die 
phyletischen Seitenzweige auf dieses Organ und seine Wandlung hin zu untersuchen 
und danach ihren phyletischen Platz zu bestimmen. Eine gewisse Schwierigkeit und 
Umständlichkeit der Untersuchung muss hierbei in den Kauf genommen werden. 

Da die histologische Untersuchung der Prostaten nur in wenigen Fällen so weit 
ausgeführt war, dass sie eine sichere Feststellung über den Zustand dieses Organes 
erlaubte, so habe ich alles mir zur Verfügung stehende Material, das für diese Wand- 
lung im Bau der Prostaten in Betracht kommit, einer neueren Untersuchung unter- 
zogen, deren Ergebnis ich im folgenden niederlege. Leider war dieses Material nicht 
für histologische Untersuchungen präpariert. zum Teil geradezu schlecht konserviert. 
Immerhin genügte es meist für die Feststellung der gróberen Struktur. 

Was die zum Teil abgeänderte Gattungsbezeichnung der im Folgenden erórterten 
Arten anbetrifft, so verweise ich aut den Abschnitt System und Pbvlogenie der Me- 
gascolecinen. 

Plutellus (Diplotrema; culminis Mich.‘ Zentralkanal ganz einfach, 
ohne Spur von Verástelung, fast so dick wie die Drusenschieht und mit sehr weitem 
Lumen, mit regelmássigem niedrigem, ziemlich breitzelligem Epithel. das gegen das 
Lumen dureh eine dünne. aber deutliche Cutieularschicht abgegrenzt ist. Die keulen- 


! MICHAELSEN, in: Sarasin € Rovs. Nova Caledonia, Zool.. TU, p, 245. 
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förmigen Drüsenzellen stehen ziemlich regelmässig radiär, wenn auch meist etwas 
schräg gegen die Achse des Organs. Sie sind nicht zu Gruppen gesondert. Die 
Drüsenzellenschicht, die nach aussen durch ein zartes Peritoneum ziemlich glatt 
abgeschlossen ist, wird der Länge nach von einem ziemlich starken Blutgefäss durch- 
setzt. Von diesem Blutgefäss geht ein dichtes Netzwerk sehr zarter Gefässe aus, 
die die Drüsenzellen ziemlich eng umspinnen. 

Plutellus (Diplotrema) Sarasiné Men! Ähnlich wie bei P. (D.) cul- 
minis MicH. (siehe oben!); jedoch Netzwerk der Blutgefüsse in der Drüsenzellenschicht 
nieht so zart und eng. 

Plutellus (Diplotrema) Rouxi Mich.’ Wie bei P. (D.) culminis Mica. 
(siehe oben!). Epithelzellen des Zentralkanals fast so dick wie lang, sodass verhält- 
nismássig wenige, manchmal nur etwa 20, in einem Querschnitt liegen. Netzwerk 
der Blutgefässe in der Drüsenzellenschicht anscheinend verschieden eng (an vielen 
Stellen durch Kollabierung der Gefässe nur undeutlich geworden?). 

Plutellus (Diplotrema) ignambii Mich.’ Zentralkanal verhältnismässig 
dick und weit, durchschnittlich etwa */. so dick wie der Drüsenteil im ganzen, sehr 
regelmässig und ganz einfach schlauchförmig, mit sehr regelmässigem, mässig hohem, 
ziemlich breitzelligem Zylinderepithel, das keine deutliche Cuticular-Auskleidung auf- 
weist. Drüsenzellen keulen- bis birnförmig, nur wenig verworren, meist ziemlich regel- 
mässig radiär gestellt, nur im peripherischen Teil des Organs durch Einschneiden der 
zarten peritonealen Umhüllung undeutlich in Gruppen gesondert. Blutgefässe konnte 
ich nicht sicher nachweisen; anscheinend bilden sie ein zartes Netzwerk in der Drüsen- 
zellenschicht, jedoch sicher bei weitem nicht so eng und dicht wie bei P. (D.) cul- 
minis MicH. (siehe oben!) 


Plutellus pygmaeus Micn.* Zentralkanal ganz einfach, verhältnismässig 
dick und weit, ungefähr ' bis */s so dick wie der Drüsenteil im ganzen, und die 
Weite seines Lumens meist grösser als die Dicke des Epithels. Das Epithel ist 
ziemlich regelmässig; es besteht aus ziemlich dicken zylindrischen Zellen und ist 
gegen das Lumen durch eine sehr zarte Cuticularbekleidung abgeschlossen. Drüsen- 
zellen dick birnfórmig, ziemlich regelmässig radiär gestellt, ohne Gruppensonderung. 
Ein feines Peritoneum schliesst die Drüsenzellenschicht nach aussen etwas uneben 
ab. Ein feines, ziemlich dichtes Gefässnetz scheint die Drüsenzellenschicht zu durch- 
setzen; doch erlaubte der schlechte Erhaltungszustand des Materials keine ganz 
sichere Feststellung hierüber. 

Plutellus palniensis Mich.” Der Zentralkanal ist durchschnittlich etwa !/: 
so dick wie der Drüsenteil im ganzen und sein Lumen ziemlich weit. Sein Epithel 
ist gegen die Schicht der Drüsenzellen nicht scharf abgegrenzt und zeigt an der 
Innenfläche stellenweise grübchen- oder kurzspaltfórmige Einsenkungen, die jedoch 


! MICHAELSEN, in: Sarasin € Roux, Nova Caledonia, Zool., UI p, 250. 
* Ebend., p. 253. 

" Ebend., p. 247. 

* Ebend., p. 256. 

° MICHAELSEN, in: Mem. Indian Mus., I. p. 159. 
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kaum als Spuren von Verästelung gedeutet werden können. Die keulen- bis birn- 
fórmigen Driisenzellen sind nicht oder doch nur in den äussersten peripheren Teilen 
des Organs zu Gruppen zusammen gefasst, unregelmässig und verworren angeordnet. 
Die von einem zarten Peritoneum bedeckte Oberfläche des Drüsenteils ist ziemlich 
eben. Blutgefüsse (kollabiert?) konnte ich nicht deutlieh erkennen. 


Plutellus indicus Micu.) Material schlecht erhalten. Zentralkanal ver- 
hältnismässig umfangreich und sehr weit, etwa 'ı so dick wie der Drüsenteil im 
ganzen. Lumen des Zentralkanals vielleicht mit spaltfórmigen Einsenkungen (post- 
mortale Kunstprodukte?). Drüsenzellen verháltnismássig kurz und dick, ziemlich 
regelmässig radiür gestellt, ohne deutliche Sonderung in Gruppen. Anscheinend zarte 


Blutgefässe in der Drüsenzellenschicht. 


Plutellus Halyi Mich.” Zentralkanal ganz einfach, ungefähr ! 4 der Dicke 
des Drüsenteils einnehmend, mit regelmässigem Zylinderepithel, das durch eine sehr 
feine Cuticularbekleidung gegen das Lumen etwas uneben, aber im feineren glatt 
abgeschlossen ist. Lumen mässig weit, ungefähr so weit wie das Epithel dick. Birn- 
förmige Drüsenzellen ohne deutliche Gruppensonderung, aussen einzeln oder zu we- 
nigen zusammengeballt in die Leibeshöhle einspringend, eine fast zottige Schicht 
bildend. Eine peritoneale Umhüllung konnte nieht sicher nachgewiesen werden. 
Blutgefässe durchsetzen die Drüsenzellenschicht. 

Plutellus blackwoodianes Micu.” Zentralkanal ganz einfach, ohne 
Spuren von Verästelung, durchschnittlich etwa 'ı so dick wie der Driisenteil im 
ganzen, mit sehr engem Lumen und verhältnismässig dickem, sehr unregelmassigem, 
proximal undeutlich begrenztem Epithel, das gegen das Lumen durch eine dünne, 
aber deutliche Cuticularbekleidung abgeschlossen ist. Keulen- bis birnfórmige Drü- 
senzellen nicht ganz deutlich zu Gruppen zusammen geordnet, am deutlichsten noch 
in den peripherischen Schichten, ziemlich regelmässig radiär gestellt, nur wenig 
verworren. Ein Blutgefässnetz durchsetzt die Schicht der Drüsenzellen. 


Plutellus Mendilai Mich.‘ Zentralkanal ganz einfach, ungefähr ' ı der 
Dicke des Drüsenteils im ganzen einnehmend, mit regelmässigem, schmalzelligem, 
mässig dickem Zylinderepithel, das eine sehr feine, nicht ganz deutliche Cuticular- 
auskleidung aufweist; Lumen verhältnismässig weit, weiter als das Epithel dick. 
Drüsenzellen schlank birnförmig, ziemlich regelmässig radiär gestellt, ohne deutliche 
Gruppensonderung. Die Schicht der Drüsenzellen ist aussen durch ein feines Perito- 
neum ziemlich uneben abgeschlossen. Blutgefässe konnte ich in der Drüsenzellen- 
schicht nicht sicher nachweisen. 


Plutellus sikkimensis Mich.’ Zentralkanal ganz einfach, ohne Spur von 
Verästelung, ungefähr '« so dick wie der Drüsenteil im ganzen, mit ziemlich weitem 


MIcHAELSEN, in: Mem. Indian Mus., I, p. 153. 

Megascolides Halyi Micuattsen, in: Zool. Jahrb., Syst., XII, p. 143. 
MICHAELSEN, in: Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 179. 

Ebend., pag. 178. 

MICHAELSEN, in: Mem. Indian Mus., I, p. 155. 
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Lumen. Die Zellen des Epithels sind kaum lànger als dick. Gegen das Lumen ist das 
Epithel durch eine sehr zarte Cuticularbekleidung glatt abgegrenzt. Auch die Grenze 
gegen die Schicht der Drüsenzellen ist scharf und eben. Die keulen- bis birnfórmi- 
gen Drüsenzellen sind verworren, aber durch zarte, von aussen ziemlich tief eindrin- 
gende Peritonealhäutchen in unregelmässige Gruppen gesondert, jedoch nicht so scharf, 
dass die Gruppen den Eindruck von Teilstücken machten. Ein Blutgefássnetz durch- 
setzt die Schicht der Drüsenzellen, die aussen durch ein feines Peritonealhäutchen 
zusammengefasst, aber nicht eben, sondern mit Vorwölbungen und Einkerbungen 
versehen, wenn auch nicht gerade gelappt, ist. 


Plutellus decatheca Mich.‘ Material mässig gut erhalten. Zentralkanal 
verhältnismässig sehr dünn. Seine Epithel-Auskleidung ist undeutlich ausgeprägt 
und anscheinend sehr unregelmássig. Vom Lumen des Zentralkanals treten eng und 
schmal spaltfórmige, sowie eng röhrenförmige, meist durch Kollabierung fast lumen- 
lose Seitenräume weit in die Schicht der Drüsen hinein. Eine Epithel- Auskleidung 
habe ich an diesen Seitenräumen nicht nachweisen können. In diese Seitenräume, und 
zwar anscheinend nur in diese Seitenráume, nicht unmittelbar in das Lumen des 
Zentralkanals (nicht sicher nachgewiesen !), münden dicht gedrängt die langen, unge- 
fähr 6 bis 7 » dicken Ausmündungsschläuche der keulen- bis birnfórmigen Drüsen- 
zellen ein. Abgesehen von den meist radiär gegen diese Seitenráume gestellten Aus- 
mündungsschläuchen lassen die Drüsenzellen keine deutliche Sonderung in Gruppen 
erkennen; sie sind sehr verworren. Ein reiches Blutgefässnetz durchsetzt die Schicht 
der Drüsenzellen, die aussen durch ein zartes Peritoneum ziemlich glatt abgeschlossen 
ist. Ich glaube in den vom Lumen des Zentralkanals ausgehenden Seitenräumen 
zwar noch keine Verástelung des Zentralkanals sehen zu sollen, denn ihnen fehlt eine 
Epithel-Auskleidung. Wahrscheinlich haben wir es hier aber mit einer Vorstufe solcher 
Seiten- Aste zu tun. 


Plutellus Woodward Micu.’ Zentralkanal einfach, höchstens mit gering- 
fügigen Einsenkungen des Lumens, durchschnittlich fast '; so dick wie der Drüsen- 
teil im ganzen, mit mässig weitem Lumen und ziemlich regelmässigem, gegen das 
Lumen durch eine mässig dicke Cuticularschicht abgegrenztem Zylinderepithel. Drüsen- 
zellen keulen- bis birnfórmig, verworren, ohne deutliche Anordnung in Gruppen. Ein 
Blutgefássnetz durchsetzt die Drüsenzellenschicht. 


Plutellus Strelitzi Micu.? Zentralkanal durchschnittlich */10 so dick wie der 
Drüsenteil im ganzen, mit mässig weitem Lumen und ziemlich regelmässigem Zylinder- 
epithel; Lumen mit zerstreuten, zum Teil ziemlich tiefen grubenförmigen Einsen- 
kungen, denen sich das hier zurückweichende Epithel anschmiegt, und die daher fast 
wie echte, mit Epithel ausgekleidete Seitenkanäle aussehen. Da diese Einsenkungen 
jedoch innen nicht deutlich verengt sind, glaube ich sie noch nicht als echte Seiten- 
kanäle deuten zu dürfen. Drüsenzellen keulen- bis birnförmig, verworren, ohne deut- 


! MICHAELSEN, in: Mt. Mus. Hamburg, XXVII, p. 83. 
2 MICHAELSEN, in: Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 172. 
® Ebend., p. 170. 
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liche Gruppen-Anordnung; höchstens in den peripherischen Teilen des Organs ist eine 
Gruppierung der Drüsenzellen angedeutet durch geringe Vorwölbungen, die durch 
zarte, vom umkleidenden Peritoneum ausgehende, aber nicht beträchtlich tief in die 
Drüsenschieht eindringende Scheidewände von einander gesondert sind. Blutgefässe 
durchsetzen die Schicht der Drüsenzellen. 


Plutellus papillifer (Eisen). Die Prostaten gleichen fast ganz denen des 
zum mindesten sehr nahe verwandten, wenn nicht gar artlich mit P. papillifer zu 
vereinenden P. marmoratus Eisen,” die von EisEN eingehend geschildert sind. Als 
Unterschied im feineren Bau ist vielleicht zu vermerken, dass der Zentralkanal bei 
P. papillifer nicht eine so ebene Innenfläche aufweist, wie bei P. marmoratus [orna- 
tus. Bei P. papillifer sieht man vielfach grübchenfórmige oder kurz-spaltförmige 
Einsenkungen an der Innenseite des Epithels, denen sich die Anordnung der hier 
auch weiter gegen die Drüsenzellenschicht vorragenden Epithelzellen fügt. Diese 
Einsenkungen, deren Tiefe nicht die Dicke des Epithels erreicht, sind aber kaum als 
Beginn oder als Rudiment einer Verästelung anzusehen. Ich meine sogar, derartige 
Einsenkungen auch an einer (nicht an allen) Prostata von P. marmoratus [ornatus], 
also individuell auftretend, erkannt zu haben. Ks mag jedoch sein, dass ich mich 
hierbei durch ein zufällig in die Gesellschaft des P. marmoratus geratenes Exemplar 
des P. papillifer habe täuschen lassen. Ich war leider nich mehr in der Lage, nachtrag- 
lich noch die Artzugehörigkeit jenes angeblichen P. marmoratus [ornatus| des Erskx- 
schen Materials sicher zu stellen. 


Plutellus wellingtonianus Mich.’ Zentralkanal durchschnittlich etwa 
"5 so dick wie der Drüsenteil im ganzen, mit mässig weitem Lumen, innen mit 
unregelmässigem, ziemlich gross-zelligem Epithel und ziemlich undeutlicher Cuticular- 
Auskleidung. Das Lumen treibt zahlreiche winzige, im Umriss kreisrunde Grübchen 
in das an diesen Stellen zurückweichende Epithel hinein. Diese Grübchen verengen 
sich aber innen nicht in der Art von Seitenkanälchen, sondern haben eine annähernd 
halbkugelige oder halbovale Form. Als Seitenkanälchen möchte ich sie nicht ansprechen. 
Sie sind wohl als Sammelplätze für die Ausmündungen der Drüsenzellen anzusehen. 
Die keulen- bis birnförmigen Drüsenzellen sind nicht deutlich zu Gruppen zusammen 
gestellt, sondern verworren. Zarte, anscheinend ziemlich spärliche Blutgefässe dringen 
in die Schicht der Drüsenzellen ein. Aussen ist diese Schicht durch ein zartes Peri- 
toneum ziemlich glatt abgeschlossen. 


Plutellus levis Micu.* Drüsenteil der Prostaten anscheinend wie bei P. 
wellingtonianus Mich. (siehe oben!); aber Untersuchungsmaterial zu schlecht erhalten, 
um eine sichere Feststellung zu machen, 


! Argilophilus marmoratus papillifer EiszN, in: Mem. Calif. Ac., II, Nr. 3, p. 55. 

* Argilophilus marmoratus ornatus, ebend., p. 53, Taf. XVIII—XXVII und XXVIII, Fig. 125—130. 
? MICHAELSEN, Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 167. 

4 Ebend., p. 173. 
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Plutellus murrayensis Micu.) Drüsenteil der Prostaten wie bei P. wel- 
lingtonianus MicH. (siehe oben!), aber Einsenkungen des Zentralkanal-Lumens unre- 
gelmässiger, meist nur flach oder winzig, nur zum geringen Teil grübchenfórmig. 


Plutellus Schitnemanni Mich.’ Zentralkanal sehr dünn, mit sehr unregel- 
mässigem Epithel und verschieden weitem Lumen, das viele unregelmässig gestal- 
tate Einsenkungen aufweist, sodass sein Querschnitt vielfach dreieckig bis unregel- 
mässig sternförmig, sein Längsschnitt stellenweise fast fjordförmig erscheint. Drüsen- 
zellen keulen- bis birnförmig, verworren, nicht deutlich in Gruppen gesondert, eine 
aussen durch en zartes Peritoneum ziemlich glatt abgeschlossene Schicht bildend. In 
den Einsenkungen des Zentralkanal-Lumens scheinen sich die Einmündungen der 
Drüsenzellen zu häufen; doch konnte ich nicht feststellen, ob sie auf diese Einsen- 
kungen beschränkt sind. Blutgefässe durchziehen die Schicht der Drüsenzellen. 


Plırtellus termitophilus Mich.’ Prostaten ähnlich wie bei P. Schüne- 
manni MicH. (siehe oben!); Einsenkungen des Zentralkanal-Lumens sehr unregel- 
mässig und verschieden gestaltet, vielfach tief-spaltfórmig, sodass das Lumen im 
Querschnitt vielfach unregelmássig sternförmig, im Längsschnitt fast fjordförmig 
erscheint. Zentralkanal eng und sehr dünn im Verhältnis zur Dicke der Drüsen- 
zellenschicht. Drüsenzellen keulen- bis birnförmig, ohne deutliche Gruppierung. 


Plutellus asymmetricus Micu. Wie bis P. Schünemanni Mich. (siehe 
oben!) 

Woodiwwardia callichaeta Micu., W. affinis Micu., W. Libferti Micu., 
W. molaeleonis Mich,’ und W. Uzeli (Mich.)‘. Der Kanal des Ausführganges 
gabelt und verzweigt sich sofort nach seinem Eintritt in den Drüsenteil, wenn nicht 
die erste Gabelung schon vorher, ausserhalb des Drüsenteils, vor sich geht. Keiner 
der stufenweise dünner werdenden Gabeläste und Verzweigungen übertrifft diejenigen 
gleichen Teilungsgrades beträchtlich an Dicke, sodass von einem Zentralkanal nicht 
geredet werden kann. Es handelt sich hier um typische Pherelima-Prostaten. 

Perionyx (Diporochaeta) faucium Micu.” Der Zentralkanal ist durch- 
schnittlich etwa * 12 so dick wie der Drüsenteil im ganzen und besitzt ein ziemlich 
unregelmässiges Zylinderepithel ohne deutliche Cuticularbekleidung. Sein Lumen ist 
sehr eng und ziemlich unregelmässig, mit zerstreuten kleinen Einsenkungen, denen 
sich das hier zurückweichende Epithel anpasst. Eigentliche Verästelungen sind jedoch 
nicht aufgefunden worden. Die Drüsenzellen sind keulen- bis birnförmig, verworren, 
ohne Gruppensonderung. Sie bilden eine durch ein zartes Peritoneum aussen glatt 
abgeschlossene Schicht. Ein ziemlich weitläufiges Blutgefässnetz durchzieht die 
Drüsenzellenschicht. 


' W. MICHAELSEN, in: Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 175. 

? Ebend., p. 182. 

? Ebend., p. 164. 

Ebend., p. 183. 

^ Ebend., p. 190, 193, 194 und 196. 

| Plutellus Uzeli MicHAELSEN, in: Sb. Böhm. Ges., 1903, p. 4. 
Diporocaeta faucium, MICHAELSEN, in: Abh. Ver. Hamburg, XIX!, p. 6. 
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Perionyx (Diporochaeta) Spenceri Micu’ Der ungünstige Erhaltungs- 
zustand des Materials verhindert mich, eine ganz sichere Deutung der in einer 
Schnittserie gegebenen Bilder zu geben. Der Zentralkanal hat ein von einem feinen 
Cuticularhiutchen ausgekleidetes, fast glattes Lumen. Das Epithel scheint aus sehr 
unregelmässigen, fast platten Zellen zu bestehen. Daran an schliesst sich dann eine 
Schicht lang zylindrischer Zellen, die jedoch nicht eine einfache, den Kanal schlauch- 
förmig umfassende Schicht bilden, sondern um lumenlose (oder fast lumenlose) Achsen 
gruppiert sind, die senkrecht zum Zentralkanal stehen. Ich weiss nicht, ob diere 
Zellen zum Epithel des Zentralkanals gehören oder ob es schlauchförmige Drüsen- 
zellen sind. Rechnet man sie zum Epithel des Zentralkanals, so würde man diesem 
eine Dicke von etwa 120 » zusprecheen müssen. Die äusserste Schicht der eigent- 
lichen, keulen- bis birnförmigen Drüsenzellen, die verworren und ohne Gruppenson- 
derung sind, ist etwa 110 v. dick, aussen durch ein zartes Peritoneum glatt abgeschlos- 
sen. Ein anscheinend sehr weitläufiges, spärliches Blutgefässnetz durchsetzt die Drü- 
senzellenschicht. 

Perionyx (Diporochaeta) sedecé malis Micu.? Zentralkanal dünn. etwa 
! ; bis ' « der Dicke des Drüsenteils im ganzen einnehmend, mit mässig weitem Lumen. 
das ungefähr so weit wie das Epithel dick ist. Das Lumen treibt winzige zerstreute 
Einsenkungen, von denen ich nicht angeben kann, ob sie als Spuren von Verästelung 
oder als unwesentliche Unregelmässigkeiten zu deuten sind. Drüsenzellen keulen- bis 
birnfórmig, ohne deutliche Gruppensonderung.  Blutgefásse durchsetzen die Drüsen- 
zellenschicht. 


Periony.x (Diporochaeta) chatamensis Besnam.' Zentralkanal durch- 
schnittlich etwa */s so dick wie der Drüsenteil im ganzen, mit einem regelmässigen 
Zylinderepithel, ohne deutliche Cuticularbekleidung; Lumen ziemlich eng, stellenweise 
sehr unregelmässig, mit zerstreuten, in langen Strecken aber auch fehlenden win- 
zigen, spitzlichen Einsenkungen, denen das hier zurückweichende Epithel sich an- 
schmiegt. Als Beginn oder als Reste von Verästelungen möchte ich diese unregel- 
mässigen kleinen Einsenkungen nicht ansprechen. Die keulen- bis birnförmigen Drü- 
senzellen bilden eine aussen durch ein zartes Peritoneum ziemlich glatt abgeschlos- 
sene Schicht und sind stark verworren, ohne deutliche Gruppensonderung. Ein reiches 
Netzwerk verhältnismässig dicker, zum Teil sehr dieker Blutgefässe durchsetzt die 
Drüsenzellenschicht. 


Perionyx (Diporochaeta) Dendy? (W.B. Sp.).* Ich habe den Angaben 
SwEET's and MICHAELSEN’s nur weniges hinzuzufügen. Der Zentralkanal ist in der 
Mitte des Drüsenteils etwa 35 » dick, und sein Lumen etwa 16 » weit; die aus ihm 
entspringenden Haupt-Seitenkanäle sind an der Basis etwa 20 y dick und 8 » weit: 
sie verengen sich ziemlich schnell und gabeln sich zum Teil unmittelbar an ihrer Basis, 
zum Teil weiter proximalwürts. Trotzdem noch ein deutlicher Zentralkanal sich aus 


L Diporochaeta Spenceri, MICHAELSEN, in: Abh. V. Hamburg, XIX, p. 8. 

? Diporochaeta sedecimalis, ebend., p. 10. 4 

3 Diporochaeta chathamensis, BENHAM, in: Trans. N. Zealand Inst., XXXIII, p. 135. 

4 Megascolex Dendyi, Sweet in: Journ. Linn. Soc. London, Zool, XXVIII, p. 118, 133, Taf. XIV. 
Fig. 9. — Diporochaeta Dendyi, MICHAELSEN, in: Abh. Ver. Hamburg, XIX!, p. 12. 
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dem Kanalsystem heraushebt, stelle ich diese Art jetzt nur Gattung Perionyx, und 
zwar weil die Seitenkanäle sich weiter verzweigen. 

Perionyx Annandale? (Micu.), P. variegatus (Mica), P. sianlaen- 
sis (Micu.)', P. sansibaricus Mich.’ und P. excavatus E. Perr.’ Der Kanal 
des Ausführgauges teilt sich sofort nach Eintritt in den Drüsenteil in mehrere an- 
nähernd gleich starke, sich bald weiter verzweigende Äste, von denen keiner als 
Zentralkanal hervortritt. 

Megascolides Bergtheili Mich.‘ Zentralkanal ungefähr '/: so dick wie 
der Drüsenteil im ganzen. Es ist nirgends eine Spur von Seitenkanälchen oder auch 
nur grübehenförmigen Einsenkungen in der Wandung des Zentralkanals zu finden. 
Wie der ganze Drüsenteil, so ist auch der Zentralkanal ziemlich regelmässig schlauch- 
förmig, drehrund, mässig eng. Die Wandung des Zentralkanals wird von einem regel- 
mässigen Zylinderepithel anscheinend ohne Cuticularbekleidung (mit sehr dünner 
(uticularbekleidung?) gebildet. Der grosse Kern liegt ungefähr in der Mitte der 
langen, senkrecht zum Verlauf des Zentralkanals stehenden Zylinderzellen. Die Schicht 
der keulen- bis birnförmigen Drüsenzellen höchstens in den peripherischen Teilen mit 
undeutlicher Hinneigung zu Gruppenbildungen, ziemlich verworren. Blutgefässe habe 
ich in der Schicht der Drüsenzellen, die nach aussen durch ein sehr zartes Peritoneum 
ziemlich glatt abgegrenzt ist, nicht auffinden können. 

Megascolides nokanenaensis Mich.’ Zentralkanal ungefähr '' bis '/s 
so dick wie der Drüsenteil im ganzen, ohne Abzweigungen, aber mit ziemlich unre- 
gelmässigem Lumen, das stellenweise verengt, im Querschnitt nicht kreisrund, son- 
dern winklig ist. Epithel ziemlich unregelmässig, gegen die Schicht der Drüsenzellen 
uneben abgegrenzt, ohne deutliche Cuticularbekleidung. Drüsenzellen keulen- bis 
birnförmig, verworren, ohne Gruppensonderung, aussen durch ein zartes Peritoneum 
sehr uneben abgeschlossen. Blutgefässe sind in der Schicht der Drüsenzellen nicht 
erkannt worden. 

Notoscolex esculentus (BenHam).* (Taf. I, Fig. 14). >The prostate is 
traversed by a canal lined with columnar cells; at intervals this canal receives small 
canalicules, around which the gland-cells are grouped and into which they open. 
The arrangement is similar to that described by Miss SwEET for Plutellus inter- 
medius«.' Mein Befund stimmt mit der Angabe BENHAM’s, wenn ich sie richtig deute, 
überein; doch kann ich diese Struktur nicht als ähnlich der von Plutellus interme- 
dius finden. Bei dieser Art münden die Drüsenzellen gruppenweise unmittelbar in 
den Zentralkanal ein, der an diesen Einmündungsstellen wohl grübchenfórmige Ein- 
senkungen, aber keine Seitenkanálehen — als solche müssen die »canalicules» BEN- 


1 Perionychella Annandalei Micu., Perionychella variegata Micu., Perionychella simlaensis Micu., in: 
Mem. Indian Mus., I, p. 167, p. 168 und p. 175. 

? MICHAELSEN, in: Mt. Mus. Hamburg, IX!, p. 6. 

3 PERRIER, in: N. Arch. Mus. Paris, VIII, p. 129. 

4 MICHAELSEN, in: Mem. Indian Mus., I, p. 159, Taf. XIII, Fig. 3. 

5 MicHAELSEN, in: Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 188. 

6 Tokea esculenta BENHAM, in: Proc. Zool. Soc. London, 1904!, p. 244, Textfig. 64—66. 

! Megascolides intermedius, G. Sweet, in: Journ. Linn. Soc. London, Zool, XXVIII, p. 110, Taf. XIV, 
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HAM's doch aufgefasst werden — aufweist. lch fand bei meinem Untersuchungs- 
objekt von Noloscolex esculentus, einem mir von BENXHAM übersandten typischen 
Stück, folgenden Bau des Prostaten-Drüsenteils. 

Der die ganze Länge des Drüsenteils durchziehende Zentralkanal ist von einer 
regelmässigen Epithelschicht ausgekleidet, die bei meinem Präparat keine Zellgrenzen 
erkennen lässt, wohl aber durch die regelmässige Lage der kleinen, langlichen oder 
dreieckigen, sehr schräg (fast horizontal) liegenden Zellkerne gekennzeichnet und 
gegen das Lumen des Kanals durch eine dicke Cutieularschicht abgegrenzt ist. Der 
Zentralkanal hat proximal von der Mitte der Prostata eine Dicke von ungefähr 25 v, 
wovon etwa 5 y auf die Dicke des Lumens entfallen. In unregelmässigen Abständen 
gehen vom Zentralkanal in der Abplattungsebene, also zweiseitig horizontal, dünnere 
Seitenkanäle quer ab. In geringer Entfernung von der kegelförmig erweiterten Ein- 
mündung in den Zentralkanal sind diese Seitenkanäle ungefähr 7 » dick. Das längste 
zur Beobachtung gelangte Stück eines solchen Seitenkanales war ca. 0,085 mm lang 
und fast durch ein Drittel der Dicke der Drüsenzellenschicht zu verfolgen. Eine Ver- 
zweigung der Seitenkanälchen wurde nicht beobachtet. Die Struktur der Seiten- 
kanälchen ähnelt der des Zentralkanals, doch ist die Zahl der Epithelzellen im Quer- 
schnitt naturgemäss geringer und die Cuticularschicht, sowie das Lumen dünner. Die 
Drüsenzellen sind keulen- bis birnförmig und bilden eine Schicht von durchschnittlich 
etwa '/, mm Dicke; sie sind zu unregelmässigen, gerundet-polyédrischen, durch sehr 
schmale Zwischenräume von einander getrennten Gruppen angeordnet, die jedoch 
an der ziemlich ebenen, vom dünnen Peritoneum gebildeten Oberfläche der Prostata 
kaum hervortreten und höchstens sehr schwache Vorwölbungen der Oberfläche ver- 
ursachen. Ein reiches Blutgefüssnetz durchsetzt die Schicht der Drüsenzellen. 


Notoscolex sapidus (BENHAM),’ von dem mir ein von BENHAM übersandtes 
typisches Stück vorliegt, soll im Bau der Geschlechtsorgane im grossen ganzen der 
Tokea esculenta BENHAM (= Notoscolex esculentus, siehe oben!) gleichen. Weitere 
Angaben macht BreNHaM nicht über die Prostaten dieser Art. Tatsächlich ähneln 
sich beide Arten im Bau des Drüsenteils der Prostaten. Auch bei N. sapidus findet 
sich ein die ganze Lànge des Drüsenteils durchziehender Zentralkanal, von dem in 
unregelmässigen Abständen, besonders dicht im letzten proximalen Abschnitt, dünnere, 
anscheinend unverzweigte Seitenkanälchen abgehen. Der Zentralkanal ist meist dorso- 
ventral abgeplattet, einschliesslich des Epithels ungefähr 40 bis 80 » breit, wovon 
etwa je 10 bis 20» auf das Epithel entfallen. Die Zellen des Epithels sind ziemlich 
lang zylindrisch, manchmal mehr oder minder schräge gestellt. Die Zellgrenzen 
zwischen ihnen sind bei Methylgrün-Fárbung ziemlich deutlich ausgeprágt; ihre Kerne 
sind ziemlich gross. Gegen die Drüsenzellenschicht ist das Epithel nicht ebenflächig 
begrenzt, sondern sehr uneben. Die durchschnittlich etwa 600 » dicke Schicht der 
keulen- bis birnfórmigen Drüsenzellen zeigt eine nicht überall gleich deutliche, am 
deutlichsten in den peripherischen Teilen ausgeprágte Gruppierung nach dem System 
eines Sternmosaiks. Es sind die verschiedenen Gruppen jedoch nicht von einander 


1 Tokea sapida Bexnam, in: Proc. Zool. Soc. London, 1904H, p. 246. 
K. Sv. Vet. Akad. Handl. Band 52. N:o 13. 7 
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getrennt, sondern nur, besonders an Tangentialschnitten, an dem Sternmuster zu 
erkennen, das die ziemlich regelmässig gemischten verschiedenartigen, schwach und 
stark farbbaren Zellen bilden. Kin reiches Blutgefässnetz durchsetzt die Schicht der 
Drüsenzellen, die aussen durch das dünne Peritoneum etwas uneben abgeschlossen ist. 


Notoscolexr decipiens (Bexuam).' Ich konnte einen der von SUTER ge- 
sammelten Typen (Cotypus!) untersuchen. Der Ausführgang setzt sich als anfangs 
ungefähr 60 » dicker, im proximalen Teil noch etwa 30 » dicker Zentralkanal durch 
die ganze Länge des Drüsenteils fort. Das Lumen des Zentralkanals ist nur etwa 
ls bis !/» 80 weit wie sein Epithel dick. In unregelmässigen, aber ziemlich geringen 
Abständen entspringen zahlreiche dünnere Seitenkanäle aus dem Zentralkanal. Ob sich 
diese Seitenkanäle weiter verzweigen, kann ich nicht angeben. Die etwa 200 » dicke 
Schicht der keulen- oder birnförmigen Drüsenzellen zeigt eine Gruppierung der Zellen 
nach dem Sternmosaik; doch sind die Gruppen sehr fest gegen einander gepresst, 
nur in den peripherischen Teilen des Organs durch Einkerbungen deutlicher markiert. 
Blutgefásse durchsetzen die Schicht der Drüsenzellen. 


Notoscolexr Tenmalai (Micn.)” Die Klarlegung der Organisation und der 
systematischen Stellung dieser Art litt unter dem ungünstigen Erhaltungszustande 
des Untersuchungsmateriales. Zumal in der Beurteilung des Baues der Prostaten 
habe ich mich sehr geirrt, wie eine Nachuntersuchung an einem nachträglich geop- 
ferten Exemplar ergab. Nach meiner jetzigen Erkenntnis sind die Prostaten dem 
mehrfach verästelten Typus zuzuordnen, nicht dem schlauchförmigen oder dem ein- 
fach gefiederten Typus, wenngleich das deutliche Hervortreten eines Zentralkanals 
einen Übergang zu dem letzteren Typus darstellt. Ich glaube jetzt, diese Art der 
Gattung Notoscolez zuordnen zu sollen. Nach neuerer Untersuchung kann ich fol- 
gendes über den Bau des Prostaten-Drüsenteils angeben. 

Der Drúsenteil erstreckt sich in annähernd gleicher Breite und intersegmental 
scharf eingeschnürt durch 4 oder 5 Segmente und ist vielteilig. Tch habe diese Viel- 
teiligkeit schon am Originalstück gesehen, jedoch verkannt und für ein postmortales 
Kunstprodukt, eine Folge der Brüchigkeit des schlecht konservierten Materiales ge- 
halten. Die einem Segmentabsehnitt angehörenden Teilstücke sind meist fest gegen 
einander gepresst und erscheinen beim Originalstiick, weniger bei dem neuerdings 
untersuchten Stück, fast als kompakte Masse, die mit der der benachbarten Segmente 
durch ein halsartig enges Verbindungsstück zusammenhängt. Da diese halsartigen 
Verbindungsstücke nicht genau in gleicher Längslinie liegen, so wurde der Anschein 
eines im ganzen unregelmässig geschlängelten Organs erweckt (tatsächlich ist der 
Zentralkanal, der hauptsächlich die Verbindung der verschiedenen Segmentalabschnitte 
herstellt, unregelmässig geschlängelt). Der Prostaten-Ausführgang setzt sich als deut- 
lich hervortretender, wie oben erwähnt, unregelmissig geschlängelter Zentralkanal 
fast durch die ganze Linge des Drüsenteils fort. Er hat beim Eintritt in den Drü- 
senteil eine Dicke von etwa 50 », von denen etwa 10 » auf die Weite des Lumens 


! Tokea decipiens Venuam, in: Trans. New Zealand Inst, XXXVII, p. 241. 
3 Megascolides Tenmalai MicnaELSEN, in: Abh. Ver. Hamburg, XIXV, p. 65. 
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entfallen. Nach hinten nimmt er allmählich an Dieke ab. Im Beginn des letzten 
Prostatenabsehnittes ist er nur noch etwa 25 y diek und sein Lumen etwa 5 y weit. 
In jedem Prostatenabschnitt gehen vom Zentralkanal mehrere schon an der Basis 
sehr viel dünnere, hier etwa 16 bis 8 y dicke Seitenkanälehen ab, die sich ihrerseits 
verzweigen und in sehr dünne Endkanülehen auslaufen. Diese verlieren sich in den 
verschiedenen Teilstücken, in die die Driisenzellenschicht gesondert ist. Die Wandung 
der Kanäle besteht aus einem ungemein fein-zelligen Zylinderepithel mit deutlicher, 
aber nicht sehr dieker Cutieularbekleidung. Die Teilstücke setzen sich ziemlich ein- 
seitig an den Hauptkanal an, der infolgedessen stark exzentrisch, stellenweise fast 
oberflächlich, im Drüsenteil verläuft. Bluteefisse durchsetzen die Schicht der Dri- 
senzellen. Die Drüsenzellmassen jedes Teilstückes sind von einem zarten Peritoneum 
zusammengefasst und von den benachbarten Teilstücken gesondert. 

Es sind noch einige Bemerkungen zur Synonymie und Verwandtschaft dieser 
Art zu machen. Notoscolex Tenmalai steht dem gleichfalls von Travancore stam- 
menden N. ponmudianus Micu.! nahe und ist zweifellos mit der ebenfalls travanco- 
reischen var. nanus Micu. (l. e., p. 83, Textfig. 11) dieser Art identisch. Teh habe 
den eigentümlichen Drüsenbesatz an den distalen Teilen der Samentaschen, den ich 
bei N. Tenmalai fand, jetzt auch an einer Samentasche des Originals von var. nanus 
nachweisen können; auch in den Borstenverhältnissen gleicht diese dem N. Penmalas, 
insofern nämlich, als die Borsten des Hinterkórpers nieht dieker sind als die des 
Mittelkörpers (an der Stelle des Austritts aus dem Hautmuskelschlauch etwa 10 y 
dick), während bei N. ponmudianus die Borsten des Hinterendes ungefähr doppelt so 
dick (an der Austrittsstelle ca. 20 p dick) wie die des Mittelkórpers (an der Austritts- 
stelle ca. 10 y dick) sind. Es ist also var. nanus von N. ponmudianus loszulösen und 
als volles Synonym zu N. T'enmalai zu stellen. 


Notoscolex sentartes Miou. gleicht im wesentlichen dem N. Tenmalai 
Mion. (siehe oben!). Es hängen jedoch bei N. scularius die Teilstücke des Drüsenteils 
viel lockerer zusammen, als bei N. Tenmalai, sodass bei N. scularius schon bei Be- 
trachtung der Prostaten »in situ» eine Verkennung der Pheretima-Struktur ausge- 
schlossen war. Auch bei N. seularius tritt deutlich ein Zentralkanal auf, der die 
Verästelungen und Verzweigungen nicht nur an Länge, sondern auch an Dieke be- 
triichtlich übertrifft. Es treten keine Meganephridien in den Segmenten des Hinter- 
endes auf. 


Megascolex Shalhespeari (Bentmam).” Benmam'’s Angabe, dass die Pro- 
staten »tubular» seien, ist irrtümlich, wie ich an einem mir vom Autor übersandten 
typischen Stück nachweisen konnte. Der lange, etwas abgeplattete, schmal und dick 
zungenförmige, in der Mittelpartie etwa ' mm breite Drüsenteil wird durchzogen 
von einem in der Mittelpartie ea. 56 p dicken Zentralkanal, von dem dicht gedrängt 
zahlreiche dünnere, an ihrem Ursprung etwa 10 bis 20 p dicke, sich mehrfach und 


l N. ponmudianus var. typicus MicuaELsEN, in: Mt. Mus. Hamburg, XXX, p. 79, Texttig. 1, 
Y: MiCHAELSEN, in: Mom. Indian Mus., I, p. 164. 
3 Diporochaeta Shakespeari Brnuam, in: Trans. New Zealand Inst. XXXVIH, p. 255. 
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unregelmässig verzweigende Seitenkanäle abgehen. Während die Haupt-Seitenkanäle 
in Anpassung an die Abplattung des Organs in der Abplatiungsebene liegen, also 
zweizeilig angeordnet sind, treten die weiteren Verzweigungen aus dieser Ebene her- 
aus. Der Zentralkanal und seine Verzweigungen sind von einem regelmässigen Zylin- 
derepithel ausgekleidet; das Lumen ist sehr eng. Die Drüsenzellen sind keulen- bis 
birnförmig, stark verworren. Nach aussen ist ihre Schicht durch ein zartes Perito- 
neum ziemlich glatt abgeschlossen. Von diesem Peritoneum dringen sehr zarte Scheide- 
wände in die Drüsenschicht ein und teilen dieselben in Gruppen, die aber so fest 
gegen einander gepresst sind, dass sie nicht besonders in die Augen fallen. Ein 
starkes Blutgefäss durchzieht dicht unterhalb des Peritoneums die Drüsenzellenschicht 
in ganzer Länge des Organs und entsendet ein Netzwerk zarter Gefässe durch diese 
ganze Schicht. 


Megascolex giganteus (BENHAM),’ von dem mir kein Exemplar zur Ver- 
fügung steht, steht offenbar dem M. Shakespeari (BENHAM) (siehe oben!) so nahe, 
dass wir auch in der Prostatenstruktur eine Übereinstimmung im wesentlichen 
annehmen dürfen. 


Megascolex dorsalis (Fiercu.).? Bei dieser Art, bei der der Drüsenteil 
der Prostaten viel länger als breit ist, lässt sich ein deutlicher Zentralkanal fast 
durch die ganze Länge des Drüsenteils verfolgen. Der Zentralkanal ist in der Mitte 
des Organs noch etwa 100 y dick und sein Lumen etwa 50 y weit, während die 
stärksten von ihm abgehenden Seitenkanäle an ihrer Basis nur etwa 30 y. dick sind. 


Megascolex mauritii (Kiss)? Der Kanal des Ausführganges teilt sich 
sofort nach seinem Eintritt in den Drüsenteil mehrfach in dünnere Äste, die sich 
stufenweise in noch dünnere Kanälchen verzweigen. Ein die übrigen an Länge und 
Dicke übertreffender Kanal, ein Zentralkanal, ist nicht ausgebildet. 

Megascolex vilpattiensis Micn.? Wie bei M. mauritii (Kıns.) (siehe 
oben !). 

Spenceriella duodecimalis Mich.’  Zentralkanal ganz einfach, verhält- 
nismássig dick und weit, im Durchschnitt ungefähr *; so dick wie der Drüsenteil 
und mit ziemlich weitem Lumen, mit regelmässigem Zylinderepithel, das gegen das 
Lumen durch eine dünne, aber deutliche Cuticular-Bekleidung abgeschlossen ist. Drü- 
senzellen birnförmig, ziemlich regelmässig radiär gestellt, ohne Andeutung von Grup- 
penbildung, eine nach aussen durch ein zartes Peritoneum glatt abgeschlossene Schicht 
bildend. Ein ziemlich zartes Blutgefäss zieht sich durch die (ganze?) Länge des 
Drüsenteils und entsendet ein noch zarteres Netzwerk feinster Gefüsse. 


! Diporochaeta gigantea Bennam, in: Trans. New Zealand Inst., XXXVIII, p. 253. 

* Perichaeta dorsalis FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) II, p. 619. — Megascolex dor- 
salis, MICHAELSEN, in; Abh. Ver. Hamburg, XIX!, p. 15. 

® MICHAELSEN, in: Tierreich, X, p. 227. 

! Lampito vilpattiensis MicHAELSEN, in: Mem. Indian. Mus., I, p. 180. 

5 Ebend., p. 162. 


KUNGL. SV. VET. AKADEMIENS HANDLINGAR. BAND 52. wo [3. 53 


System und Phylogenie der Megascolecinen. 


Die hauptsächlichsten Vorgänge in der Stammesgeschichte der Unterfamilie 
Megascolecinae sind 1) die Umwandlung der lumbrieinen Borstenanordnung in die 
perichätine, 2) die Umwandlung des meganephridischen Zustandes der Exkretions- 
organe in den mikronephridischen und 3) die Umwandlung der schlauchförmigen 
Prostata (Acanthodrilus-Prostata) in die traubige mit verzweigtem Kanalsystem (Phe- 
relima-Prostata). Die beiden ersten Vorgänge sind nicht nur bei Megascolecinen fest- 
gestellt worden, sondern auch bei anderen Unterfamilien der Megascoleciden (peri- 
chätine Borstenanordnung bei Acanthodrilinen und Octochätinen, mikronephridischer 
Zustand bei Trigastrinen), ja auch bei Glossoscoleciden (perichätine Borstenanordnung 
bei Periscolex, mikronephridischer Zustand, wenigstens in Vorbereitung ` Zweiteilung 
der Nephridien einer Segmenthälfte - , bei T'ritogenia).! Diese Umwandlungen der 
Borsten und Nephridien sind in diesen verschiedenen Oligochütengruppen zweifellos 
unabhängig von einander vor sich gegangen. Mit der Umwandlung der Acanthodri- 
lus-Prostata in die Pheretima-Prostata verhält es sich dagegen anders. Dieser Vor- 
gang ist bis jetzt nur in der Unterfamilie der Megascolecinen festgestellt worden. 
Aus diesem Verhalten schloss ich in der letzten zusammenfassenden Erörterung über 
die Stammesgeschichte der Megascolecinen,? dass wahrscheinlich auch bei den Mega- 
scolecinen die Prostaten-Umwandlung nur ein einziges Mal vor sich gegangen sei, 
während man sehr wohl mit einem mehrmaligen Eintreten der beiden anderen Vor- 
gänge, der Borsten- und Nephridien-Umwandlung, rechnen dürfe. Diese von miran 
jener Stelle durchaus nicht als über jeden Zweifel erhaben hingestellte Anschauung 
kam in der phyletischen Aufstellung so zum Ausdruck, dass die ganze Unterfamilie 
Megascolecinae zunächst nach der Gestalt der Prostaten in die beiden Zweige mit 
Acanthodrilus- Prostaten (Plutellus u. Verw., Diporochaela, Megascolides und Spenceriella) 
und mit Pheritima-Prostaten (Woodwardia, Perionyx, Notoscolex u. Verw. und Mega- 
scolex u. Verw.) gespalten wurde. Jede dieser beiden Abteilungen gabelte sich dann 
nach den Nephridien- und Borstenverhältnissen, sowie nach anderen Besonderheiten 
weiter. Meine neueren Untersuchungen, ausgehend von der Bearbeitung mehrerer 
Diporochaeta-Arten von Queensland, zwingen mich, diese Anschauung aufzugeben, 
eine Anschauung, deren Fragwürdigkeit ich schon damals (l. c., p. 158) ausdrücklich 
betonte. 

Diese neueren Untersuchungen ergaben zunächst, dass die Prostaten innerhalb 
des Kreises der Gattungen Perionyx—-Diporochacta alle möglichen Stadien von der 
typischen Acanthodrilus-Prostata bis zur typischen PAeretima-Prostata darstellen, und 
dass eine scharfe Sonderung nach diesen beiden Prostata-Formen geradezu unmög- 


1 Nach neuerer Untersuchung konnte ich feststellen, dass die von mir irrtümlich zu Microchaetus ge- 
stellte Gattung Tritogenia Kinz. jederseits zwei Nephriden in einem Segment enthält und mit der Gattung 
Brachydrilus BENHAM identisch ist (Die Lumbriciden u. s. w., in: Zool. Jahrb., Syst., XLI). 

* MICHAELSEN, in: Die Fauna Südwest-Australiens, I, p. 149 u. f. 
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lich ist. Wir finden unter diesen rein meganephridischen Megascolecinen mit perichä- 
tiner Borstenanordnung Formen mit typischer Acanthodrilus-Prostata, nämlich mit 
ganz einfachem Zentralkanal, bei denen sich höchstens am Zentralkanal unregel- 
mässige winzige Einsenkungen zeigen (z. B. Perionyx athertonensis n. sp.), ferner 
Formen, bei denen einfache kurze und dünnere Seitenkanäle vom Zentralkanal 
ausgehen (z. B. P. sigillatus n. sp.), und solche, bei denen sich die Seitenkanäle 
weiter und weiter verzweigen; anfangs überwiegt in diesen Prostaten mit ver- 
zweigtem Kanalsystem ein mehr oder weniger genau in der Achse verlaufender 
Kanal noch so sehr, dass er sich als deutlieher Zentralkanal darstellt (P. sigillatus 
n. sp.). Bei zunehmender Grösse der Seitenkanäle tritt er dann mehr und mehr 
zurück (P. Dendyi (BEDD.)), um schliesslich wie bei echten Pheretima-Prostaten 
ganz undeutlich zu werden (P. variegatus (MicH.)). Wie die innere Struktur, so 
ändert sich auch die äussere Gestalt allmählich; die lang zylindrische Gestalt der 
Acanthodrilus-Prostata geht ohne scharfen Absatz in die gedrungene Gestalt der 
Pheretima-Prostata über. Aber das Stadium der äusseren Gestalt entspricht viel- 
fach nicht dem Stadium der inneren Struktur; so finden wir vielfach Prostaten, 
deren Drüsenteil noch deutlich und lang zylindrisch ist, während im Innern schon 
eine weit vorgeschrittene Verzweigung des Kanalsystems eingetreten ist (P. Erici n. sp.). 
Man kann also nicht immer sicher aus der áusseren Form auf die innere Gestaltung 
schliessen. Der Versuch einer reinlichen Scheidung zwischen Formen mit einfach 
schlauchfórmigen Prostaten und solchen mit verzweigtem Kanalsystem erscheint mir 
aussichtslos. Es ist tatsächlich in manchen Fällen kaum feststellbar, ob man es mit 
belanglosen kleinen Einbuchtungen des Zentralkanal-Lumens oder mit sehr kurzen 
Seitenkanälen zu tun habe, die sich doch wohl aus derartigen ursprünglich belang- 
losen Unregelmässigkeiten — Zusammengruppierung der Drüsenzellen-Mündungen und 
Einsenkung der Mündungsfeldchen — gebildet haben. Aber auch eine Scheidung 
an anderen Ausbildungsstadien führt zu keinem glatten Ergebnis; denn nirgends 
findet sich ein ausgesprochener Absatz in der Bildungsreihe. Es geht hieraus meiner 
Ansicht nach mit Sicherheit hervor, dass die beiden Gattungen Diporochaeta und 
Perionyx einer gemeinsamen, geraden Entwicklungsreihe angehören, dass sich Perionyx 
unmittelbar aus Diporochaeta entwickelt habe. 

Auch die geographische Verbreitung gibt keinen sicheren Aufschluss darüber, 
ob eine mehr als artliche Sonderung der Formen innerhalb des Kreies Diporochaela — 
Perionyx ausführbar und berechtigt sei. In beiden Sondergebieten, sowohl im indisch- 
himalayanischen Gebiet wie auch im australisch-neuseeländischen Gebiet finden sich 
Formen mit schlauchfórmigen Prostaten und solche mit Pheretima-Prostaten. Im- 
merhin ist ein geringer faunistischer Unterschied zwischen beiden Gebieten erkennbar. 
In Hinter- und Vorderindien einschliesslich des Himalayas und Ceylons überwiegen 
bei weitem die Formen mit typischen Pheretima-Prostaten über die mit schlauchför- 
migen Prostaten, die hier nur durch eine einzige Art, Diporochaeta pellucida (BOURNE)' 
("The prostates are long tubular-shaped glands») vertreten sind. Im australisch- 
neuseeländischen Gebiet treten dagegen die Formen mit typischen, gedrungenen Phe- 

1 Perichaeta pellucida Bourne, in: Quart. Journ. micr. Sci., (N. S.) XXXVI, p. 13. 
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retima-Prostaten (4 Arten, wenn meine Beurteilung der nicht immer ausführlichen 
Angaben richtig ist) zurück gegen die Formen mit walzenförmigen Prostaten, die 
aber nicht sämtlich zugleich schlauchfórmig sind, sondern in vielen Füllen schon ein 
verzweigtes Kanalsystem aufweisen. (Von den meisten Diporochacta-Arten SPENCER'S, 
die als »tubular, coiled: bezeichnet sind, ist es wohl fraglich, ob sie wirklich schlauch- 
fórmig sind; hier bedeutet die Bezeichnung tubular. wohl nur eine Schlussfolgerung 
aus der äusseren Gestaltung — SPENCER hat offenbar keine Schnittserien angefer- 
tigt —, ist also wohl richtiger durch »walzenfórmig» oder  lane-zylindrisch: zu 
ersetzen, wobei die Frage offen bleibt, ob der Zentralkanal einfach oder verzweigt sei.) 
Ich komme nach Betrachtung all dieser Verhältnisse zu dem Schluss, dass eine gene- 
rische Sonderung von Diporochaeta und Perionyx nicht angebracht ist, dass also 
Diporochaeta nnd Perionyx (s. s.) mit einander zu einer weiteren Gattung Perionyx 
(s. 1.) zu verschmelzen sind. Immerhin scheint es mir ratsam, wegen der oben ange- 
deuteten geographischen Verhältnisse eine Sonderung untergeordneter Bedeutung vor- 
zunehmen und Diporochaeta als Untergattung von Perionyx abzutrennen. Ein Schnitt 
durch den Diporochaeta—Perionyx-Kreis kann wegen der oben dargelegten morpholo- 
gischen Verhältnisse allerdings kaum glatt durchgeführt werden, und vor allem bleibt 
es fraglich und sehr dem subjektiven Ermessen anheimgestellt, an welcher Stelle 
dieser Schnitt am besten anzusetzen sei. Ich habe mich entschlossen, diesen Schnitt 
so zu führen, dass unter die Untergattung Diporochaeta ale die Formen fallen, bei 
denen noch ein deutlicher Zentralkanal im Drüsenteil der Prostaten zur Ausbildung 
gelangt ist, wenngleich schon eine Verästelung des Kanalsystems eingetreten sein mag. 
Mit der Ausbildung eines Zentralkanals hängt gemeiniglich eine mehr oder weniger läng- 
liche Gestalt des Prostaten-Drüsenteils zusammen, und da wir von den meisten Arten 
nur die äussere Gestalt der Prostaten kennen, so ist mit dieser Methode der Unter- 
gattungssonderung die Wahrscheinlichkeit eines Irrtums bei der Zuordnung meiner 
Ansicht nach am geringsten, wenngleich auch ein Irrtum nicht stets ganz ausge- 
schlossen ist. Diesen Überlegungen verdanken die oben im beschreibenden Teil (p. 
7) angeführten Diagnosen der Untergattungen Diporochaeta und Perionyx ihre Ent- 
stehung. 

Wollte man an der früher von mir dargelegten, aber als fragwürdig hinge- 
stellten Anschauung von einer nur einmaligen Umwandlung der Acanthodrilus-Pro- 
stata in die Pheretima-Prostata festhalten, so müsste man nun alle übrigen Gattungen 
mit Pheretima-Prostaten von Diporochaeta ableiten; man müsste also die Gattungen 
Woodwardia und Notoscolex mit ihren Verwandten als Rückschlagsformen ansehen, 
bei denen sich die perichátine Borstenanordnung wieder in die ursprünglichere lum- 
bricine Borstenanordnung zurückverwandelt habe. Für Woodwardia möchte das 
wohl angehen; denn, soweit wir die wenigen Formen dieser kleinen Gattung genauer 
kennen, besteht eine weitklaffende Lücke zwischen den typischen Pheretima-Prostaten 
derselben und den schlauchförmigen Prostaten der Gattung Plutellus, bei denen in 
einem einzigen Falle (bei P. aucklandicus BENHAM)' allerdings schon deutliche, aber 


! BENHAM, in: Subantanctic Islands of New Zealand, XII, p. 278, Taf. XI, Fig. 23— 26. 
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sehr kurze und enge, ganz einfache Seitenkanäle an dem durchaus überwiegenden 
Zentralkanal sprossen. Für Notoscolex und Verwandte (Digaster-Gruppe) ist eine 
solche Annahme, nämlich die eines Rückschlages aus Perionyx, jedenfalls nicht an- 
nehmbar. Wie Plutellus—Diporochaeta—Perionyx, so bilden die Gattungen Plutellus, 
Megascolides, Notoscolex und Megascolex eine so kontinuierliche Reihe, dass von einer 
phyletischen Trennung dieser Gattungen nicht die Rede sein kann. Auch in dieser 
Reihe stellen die Prostaten einen so gleichmässigen Übergang von der Schlauchform 
in die der typischen Pheretima-Prostata dar, dass hier wie dort eine Sonderung der 
Gattungen nach der Gestalt der Prostaten nicht leicht ist. Wenngleich wir schon 
früher Notoscolex-Arten kannten, bei denen die Prostaten langgestreckt sind, so 
ergeben doch erst meine neueren Untersuchungen, dass es tatsächlich Übergangsformen 
zwischen Acanthodrilus- und Pheretima-Prostaten in der Reihe Plutellus— Megascolides— 
Notoscolex— Megascolex gibt. Diese Ubergangsformen, die ich glaube sämtlich der 
Gattung Notoscolex zuordnen zu sollen, finden sich, so weit ich es übersehe, sämt- 
lich in zwei Sondergebieten, in Neuseeland und in Süd-Indien. Für die in Frage 
kommenden neuseeländischen Formen hat BENHAM die Gattung Tokea aufgestellt," 
bei der »the prostates are long, tongue-shaped, lie below the gut, close to one an- 
other, and extend through several segments». Ausser dieser Angabe in der Diagnose 
über die äussere Form der Prostaten findet sich nur in der Beschreibung von Tokea 
esculenta eine Angabe über den inneren Bau der Prostaten: »The prostate is traversed 
by a canal lined with columnar cells; at intervals this canal receives small cani- 
cules, around which the gland-cells are grouped and into which they open. The arran- 
gement is similar to that described by Miss Sweet for Plutellus intermedius» (l. c., 
p. 245). Nun zeigt die von BENHAM zitierte Abbildung eines Schnittes durch die 
Prostata von Plutellus intermedius SPENCER, SWEET,” aber einen ganz einfachen Zen- 
tralkanal, an dessen Lumen sich nur winzige Einsenkungen, in die die Drüsenzellen- 
gruppen einmünden, aber keine Seitenkanäle finden. Ich musste also bei der Beur- 
teilung der Prostatenstruktur von Tokea esculenta BENHAM’s »canicules» für ähnlich 
jenen Einsenkungen halten und die Prostaten der neuseelàndischen Art den schlauch- 
förmigen, die Art Tokea esculenta der Gattung Megascolides zuordnen. Nachdem ich 
nun die Prostaten eines Originalstückes von Tokea esculenta selbst untersucht habe, 
muss ich feststellen, dass es sich bei jenen »canicules» um echte, mit Epithel aus- 
gekleidete Seitenkanäle handelt. Ich habe noch weitere Arten der neuseeländischen 
Tokea-Gruppe untersuchen können, nämlich Originale von T. sapida BExH., T. decipiens 
BENH. und von Zypogaeon orthostichon SCHMARDA. Alle diese Arten besitzen Pro- 
staten mit verzweigtem, zum Teil sogar deutlich mehrfach verzweigtem (H. orthostichon) 
Kanalsystem. Bis eine Nachuntersuchung etwas Gegenteiliges ergibt, glaube ich 
annehmen zu dürfen, dass alle Arten dieser Gruppe ähnliche Prostaten besitzen. 
Wir haben hier wie bei Diporochaeta den Fall vor uns, dass die langgestreckte äus- 
sere Gestalt der Prostata ein verzweigtes Kanalsystem verbirgt. Zweifellos stellen 
die Formen einen Übergang von der langen, einfach schlauchförmigen Acanthodrilus- 


! BgNHAM, in: Proc. Zool. Soc. London, 1904!!, p. 240. 
2 Sweer, in: Journ. Linn. Soc. London, Zool, XXVIII, p. 110, Taf. XIX, Fig. 17. 
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Prostata zu der gedrungenen Pheretima-Prostata mit verzweigtem HKanalsystem, eine 
Zwischenstufe zwischen der Gattung .Megascolides und den typischen Formen der 
Gattung Notoscolex dar. Als derartige Übergangsformen sind auch gewisse süd-indi- 
sche Formen, wie Notoscolex scutarius Micu. und N. Tenmalai (Micn.) (siehe oben!) 
anzusehen. Auch bei diesen haben die Prostaten eine langgestreckte Gestalt und 
einen deutlichen, fast die ganze Länge des Drüsenteils durchziehenden Zentralkanal 
mit vielen dünneren Verzweigungen. Aber die Prostaten sind bei diesen Formen 
nicht äusserlich massig, sondern zeigen eine vielfache Spaltung in kleine Teilstücke. 
Die Notoscolex-Arten der Tokea-Gruppe unterscheiden sich noch durch einen anderen 
Charakter von jenen süd-indischen Formen. Während diesen letzteren — ich habe NV. 
scutarius MıcH., N. ponmudianus Micu. und N. Tenmalai (M1cH.) neuerdings noch wieder 
daraufhin untersucht — jegliche Meganephridien fehlen, besitzen N. esculentus und die 
übrigen Arten der Tokea-Gruppe' in einigen Segmenten des Hinterkörpers je ein Paar 
Meganephridien neben Mikronephridien und in den vorhergehenden Segmenten je ein 
Paar Meganephridien-Anteseptale ohne dazugehórige Postseptale. Dieser Charakter der 
Tokea-Gruppe ist bisher für recht bedeutsam gehalten worden und schien die Zuord- 
nung dieser Gruppe zu Megascolides zu rechtfertigen; ist doch auch der Typus dieser 
Gattung durch das Auftreten von Meganephridien neben Mikronephridien in den 
Segmenten des Hinterendes ausgezeichnet. Ich bin nach erneuter Prüfung zu der 
Ansicht gelangt, dass der systematische Wert dieses Charakters nicht bedeutend ist. 
Es handelt sich hier mutmasslich um einen atavistischen Zug, um eine Rückschlags- 
erscheinung, die unabhängig an verschiedenen Stellen des Stammbaumes auftreten 
kann. Hierfür spricht nicht nur der Umstand, dass dieser Charakter meist nur an 
wenigen Segmenten des Hinterendes in die Erscheinung tritt, sondern auch der Um- 
stand, dass sich vielfach keine vollständigen Organe bilden, sondern nur Rudimente, 
Teilstücke, die zu gar keiner Funktion fähig sind, wie jene anteseptalen Nephridial- 
Flimmertrichter ohne Postseptale bei den Arten der Tokea-Gruppe sowie bei Mega- 
scolex giganteus (BENH.) und M. Shakespeari (BENH.).” Dass dem Auftreten von Me- 
ganephridien neben Mikronephridien eine besondere systematische Bedeutsamkeit nicht 
zusteht, geht auch schon daraus hervor, dass diese Bildung in den verschiedensten 
Gruppen der Unterfamilie Megascolecinae anscheinend sporadisch auftritt, nämlich bei 
einigen Megascolides-Arten (z. B. M. australis M'Cov), bei den erwähnten Notoscolez- 
Arten (Tokea-Gruppe), bei einzelnen Megascolex-Arten (z. B. den erwähnten Arten 
von Little Barriere Island), ferner bei M. Lai»gii BENH.? und M. eunephrus Coas.* 
und bei den Arten der Gattung Plionogaster. Ich habe früher wegen der Ausstattung 
mit Meganephridien neben Mikronephridien die Gattung Lampito K1ixB. von Mega- 
scolex abgetrennt.“ Meine verbesserte Anschauung über die systematische Bedeutung 


1 Vielleicht mit Ausnahme von N. neglectus (Cocw.), in: Ann. Mus. Genova, XLIV, p. 328 — >I ne- 
phridii sono diffusi, tutti piccolissimi». Von N. wnipapillatus Upe und N. reptans Ube sind die Nephridien 
unbekannt. 

2 Diporochaeta gigantea und D. Shakespeari, BENHAM, in: Trans. New Zealand Inst., XXXVIII. p. 253 
und 256. 

3 BENHaM, in: Trans New Zealand Inst, XXXV, p. 274. 

* CocwETTL, in: Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VII, p. 499. 

^ MICHAELSEN, in: Mem. Indian Mus., I, p. 178. 
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dieser Organisation veranlasst mich, diese Gattung Lampito wieder einzuziehen und 
ihre Arten in die Gattung Megascolex einzureihen. 

Die genauere Kenntnis der Prostatenstruktur bei der in Notoscolex einzuord- 
nenden Tokea-Gruppe lässt eine zweite aus Plutellus hervorgehende, gerade phyle- 
tische Reihe hervortreten, die Reihe Plutellus— M egascolides— N otoscolex— M egascolez. 
Die Anerkennung dieser phyletischen Reihe neben der Reihe Plutellus—Diporochaeta— 
Perionyx zwingt zu der Annahme einer wenigstens zweimal gesondert geschehenen 
Ausbildung der Pheretima-Prostata. Diese Parallel-Entwicklung, die ich früher! für 
unwahrscheinlieh hielt, gewinnt aber an Wahrscheinlichkeit, wenn wir in Betracht 
ziehen, dass der erste Anstoss sehr wohl ein einmaliger gewesen sein mag. Die erste 
Anlage zu der komplizierteren Gestaltung des Prostaten-Kanalsystemes geschah, wie 
der inzwischen beschriebene Plutellus aucklandicus BENHAM’ zeigt, schon bei der 
phyletisch ältesten Megascolecinen-Gattung, und zwar durch Ausbildung ganz ein- 
facher, sehr kurzer Seitenkanále am Zentralkanal. Diese geringen Spuren einer Ver- 
ästelung des Zentralkanals mochten bei einem Teil der aus einer solchen Plutellus- 
Art hervorgehenden neuen Gattungen Megascolides und Diporochaeta leicht wieder 
schwinden, und die Prostaten mochten in die alte einfache Schlauchform zurückfallen; 
bei anderen Teilen dieser Gattungen aber mochten sie sich erhalten, und nun konnte 
durch gesonderte Weiterausbildung dieser geringen Anlage in den beiden Gattungen 
Megascolides (die dadurch zu Notoscolex wurde) und Diporochaeta (die dadurch zu 
Perionyx wurde) zweimal die typische Pheretima-Prostata entstehen. Dieser Vorgang 
hat nichts Unwahrscheinliches an sich. 

Einer Erörterung bedarf noch das Verhältnis zwischen den beiden Gat- 
tungen Notoscolex und Megascolex. Schon bei der ersten ausführlicheren Erörterung 
des Megascolecinen-Systems betonte ich die Unmöglichkeit einer objektiven reinlichen 
Scheidung zwischen den Gattungen Notoscolex und Megascolex, da sich Zwischen- 
formen finden, die am Vorderkórper eine lumbrieine Borstenanordnung, wie sie für 
Notoscolex charakteristisch ist, am Hinterkórper eine perichátine Borstenanordnung, 
wie sie für Megascolex charakteristisch ist, aufweisen: »Wo man die Grenze zwischen 
den lumbricin beborsteten Notoscolex und den perichätin beborsteten Megascolex 
ziehen will, ist lediglich Sache der Übereinkunft«.! Die reinliche Scheidung von 
Notoscolex und Megascolex ist durch neuere Erkenntnisse noch erschwert worden, ja 
es hat geradezu den Anschein, als sei eine solche Scheidung überhaupt nicht recht 
angebracht. Bei der Bearbeitung süd-indischer Megascolecinen wies ich auf die auf- 
fallenden Ähnlichkeiten zwischen gewissen Notescolex- und Megascolex-Formen dieses 
Gebietes hin, nämlich zwischen der Gruppe des Notoscolex ponmudianus MicH. und 
der des Megascolex travancorensis MicH.: »Bestände nicht der anscheinend schwer- 
wiegende Unterschied in den Borstenverhältnissen (Notoscolex mit lumbriciner, Mega- 
scolez mit perichätiner Borstenanordnung), so könnte man versucht sein, den Noto- 
scolex ponmudianus samt der weiter unten zu beschreibenden var. nanus und vielleicht 


! 1907, MicHAELSEN, in: Die Fauna Súdwest-Australiens, I, p. 152. 
? 1909, BexHam, in: Subantarct. Islands New Zealand, XII, p. 278, Taf. XI, Fig. 23—26. 
* MICHAELSEN, Die geographische Verbreitung der Oligochäten, Berlin 1903, p. 82. 
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auch sogar samt dem ihm nahe stehenden N. scutarius Mıci. von den Palni Hills 
als weitere Varietäten jener Varietätengruppe von Megascolex trarancorcnsis anzu- 
reihen.:' Einen ähnlichen Fall von auffallenden Übereinstimmungen zwischen den 
Notoscolex- Arten und den Jfegascolex-Arten eines engeren Gebietes bilden die Arten 
von der Nordinsel Neuseelands, deren lumbricin beborstete Glieder, die Arten der 
Tokea-Gruppe, schon oben erörtert und als Notoscolex angesprochen worden sind. 
Die perichätin beborsteten Formen wurden von BENHAM als Diporcchaeta- Arten te- 
schrieben, als D. gigantea und D. Shakespeari,’ während ich sie (l. c. 1907, p. 161) 
wegen der Gestalt der Prostaten (»straight, subcylindrical», bezw. «straight, tubular») 
in die kleine Gattung Spenceriella einreihte. Nun konnte ich ein mir von BENHAM 
übersandtes Originalstück seiner Diporochaeta Shakespeari untersuchen und feststellen, 
dass ihre Prostaten keineswegs schlauchförmig sind, wie BENHAM angibt, sondern ein 
verzweigtes Kanalsystem besitzen (siehe oben, p. 51). Es sind tatsächlich Pheretima- 
Prostaten, anscheinend in einem niederen Stadium der Ausbildung, mit lang gestrecktem 
Drüsenteil und noch deutlich vorherrschendem Zentralkanal. Diese Arten (zweifellos 
stimmt die nahe verwandte Diporochaeta gigantea in der Prostaten-Struktur mit D. 
Shakespeari überein) sind also der Gattung Megascolex zuzuordnen. Die Prostaten 
dieser JMegascolex-Arten ähneln auffallend denen der Notoscolex-Arten desselben Ge- 
bietes, jener bereits vielfach erwähnten Arten der Tokea-Gruppe. Geradezu verblüf- 
fend ist aber eine weitere, ebenfalls schon oben berührte Ähnlichkeit zwischen diesen 
Notoscolex— Megascolex-Arten, das ist der gemeinsame atavistische Charakter der rudi- 
mentären anteseptalen Nephridial-Flimmertrichter. Wenngleich ein solcher atavistischer 
Charakter nur geringe systematische Wertigkeit besitzt, so ist er doch wertvoll als Fin- 
gerzeig für gewisse Verwandtschaftsverháltnisse. Nun aber die Konsequenz all dieser 
neueren Erkenntnisse! Eine Verschmelzung der beiden grossen Gattungen Notoscolex 
und Megascolex erscheint mir unvermeidlich. Wenn ich sie jetzt noch nicht ausführe, 
so beruht dies auf der Notwendigkeit, vorher noch die breiten Massen der austra- 
lischen und ceylonischen Notoscolea— M egascolex-Arten einer eingehenderen Prüfung zu 
unterziehen; auch ist es mir noch nicht klar, ob nun die grosse Masse der Notoscolex— 
Megascolex-Arten nach anderen Gesichtspunkten einer Sonderung bedürfe, scheint 
doch z. B. die aucklandische Gruppe (Tokea-Gruppe samt den beiden Megascolex- 
Arten von Little Barriere Island) durch gewisse Sondercharaktere ausgezeichnet zu 
sein, ebenso wie die süd-indische Megascolex travancorensis-Gruppe. 

An die phyletische Reihe Plutellus— Megascolex schliessen sich ungezwungen noch 
einige Gattungen an, und zwar Pontodrilus unmittelbar an Plutellus, die Gruppe 
Digaster — Perissogaster—Didymogaster an Megascolex (Notoscolex) und Plinogaster 
Pheretima an Megascolex (Megascolex). 


Fraglieh bleibt nun nur noch der Zusammenhang der beiden kleinen Gattungen 
Woodwardia und Spenceriella mit dem System der übrigen Megascolecinen. Man 
könnte Woodwardia einerseits auffassen als einen Plutellus, dessen Prostaten sich zu 


! MICHAELSEN, in: Mt. Mus. Hamburg, XXX, p. 82. 
* BENHAM, in: Trans. New Zealand Instit., XXXVIII, p. 351 und 354. 
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Pheretima-Prostaten umgewandelt hätten (also unter Annahme einer dreimaligen der- 
artigen Prostatenwandlung), oder anderseits als einen Notoscolex, dessen mikronephri- 
discher Zustand sich in einen makronephridischen zurückverwandelt hätte. Die Gat- 
tung Spenceriella könnte man auffassen einerseits als einen Megascolides mit peri- 
chätin gewordener Borstenanordnung oder anderseits als einen Megascolex, dessen 
Pheretima-Prostaten sich in einfach schlauchförmige Acanthodrilus-Prostaten zurück- 
verwandelt hätten. Ich habe mir bis jetzt keine einigermassen sichere Ansicht über 
diese Verwandtschaftsverhältnisse bilden können. 

Der Stammbaum der Megascolecinen würde nach diesem folgende Gestaltung 
besitzen: 


Acanthodrilus 
Diplotrema 
| 
Y 
£ Plutellus 
Pontodrilus oS 
? 
Diporochaeta 
Megascolides ^a 
Woodwardia A, Perionyz 
L3 * 


N Spenceriella 
Notoscolex 2 
Digaster im. mn à 


Perissogaster Didymogaster is 


Plionogaster 


Pheretima 


Dieser hypothetische Stammbaum stellt ein allerdings nicht vollständiges Zurück- 
gehen auf meine frühere Anschauung dar; weicht er doch nur in untergeordneten 
Punkten von dem ab, den ich 1903 aufstellte.! Es ist jedoch zu beachten, dass die Gat- 
tungen jetzt meist einen etwas anderen Inhalt haben. In Hinsicht der Umgrenzung 
der Gattungen bleibe ich bei meiner Anschauung von 1907.? Geändert hat sich gegen 
1907 im wesentlichen nur die weitere systematische Bewertung gewisser Gattungs- 
Charaktere (Prostaten- and Nephridien-Bau). 


! MicHAELSEN, Die geographische Verbreitung der Oligochaeten, p. 85. 
* MICHAELSEN, in: Fauna Südwest-Australiens, I, p. 160. 
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Die geographischen Beziehungen der Oligochätenfauna 
Queenslands. 


Ich stelle zunächst in einer Liste die sämtlichen jetzt von Queensland be- 
kannten Oligochüten zusammen, die endemischen durch Aursiven Fettdruck 
hervorhebend. In zwei daran angeschlossenen Kolumnen gebe ich das Vorkommen 
im Gebiet und den faunistisehen Charakter des Vorkommens. eventuell auch die 
weitere Verbreitung ausserhalb Queenslands, an. Die in der Ausbeute von Dr. Erik 
MJÖBERG vertretenen Arten und Varietäten sind durch Sternchen hervorgehoben, 
und zwar die alt-bekannten Queensland-Formen durch 1 Sternchen (*). die für Queens- 
land neuen Formen durch 2 Sternchen (**). 


Liste der Queensland-Oligochäten. 


Faunistischer Cha- 
rakter und even- 


Vorkommen in Queensland tuell Vorkominen 
ausserhalb Queens- 
lands. 
Fam. Mezascolecidae. 
Subfam. Acanthodrilinae. 
Acanthodrilus Dänteli (Micu.' Mittel-Qu. (Rockhampton) : endemisch. 
A. queenslandicus (Mıca.)? » 
A. australis Micg.? 'Nord-Qu. (Kap York-Halbins). 
A. Schmardae Berni  Mittel-Qu. (Rockhampton 
*Rhododrilus queenslandicus n. sp. Nord-Qu. (Kap York-Halbins.) 
Subfam. Megascolecinae. 
Plutellus ( Diplotrema) fragilis (W. B. Sp.) Süd-Qu. (Maryborough-Distr.) :endemisch. 
*Plutellus (Plutellus) unicus (Fiercu.) typ.* Súd- und Nord-Qu. New South Wales, 
“sub cite (MiGRO! in geringem Masse 
subsp. fasciatus (Mich. ) |pereptin. 


! MICHAELSEN, in: Mitt. Mus. Hamburg. XXVII, p. 58. 

2 Ebend., p. 57, Taf., Fig. 1—3. 

3 Ebend., VI, p. 9. Taf. Fig. 2. 

* BEDDARD, in: Ann. Mag. Nat. Hist., (6) IX, p. 132. 

5 Diplotrema fragilis, SPENCER, in: Proc. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 31, Taf. IV, Fig. 4—6. 

ë Cryptodrilus unicus, FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) III, p. 1540; Cryptodrilus pur- 
pureus, MICHAELSEN, in: Mt. Mus. Hamburg, VI, p. 3, Taf, Fig. 1: Fletcherodrilus unicus major. SPENCER. in: 
Proc. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 44. 

* Cryptodrilus? fasciatus FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales,’ (2) IV, p. 988; Fletcherodrilus 
unicus pelewensis MICHAELSES. in: Mt. Mus. Hamburz. VIII. p. 32: Fleteherodyilts wien: fascialas, MICHAEL- 
SEN, in: Tierreich, X, p. 179: Fletcherodrilus unicus fasciatus, MicnaELsEN. Die geographische Verbreitung der 
Oligochäten, p. 27. 
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Faunistischer Cha- ' 
rakter und even- 


Vorkommen in Queensland. tuell Vorkommen | 
ausserhalb Queens- | 
lands i 
** Perionyx (Diporochaeta) athertonensis Nord-Qu. (Cairns-Distr.) endemisch. 
n. sp. 
P. ( D.) barronensis (W. B. Sp.)! 
* P, ( D.) canaliculatus (Fuerch.)’ 
* P, D) Erici n. sp. 
P. ( D.) grandis (W. B. Sp.)’ (Cooktown-Distr.) 
** P. ( D.) phalacrus u. sp. (Cairns-Distr.) 
*atavia n. var. 
** D, ( D.) sigillatus n. sp. 
P. ( D.) terraereginae (Fuercn.)* 
Woodwardia cooraniensis (W. B. Sr. Süd-Qu. (Cooran) 
W.(?) Tryoni (Frgrcn.)* |. » (Brisbane-Distr.) E 
W. (2) Fletcheri (Bepp.)‘ a, 3 
Digaster brunneus W. B. Sp.* Ko > endemisch. 
D. gayndahensis W. B. Sp." > » 
D. minor W. B. Sp. >  (Maryborough-Distr.) 
** D. lamingtonensis n. sp. i Nord-Qu. (Cairns-Distr.) 
Perissogaster queenslandica Fueren.' Süd-Qu. (Brisbane-Distr.) 
Notoscolex queenslandicus (W. B. Sp.) » (Maryborough-Distr.) 
** Megascolex fuscus n. sp. (Brisbane-Distr.) 
** M. heterochaetus n. sp. 
** M, MW jóbergi n. sp. 
*M. minor W B. Sr. 
M. Illidgei W. B. Sei 
AM. Newcombei (BEpp.)'* | ?-Qu. 


' Perichaeta barronensis FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) I, p. 960. 
> Perichaeta canaliculata FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) II, p. 391. 
5 Spencer, in: Proc. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 63, Taf. XI, Fig. 94—96. 
t Perichaeta (9?) terraereginae FrETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) IV, p. 1002. 
5 Oryptodrilus cooraniensis Spencer, in: Proc. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 42, Taf. VI, Fig. 34—36. 
5 Cryptodrilus Tryoni FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) IV, p. 994. 
* Cryptodrilus Fletcheri 'BEppARD, in: Proc. Zool. Soc. London, 1887, p. 544, Textfig.: SC oxleyensis 
FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, (2) III, p. 1537. 
Y SPENCER, in: Proc. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 66, Tat. XII. Fig. 103—106. 
" Ebend. p. 67, Taf. XII, Fig. 106—108. 
10 Ebend., p. 65, Taf. XII, Fig. 100—102. 
!! FLETCHER, in: Proc. Linn. Soc. N. S, Wales, (2) III, p. 1529. 
12 Cryptodrilus queenslandica Spencer, in: Proc. R. Soc. Victoria, (N. S.) XIII, p. 41, Taf. VI, Fig. 
31—33. 
13 Ebend., p. 49, Taf. VII, Fig. 55—57. 
14 Ebend., p. 50, Taf. VIII, Fig. 58—60. 
15 Perichaeta Newcombei BEDDARD, in: Proc. R. Soc. Edinburgh, XIV, p. 170, Taf. V. Fig. 10. 
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Faunistischer Cha- 
rakter und even- 


Vorkommen in Queensland tuell Vorkommen 
ausserhalb Queens- 
i lands. 
SECH, parvus n. sp. Nord-Qu. (Cairns-Distr.) endemisch. 
** Pheretima heterochaeta (Micu.) Süd-Qu. (Brisbaue-Distr.) peregrin. 
** Ph. pusilla Une, var? Nord-Qu. (Cairns-Distr.) 
* Ph. queenslandica (Frerecn.)' » i endemisch. 
Subfam. Trigastrinae. 
**Dichogaster Bolaui (Micn.) Nord- und Süd-Qu. peregrin. 
Fam. Glossoscolecidae. 
Subfam. Glossoscolecinae. 
*Pontoscoler corethrurus (Fr. Me) Nord-Qu. (Cairns-Distr.) peregrin. 
Fam. Lumbricidae. 
** Allolobophora (Allolobophora) caliginosa (Sav.) f. tra- ; Süd-Qu. (Brisbane-Distr.) peregrin. 


pezoides (Dvo.) 


Heben wir aus der obigen Liste alle peregrinen, zweifellos durch den Menschen 
in Queensland eingeschleppten Formen (durch einfachen Kursivdruck gekennzeichnet) 
heraus, so verbleiben in ihr zwei verschiedene systematische Gruppen, beide der grossen 
Familie Megascolecidae angehörig, eine kleinere Gruppe von Acanthedrilinae und eine 
bei weitem überwiegende Gruppe von Megascolecinae. Jede dieser beiden Gruppen 
endemischer Oligochäten (durch kursiven Fettdruck hervorgehoben) zerfällt 
weiter in zwei systematisch und faunistisch verschiedene Untergruppen. deren je eine 
nur durch eine einzige Art, Rhododrilus queenslandicus n. sp. und Pheretima queenslandien 
(FLETCH.), vertreten ist. Diese beiden spärlichen Untergruppen stehen zusammen den 
beiden Haupt-Untergruppen gegenüber und werden weiter unten eingehend erörtert 
werden. 

Die beiden Haupt-Untergruppen endemischer Queensland-Oligochüten, die .\can- 
thodrilinen-Gattung Acanthodrilus und die phyletisch alten bis mittelalten Mexascole- 
cinen-Gattungen von Plutellus (Diplotrema) bis Megascolex. markieren den Haupt- 
Charakter der queensländischen Oligochätenfauna. Sie bilden zusammen mit ihren 
Verwandten aus anderen Gebieten des australischen Kontinents ein einheitliches 
phyletisches System. 

Die Acanthodrilinen-Gattung Acanthodrilus haben wir, wie genugsam früher 
erörtert, als Vertreter der acanthodrilinen Urform anzusehen, von der die ganze grosse 
Familie der Megascolecidae ihren Ausgang genommen hat, und die sich jetzt in zahl- 
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asiatisch. Die Gattung Rhododrilus ist sonst ganz auf das neuseeländische Gebiet 
beschränkt. 

Betrachten wir zunächt die Oligochätenfauna ganz Australiens, so ist zu be- 
merken, dass sie sich in drei recht verschiedene Zonen sondert. Die Südzone, Vic- 
toria und Tasmanien umfassend, ist durch das isolierte reiche Vorkommen von Perio- 
nyx (meist Untergattung Diporochaeta) ausgezeichnet, neben dem Plutellus, Megasco- 
lides, Notoscolex und Megascolex üppig entwickelt erscheinen. Die Mittelzone, Süd- 
west-Australien (und das südliche Süd-Australien?), sowie New South Wales und 
Süd-Queensland umfassend, ist durch den alleinigen oder fast alleinigen Besitz einiger 
kleinen Nebenzweige des mittleren Megascolecinen-Stammes, der Gattungen Didymo- 
gaster, Perissogaster und Digaster, sowie durch das Fehlen von Perionyx charakteri- 
siert, während die übrigen Gattungen der Südzone hier noch üppig entwickelt schei- 
nen. Die Nordzone, Nord- [und Mittel-?) Queensland einnehmend, ist durch das 
Zurücktreten bezw. das gänzliche Fehlen jener Mittelzonen-Gattungen und durch 
das Wiederauftreten der Südzonen-Gattung Perionyx (ausschliesslich der Untergattung 
Diporochaeta) charakterisiert. Dazu kommen noch die beiden Vertreter der ausser- 
australischen Gattungen Pheretima und Rhododrilus. Auffallend in dieser zonalen Ver- 
teilung ist wohl besonders die in zwei vollständig von einander gesonderte Kolonien 
zersprengte Verbreitung der Gattung Perionyx (Untergattung Diporochaeta). 

Man könnte die ganze Oligochátenfauna Australiens auf zwei verschiedene V er- 
breitungszentren zurückführen. Als erstes Verbreitungszentrum wäre Tasmanien— 
Victoria anzusehen, über das Perionyx (Perionyx + Diporochaeta) nicht hinausgekommen 
ist, während sich Plutellus, Megascolides, Notoscolex und Megascolex von hier aus über 
West- und Ost-Australien verbreitet haben, nach Norden allmählich spärlich werdend 
und nur zu einem ganz geringen Teil (1 Megascolex-Art) bis nach Nord-Queensland 
vordringend. In den östlichen Teilen der Mittelzone hatte eine dieser Gattungen, 
Notoscolex, genügende Zeit, einige kleine Sondergattungen abzuspalten, die zum Teil auf 
dieses Gebiet beschränkt blieben und sich zum Teil (Digaster) bis nach Nord-Queens- 
land ausbreiten konnten. Das zweite Verbreitungszentrum muss im Norden gesucht 
werden, und zwar gibt zumal die in Nord-Queensland endemische Pheretima-Art einen 
wertvollen Fingerzeig für die Orientiering der charakteristischen Nord-Queensland- 
Fauna. Die Gattung Pheretima ist endemisch und durchaus vorherrschend im ma- 
layisch—südost- und ostasiatischen Gebiet, dabei anscheinend alleinherrschend auf 
Neu-Guinea. Die queensländische Pheretima schliesst sich speziell an eine für Neu- 
Guinea charakteristische Artengruppe an und ist zweifellos als ein ziemlich junger 
Eindringling von Neu-Guinea anzusehen. Die beiden übrigen spezifisch nord-queens- 
làndischen Oligochátengruppen, die Gattungen Rhododrilus und Perionyx (Diporo- 
chaeta), sind auf Neu-Guinea nicht gefunden worden, und es scheint nach den jün- 
geren eingehenderen Forschungen auf Neu-Guinea auch nicht wahrscheinlich, dass sie 
hier vorkommen. Rhododrilus ist bisher nur im neuseeländischen Gebiet gefunden 
worden (viele Arten!), während Perionyx sowohl im neuseeländischen Gebiet wie in Vic- 
toria—Tasmanien vorkommt und ausserdem im vorderindisch—hinterindischen Gebiet 
eine reiche Entwicklung (hauptsächlich allerdings der Untergattung Perionyx) aufweist. 
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Wie wir für Rhododrilus annehmen müssen, dass er einen Weg von Neuseeland nach 
Nord-Queensland gefunden hat, so dürfen wir auch für Perionyx (Diporcchaeta) vor- 
aussetzen, dass diese Gattung Nord-Queensland von Neuseeland her besiedelt habe, 
also nicht auf dem geraden Wege von Victoria über New South Wales und Süd- 
Queensland in dieses Nordgebiet gelangt sei. Die Nordkolonie dieser Gattung steht 
hiernach also nicht in unmittelbarer geographischer Beziehung zur Südkolonie in 
Victoria—Tasmanien. Die Verbreitungslinien zwischen der Nord- und Südkolonie von 
Perionyx beschreiben mutmasslich den weiten Umweg über das Neuserland-Gebiet. 
Dieser Umweg erscheint um so grósser, als wir die Verbindung von Neuseeland nach 
Nord-Queensland kaum als geradlinig annehmen dürfen. Es deutet alles darauf hin, 
dass diese Verbindung über Neu-Guinea führte. Das in der Jetztzeit weder Perionys 
noch Rhododrilus auf Neu-Guinea gefunden werden, spricht durchaus nieht gegen 
diese Annahme. Neu-Guinea ist jetzt anscheinend vollständig von der phyletisch 
sehr jungen und verbreitungskräftigen Gattung Pheretima eingenommen, jener Gattung, 
die in ihrem Bereich die phyletisch älteren und schwächeren Konkurrenten fast über- 
all verdrängt und ausgerottet hat. Nur ganz vereinzelte Reste älterer Formen finden 
sich noch jetzt im eigentlichen Pheretima-Gebiet (so eine Wocdwardia auf Java), 
und nur in den Grenzgebieten (Japan, nórdliches Hinterindien) teilt Pheretima ihre 
Herrschaft mit endemischen Formen anderer Oligochátengruppen. 

Dafür, dass ein Verbreitungsweg zwischen Neuseeland und Neu-Guinea bestan- 
den habe, spricht auch die Verbreitung der Octochátinen, die jetzt lediglich einer- 
seits im neuseelándischen Gebiet und andererseits im vorderindischen und nórd- 
lichen hinterindischen Gebiet vorkommen, die also unter vollständiger Vermeidung 
des australischen Kontinents von Neuseeland nach Südost-Asien (oder umge- 
kehrt?) gelangen konnten. Zweifellos führte ihr Verbreitungsweg über New-Gui- 
nea. Den gleichen Weg zwischen Neuseeland und dem indischen Gebiet mag 
die Gattung Perionyx benutzt haben, doch ist dies etwas fraglich, denn diese 
Gattung kommt ja auch in dem südlichen Winkel Australiens, in Victoria — Tasma- 
nien, vor, fand also auch einen südlichen Weg von Neuseeland nach Australien 
offen. Der Umstand, dass sich auf dem gut durchforschten, an endemischen Oligo- 
chäten reichen Neu-Kaledonien keine Spur tvpischer Neuseeland-Formen findet, 
lässt vermuten, dass die Verbindung von Neuseeland nach Süd-Asien zunächst gerade 
nordwärts, wenn nicht sogar etwas nordöstlich, verlief, etwa über den Bereich der 
Fidschi-Inseln nach einem sich viel weiter als heutzutage ostwärts erstreckenden 
Neu-Guinea-Kontinent, der andererseits gleichzeitig oder zu anderer Zeit mit Südost- 
Asien in Verbindung gestanden haben muss. Vielfach wird man diese faunistischen 
Beziehungen nicht durch Faunenmischung, sondern durch einseitige Faunenzuschie- 
bung auf hinüberwachsenden Inseln, Landwellen-Brücken, erklären müssen. Fraglich 
ist es, ob die Kolonisierung Nord-Queenslands von Neu-Guinea aus ein einziger Ver- 
breitungsakt war, oder ob verschiedene Oligochätengruppen zu verschiedenen Zeiten 
in die Kap York-Halbinsel eingewandert sind. Mutmasslich fand diese Einwanderung 
in der ältesten Zeit der Pheretima-Periode, also in verhältnismässig junger, aber 
nicht jüngster Zeit statt, als diese jetzt in Neu-Guinea so üppig entwickelte jüngste 
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Megascolecinen-Gattung hier noch nicht ihre Alleinherrschaft errungen hatte, und die 
phyletisch jüngeren und schwächeren Formen (Perionyx und Rhododrilus) noch neben 
den spärlichen Pheretima-Pionieren das Feld behaupten konnten. Die Spärlichkeit 
des Auftretens endemischer Pheretima in Nord-Queensland spricht dafür, dass der 
Zugang durch die Torres-Strasse bereits aufgehoben war, als diese Gattung in Neu- 
Guinea ihre volle Entfaltung erlange. 

Queensland stellt sich also nach seiner Oligochätenfauna als ein durch Ver- 
schmelzung zweier ganz verschiedener Teile entstandenes Gebiet dar. Das Nord- 
gebiet, die Kap York-Halbinsel in weitester Fassung, scheint von dem Südgebiet, 
Sid-(und Mittel-?)Queensland, durch Meer oder Wüstendistrikte getrennt gewesen zu 
sein. Während es, wenigstens zeitweilig, mit Neu-Guinea zusammenhing, hat es seine 
Oligochatenfauna hauptsächlich von der grossen, jetzt zerfallenen Verbreitungsstrasse 
Neuseeland—Neu-Guinea—Siidostasien erhalten. Das Südgebiet (einschliesslich Mittel- 
Queenslands?) ist dagegen ein Teil des alt-australischen Gebietes, Mittel-, Süd- und 
West-Australien umfassend. 

Auch dieses alt-australische Gebiet hat zeitweilig mit Neuseeland und mit Süd- 
Asien in Verbindung gestanden, aber zweifellos in besonderen Linien. Zumal die 
Beschränkung der Gattung Megascolex im asiatischen Teil ihrer Verbreitung auf das 
südliche Vorderindien und Ceylon (in beiden zusammen 36 endemische Arten) spricht 
dafür, dassdie Ausbreitung dieser Gattung zwischen Neuseeland — Australien und Asien 
einen anderen Weg genommen habe, als die der auf Nord-Indien beschrünkten oder 
hier wenigstens vorherrschenden und in Süd-Indien nur spärlich auftretenden (in Ceylon 
ganz fehlenden, also in sehr junger Periode in Süd-Indien eingewanderten) Octochätinen- 
Gattungen, die ja den australischen Kontinent ganz vermieden haben. Etwas ver- 
wirrend für die Beurteilung der Megascolex-Verbreitung ist der Umstand, dass nach 
STEPHENSON einige Arten der nahe verwandten, kaum von Megascolex zu sondernden 
Gattung Notoscolex in Assam, also im östlichen Himalaya-Gebiet, vorkommen sollen. 
Beachtenswert und auf verschiedene Verbindungs- bezw. Besiedelungsarten hinweisend 
ist auch die Verschiedenheit in der Verbreitung der Gattungen Notoscolex und Mega- 
scolex einerseits und der Gattung Perionyx andererseits im neuseeländischen Gebiet. 
Notoscolex und Megascolex, in Australien bis Süd-Queensland bezw. (in einer Art) 
sogar bis Nord-Queensland nach Norden verbreitet, sind auf die Nord-Insel von 
Neuseeland beschränkt und (je 1 Megascolex-Art) auch auf der Norfolk-Insel und auf 
Neu-Kaledonien vertreten. Perionyx dagegen, im Süden auf den Südwinkel (Vietoria— 
Tasmanien) beschränkt, im Norden dagegen in Nord-Queensland wieder auftretend, 
kommt im neuseeländischen Gebiet nur auf der Süd-Insel und den der Süd-Insel 
benachbarten kleinen Inseln (Chatham Islands, Snares Island und Auckland Islands) 
vor. Die faunistischen Beziehungen zwischen Neuseeland und Australien müssen 
also recht kompliziert sein. 
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Liste der erórterten Arten. 


(Hinweise auf Beschreibungen sowie auf neue Untersuchungsergebnisse sind durch Fettdruck 
der betreffenden Seitenzahl hervorgehoben.) 


Acanthodrilus australis . 


» Cornigravei 

» Dümeli 

> eremius 

> Macleayi 

» queenslandicus 
Schmardae . 


ON | Woodwardia] 

Allolobophora (A.) caliginosa trapezoides 
Annandalei | Perionyx (P.)] . : 
armifera [Digaster] . . 

asymmetricus | Plutellus (P. 5i - 
atavia [Perionyx (Diporochaeta) phalacr wel 
athertonensis | Perionyx (Diporochaeta)] . 
aucklaudicus [Plutellus (P.)] 

australis [ Acanthodrilus] . 

» [Megascolides] 

» [ Megoscolex | : 
barronensis | Perionyx (Diporochaetal] 
Bergtheili [Meaascolides] . . 
blackwoodianus ei uy 
Bolaui [Dichogaster] . 
brunneus [Digaster] . 
caliginosa trapezoides AA a (o A. d 
callichaeta | Woodwardia] . 
canaliculatus | Perionys (Diposociia)] . 
chathamensis | Perionyx (Diporochaeta)] . 
cooraniensis | Woodwardia] i 
Cornigravei | Acanthodrilus] . 
corethrurus [Pontoscolex] . 
culminis | Plutellus (Diplotr ema)] 
Démeli [Acanthodr ilus] 
decatheca | Plutellus (P.)] . 3 
decipiens | Meyascoler (Notoscolex)| 
Dendyi | Perionye (Dipor d 
Dichogaster Bolani 
Digaster armifera . 


» brunneus . 

» gayndahensis . 
? lamingtonensis 
» lumbricoides 
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duodecimalis [Spenceriella] . 52 
ench ytraeoides | Pheretima| . 88 
eremins [ Acanthobilus] . o. Dé 
Erici | Perionyr Ee | 12, 3, Ge 
esculentus [Megascolex (Notoscolex| 48, 56, 57 
eunephrus [Megascolex (M.)] 57 
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Mjóbergi [Megascolex (M. ). 
molaeleonis [ Woodwardia] 
murrayensis [Plutellus (P.)] . 


Fu 
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. ch 
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nanus | Megascolex (Ne otoscolex) ponmudianus] 


neglectus [Megascolex (Notoscolex)] . 
Newcombei [Megascolex (M.)] 
nokanenaensis | Megascolides] 


Notoscolex siehe Megascolex (Notoscolex) 


ornatus siehe marmoratus ornatus 

orthostichon [Megascolex (Notoscolex)] 
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papillifer {Plutellus (P.)] . 

parvus [Megascolex (M.)] . 

Perionyx siehe Perionyz (Bn 

Perionyx (Dipor gran) athertonensis . 
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canaliculatus 
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Dendyi . 
Erici . 
faucium 
grandis . 
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variegatus A 48, 54 

Perissogaster queenslandica . 22, 62 

Perrieri [Digaster] à E 

phalacrus [ Perionyx (Dipor ochaeta)] M, 62 

Pheretima enchytraeoides . . .. 33 

» heterochaeta . 2032862 

pusilla . . . 38, 63 

queenslandica 34, 63, 65 

Plionogaster . . a scum 
Plutellus siehe Plutellus (P. i) 

Plutellus (Diplotrema) culminis . . " ch) 

» » fragilis . = 6162 

ignambi u 

Rouxi . 42 

Sarasini d? 

Plutelius (P.) asymmetricus . e «ade 

» » aucklandicus 55, 58 

blackwoodianus . JS 

decatheca — . . 44 

Hah . . 43 

indicus . ÉD 

» intermedius . 48, 56 

levis . . mm. eo 

Mendilai . 43 

murrayensis . 46 

palniensis "n 

papillifer 45 

pygmaeus à 42 

» >» Schünemanni . : . 46 

> sikkimensis . . 48 

» Strelitzi . . 44 

termitophilus R . 46 

unicus . . 6, 62, 65 

» wellingtonianus : 45, 46 

» > Woodwardi . 4 

ponmudianus [Megascolex (Notoscolea)] . 57, 58 

Pontoscolex corethrurus. . » . . . no, 63 

pusilla [Pheretima] . . 33, 63 

pygmaeus [ Plutellus (P. B "- 

queenslandica | Perissogaster | -— 7. 

» [ Pheretima] 34, 63, 65 

queenslundicus| Acanthodr ilus] . 0. - ama 

» [Megascolex (No otoscolez)) — e 

» [Rhododrilus] . e 61, 63, 65 

reptans | Megascolex (Notoscolex)]. Po A 

| Rhododrilus queenslandicus . . . . . 4, 61, 63, 65 

Rouxi |Plutellus (Diplotrema)] se ee | 

sansibaricus [Perionyx (P.)] . EU. 48 
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sapidus [Megascolex (Notoscolex)| 
Sarasini [Plutellus (Diplotrema)| 
Schmardae [Acanthodrilus] 
Schünemanni [Plutellus (P.)] : 
seutarius | Megascoler i Notoseoler)] . 


sedecimalis [Perionyx (Diporochacta)] . 


Shakespeari | Megascolex (M.)] . 
sigillatus | Perionyx (Diporochacta) | 
sikkimensis [.Perionyx (P.)] 
simlaensis [Perionyx (P.)] oe 
Spenceri | Perionyx (Diporochaeta)| . 
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49, 56  travancorensis [Megascolex (M. d 


9 Tritogenia 


.61 Tryoni [W oodwardia] 


. 46 unicus [Plutellus (P:)] . . E 
dR unipapillatus | Meguscoles ( Sutor 

o... . 4% Uzeli | Woodwardia] . 

51, 57, 59  variegatus [ Perionyz (P.)] . 


16, 51, 62. cilpattiensis | Megascoler CM. "m 
. . . 348 wellingtonianus | Plutellus (P.)| 
. 48 Woodwardi | Plutellus (P.)] . 
. d$. Woodwardia affinis ; 


Spenceriella duodecimalis . . 52 » cooraniensis . 
Strelitzi [ Plutellus (P.)] . . 44 » callichaeta 
Tenmalai | Megascolex (Notoscolex "n 50, 57 » Fletcheri 
termitophilus | Plutellus (P.)] m. . 46 » Libferti 
terraereginae | Perionyx (Diporochaeta)] . . . 19, 62 D molaeleonis 
Tokea siehe Megascolex (Notoscolex) » Uzeli . 
trapezoides [Allolobophora (A.) caliginosa] . 63 


Fig. 1. Digaster lamingtonensis n. sp. Ventralseite des Körpers in der Gürtelregion; Verger 3. 


Figurenerklürung. 
Tafel I. 


Ventralseite des Kórpers in der Gürtelregion; Vergr. 6. 


» 2. » » >  Samentasche; Verger 12. 

> 3. Perionyx (Diporochaeta) sigillatus n. sp. Samentasche: Vergr. 10. 

» 4. » » » » 

>» B5. Perionyx (Diporochaeta) phalacrus n. sp. f. typica. Samentasche; Vergr. 14. 


6. Perionyx (Diporochaeta) athertonensis n. sp. Samentasche nach Aufhellung: Vergr. 40. 


» i. » » 


» » 


Prostata; Vergr. 35. 


» 8. Perionyx (Diporochacta) Erici n. sp. Samentasche; Vergr. 20. 

» 9. Rhododrilus queenslandicus n. sp. Distales Ende einer Penialborste; Vergr. 135. 

» . Ganze Penialborste; Verger, 36. 

»  Samentasche; Vergr. 14. 

12. Notoscolex orthostichon (Scumarpa) Prostata; Vergr. 12. 

» Samentasche; Vergr. 25. 

» Teil eines Horizontalschnittes durch eine Prostata in der Ebene 
des Zentralkanals; Vergr. 500. 

sp. Samentasche; Vergr. 18. 

» 16. Megascolex parvus n. sp. Samentasche noch Aufhellung; Verger. 20. 


» 1 0 . » » 
» 11. » » 
> 13. » » 


» 14. » » 
» 15. Megascolex heterochaetus n. 


» 17. » D » 


Prostata; Vergr. 


30. 


» 18. Megascolex Mjóbergi n. sp. Samentasche; Vergr. 14. 
Prostata; Vergr. 18. 
20. Megascolex fuscus u. sp. Samentasche; Vergr. 20. 


» 19. » » » 


» 21. Pheretima pusilla (UDE), var.? 


Samentasche: Vergr. 60. 


» 22. Pheretima queenslandica (FrETCH.) Samentasche; Vergr. 20. 
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